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Zu d ieser N u m m er g eh ört d ie  T afel 6.

Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe auf Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund. XII.
B e r ich t der V ersu ch sk o m m issio n , e r s ta tte t  v o n  O beringenieur B ü t o w  un d  B ergassessor D o b b e l s t e i n ,  E ssen .

Generatoren versuche I.
Der G edanke, m inderw ertige  B rennsto ffe m it hohem  

Aschen- u n d  W assergehalt in G enera to ren  zu vergasen, 
ist n ich t neu. F a s t alle F irm en , die sich m it dem  B au 
von G eneratoren  beschäftigen , haben  schon se it Ja h re n  
entsprechende V ersuche angeste llt, d ie aber n u r für 
lockere B rennstoffe, wie R ohbraunkoh le , T orf usw ., 
zum Ziele fü h rten , wobei die für hochw ertige B renn ­
stoffe verw endeten  G enera to ren  m it festliegenden R osten  
im G rundsatz  der B a u a rt n u r eine unw esentliche V er­
änderung erfo rderten . D er G rund  für das M ißlingen 
einer V ergasung der aus der S te inkoh len industrie  
stam m enden  m inderw ertigen  B rennsto ffe in  G enera­
toren m it festliegenden  R osten , besonders von K oksasche, 
Feinkohle u n d  W aschbergen, is t e inm al darin  zu suchen, 
daß diese B rennm ateria lien , einen sehr hohen A schen­
gehalt h ab en ; bei den kleinen, b isher üb lichen  D urch ­
satzm engen w ar deshalb  die Menge des erzeugten  Gases 
so gering, d aß  die für die V ergasung aufgew endeten

Bedienungs-, V erzinsungs- u nd  T ilgungskosten  in  keinem  
V erhältn is zu der gew onnenen G asm enge stan d en . 
F erner b uk  die Asche u n d  Schlacke d ieser B rennstoffe 
m eist le ich t zusam m en u n d  gab dadu rch  häufig  zu 
S törungen  u n d  S tills tänden  V eranlassung. E n d lich  is t 
bei der d ich ten  L agerung  der B rennstoffe ein gleich­
m äßiges D urchbrennen  der B eschickungssäule n u r  schw er 
zu e rre ic h en ; m an  w ar gezw ungen, m it erheb lich  größerer 
W indpressung  zu arbe iten , u nd  es b ilde ten  sich  dann  
le ich t L uft- u n d  G askanäle, die zu  S tichflam m enbildungen  
füh rten , wobei das Gas g röß ten te ils  v e rb ran n te , w ährend  
der übrige T eil der B eschickung keine L u ftzu fu h r 
m ehr erhielt, so daß  das L euer erstick te .

V e r s u c h e  m i t  d e m  M o n d g e n e r a t o r .

D ie D eutsche M ondgasgesellschaft, d ie au f dem  
G elände der Zeche M ont Cenis bei Sodingen eine M ond­
generato ran lage bes itz t, g laub te  au f G rund ih rer günstigen
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E rfahrungen  m it ändern  m inderw ertigen B renn­
stoffen. wie R ohbraunkohle und  Torf, diese Schw ierig­
keiten in ihrem  G enerator m it festliegendem  R ost, der 
in  Abb. 1 wiedergegeben ist, überw inden zu können, u.zw. 
durch  reichlichen D am pfzusatz u nd  N iedrighalten  der 
T em pera tu r (auf etw a 800° C). D abei bilden sich n äm ­
lich keine g roßem  Schlackenstücke, sondern n u r körnige 
Aschen. G leichzeitig sollten dabei die in  den B renn ­
stoffen en tha ltenen  N ebenerzeugnisse gew onnen w e rd en ; 
die V orbedingung h ierfür w ar ebenfalls die niedrige 
T em peratur, weil sich A m m oniak bei höhern T em peratu ren  
in der Feuerzone des G enerators zersetz t.

Abb. 1.
L än gssch n itt durch den M ond-V ersuchsgenerator. M aßstab 1:

F ü r  die V ersuche w urde ein  G en e ra to r von  rd . 7 m 
H öhe u nd  3,72 m  D urchm esser zu r V erfügung gestellt. 
E r  w eich t in  der B a u a r t von der gew öhnlichen  w esentlich 
ab  u n d  besteh t, wie A bb. 1 zeigt, aus einem  m it feuer­
festen S teinen  ausgem auerten  gußeisernen  Schacht a, 
der au f eisernen S treben  ü b e r  dem  A schenfall b ruht. 
Diese A schengrube is t m it W asser gefü llt u n d  führt, 
da der eiserne M antel in  das W asser h in e in tau ch t, den 
L uftabsch luß  gegen das In n e re  herbei. D er u n te re  Teil 
des eigentlichen S chachtes w ird  d u rch  schrägstehende 
R oststäbe r gebildet, welche die B rennsto ffsäu le  tragen, 
w ährend  die en ts teh en d e  A sche d u rch  die kreisförmige 

Ö ffnung in die m it W asser gefü llte Vertiefung 
ru tsc h t , wo sie von  au ß en  h er m it Schaufeln 
nach  B ed arf e n tfe rn t w ird . D en  obern Ver­
schluß des G enera to rs b ild e t eine Gichtglocke c, 
m it deren  H ilfe der B rennsto ff aus dem mit 
einem  V erschlußdeckel versehenen  Füllgefäß d 
eingelassen w ird. D ie m it ü b erh itz tem  Dampf 
g esä ttig te  für den V ergasungsprozeß erforder­
liche L u ft w ird  d u rch  das R o h r e m it Über­
d ru ck  e ingefüh rt u n d  s tre ic h t u n te r  der pilz­
förm igen E isen k ap p e  /  aus, die eine Ver­
stop fung  der L uftzu führungsöffnungen  durch 
den B rennsto ff v e rh in d e rn  soll. D ie entstehenden 
Gase gehen du rch  die B rennstoffsäule nach 
oben, en tw eichen  d u rch  den R o h ran sa tz  h und 
s tre ichen  in  einem  G egenstrom appara t der 
V erbrennungslu ft entgegen, die sie anwärmen, 
um  sich  se lb st dabei abzukühlen . Danach 
gehen sie in  die Teer- u n d  A m m oniakwasch­
ap p a ra te , um  d an n  zum  B etriebe von Dampf­
kesseln oder G asm aschinen  zu  dienen.

Bei dem  vom  7. b is 11. Mai 1910 durch­
g efüh rten  99stünd igen  V ersuch w urde Koks­
asche m it d u rch sch n ittlich  19,4 % Aschen- 
u n d  20,7 % W assergehalt bei einer Durch­
sa tzm enge von rd. 200 kg /s t  vergast. Die 
V ergasungstem pera tu r b e tru g  durchschnittlich 
895° C, w ährend  die Gase m it 399° aus dem 
G enera to r a u s tra te n .

Leider w ar die B a u a rt des Versuchsgene­
ra to rs , abgesehen von dem  Fehlen der sonst 
bei M ondgeneratoren  üblichen, m it der Luft­
erw ärm ung  verbundenen  Schachtkühlung , auch 
insofern ungeeignet fü r die Vergasung von 
K oksasche, als die d ich te  L agerung dieses 
B rennstoffes eine erheblich  höhere Luft­
pressung  erforderlich  m ach te , als m an voraus­
gesetz t ha t t e ;  die Folge davon  war, daß der 
W asserabsch luß  n ich t genügte, so daß dauernd 
G ebläseluft u nd  D am pf am  F uße des Gene­
ra to rs  a u s tra te n  u n d  d ah er sehr erhebliche 
V erluste an  D am pf en ts tan d en . Aus diesem 
G runde ist es erk lärlich , daß  der Generator 
ungefäh r ebensoviel D am pf für seinen Be­
tr ie b  benö tig te , wie m it seinen Gasen in dem 
angeschlossenen V ersuchskessel erzeugt wurde. 
W äh ren d  bei gew öhnlichem  B etriebe m it ändern 
B rennsto ffen  näm lich  n u r 1 bis 1,2 kg Dampf 

7f>. au f 1 kg B rennsto ff v e rb rau ch t w erden, ergab
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sich bei den V ersuchen au f Zeche M ont Cenis 
ein D am pfverbrauch von m eh r als 2 kg au f 
1 kg vergaster K oksasche. D er V ersuch 
mußte nach 9 9 stü n d ig er D auer abgebrochen 
werden, weil sich einige R o s ts tä b e  des G ene­
rators ausgehakt h a t te n  u n d  das B ren n ­
material in die W assergrube gefallen war.
Die erzeugten Gase se lbst (rd. 320 cb m /s t)  
hatten du rchschn ittlich  1083 W E  bei einem  
Gehalt von 11%  CO u n d  11%  C 0 2 ; der 
W asserstoffgehalt is t le ider n ich t b es tim m t 
worden. Im m erhin  is t darau s zu erkennen , daß  
das erzeugte Gas fü r den B e trieb  von G as­
maschinen geeignet gewesen w äre. S etz t m an 
den W ert der vergasten  K oksasche en tsp rechend  
der früher angegebenen F o rm el1 m it rd .
1,50 JC /t u nd  den des D am pfes m it 1,60 M / t  
ein, so ergeben sich  lediglich an  M ateria l­
kosten für 1 cbm  Gas rd . 0,3 Pf., wobei der 
Wert für die gew onnenen N ebenerzeugnisse 
außer A nsatz geblieben ist, weil ih re geringe 
Menge in keinem  V erhältn is  zu den d afü r v o r­
handenen um fangreichen E in rich tu n g en  s tan d .
Legt m an den norm alen  D am p fv e rb rau ch  von 
1—1,2 kg auf 1 kg B rennsto ff zugrunde, so 
ergeben sich als K osten  für 1 cbm  G as von 
etwa 1000 W E  im m er noch rd. 0,2 Pf., 

wobei die Tilgungs- u n d  V erzinsungskosten  des 
Generators und  der A ufw and fü r B edienung  
nicht berücksich tig t, an d e rse its  ab e r  auch Abb. 2. 
die bei gasreichen K oksaschen  aus den 
Gasen gew innbaren N eb en p ro d u k te  n ic h t in 
Rechnung gestellt sind. O b der M ondgenerator in 
größerer A usführung u nd  bei en tsp rechender B a u art 
für die Vergasung von K oksasche m it d e ra rtig  hohem  
Aschen- und W assergehalt geeignet ist, e rschein t daher 
zweifelhaft. D arüber w erden e rs t V e rsu c h e , welche 
die Mondgasgesellschaft n ach  zw ecken tsp rechendem  U m ­
bau des G enerators sp ä te r  auszuführen  b eabsich tig t, 
Aufschluß geben können.

V e r s u c h e  m i t  d e m  G e n e r a t o r  v o n  E r h a r d t  & 
S e h m e r .

Zu derselben Zeit, in w elcher der Versuch m it dem  
Mondgenerator m it festliegendem  R ost d u rchgefüh rt 
wurde, bot sich auch G elegenheit, V ersuche m it einem  
Drehrostgenerator der F irm a  E rh a rd t  & Sehm er auf einer 
Ruhrkohlenzeche anzuste llen . B ei diesem  G enera to r 
wird die B rennstoffsäu le infolge der d rehenden  B e­
wegung des R ostes d au e rn d  d u rch w ü h lt, w odurch  der 
zur Vergasung erforderlichen L u ft der D urchgang  er­
leichtert und ferner die B ildung  von g ro ß em  S chlacken­
stücken verhindert w ird. D ie u n m itte lb a re  Folge davon 
ist, daß m an die A bm essungen des G enera to rs v e rh ä ltn is ­
mäßig groß wählen kann , so daß  die D urchsatzm enge 
ohne weiteres ste ig t. F e rn er w ird  auch  d ie  V ergasung 
selbst durch die Bew egung des B rennsto ffes beschleunigt, 
also eine weitere V ergrößerung der D urchsatzm enge erzielt.

Auf Grund dieser th eo re tischen  E rw äg u n g  u n d  e r­
mutigt durch Versuche in k le inerm  M aßstabe g laub te  
die Firma, n icht n u r K oksasche allein, sondern  auch

1 s. Glückauf 1910, S. 643.

L ä n g ssch n itt durch den G enerator v o n  E rhardt & Sehm er.
M aßstab 1: 75.

in M ischung m it K laubebergen u nd  W aschbergen im 
D auerbe triebe vergasen zu können. D er für die Versuche 
zur V erfügung gestellte  G enerator bes teh t aus einem  
m it feuerfesten S teinen ausgem auerten  S chacht a 
(s. Abb. 2) von 2,60 m lichtem  D urchm esser, der sich 
nach u n ten  in einen w assergekühlten  Teil b fo rtse tz t und 
in die m it W asser gefüllte A schenschüssel c e in tauch t. 
Diese trä g t einen in ih rer M itte aufgesetzten  H au b en ­
drehrost d, der m it dem  L u ftk an a l ex, u nd  der W ind­
le itung  e  in V erbindung s teh t. D er m it der A schenschüssel 
verbundene R ost ru h t auf K ugeln, is t m it einem  
Z ahnkranz /  versehen u nd  w ird  durch  ein m it verste ll­
b are r Sperrklinke versehenes Z ahnradgetriebe m it H ilfe 
eines E lek trom oto rs durch  ein Vorgelege und  E x ze n te r­
an trieb  in  drehende B ew egung verse tzt. D ie sich  in  der 
A schenschüssel ansam m elnde Asche und  Schlacke w ird 
du rch  einen A bstreifer g s tän d ig  se lb s ttä tig  ausgetragen. 
D ie m it dem  durch  das R ohr/r einström enden  D am pf ver­
se tz te  G ebläseluft, die in einem  einfachen V en tila to r e r ­
zeugt w ird, geh t du rch  den K ana l e x  zen trisch  u n te r  den 
R ost, wo sie durch  seine w agerecht liegenden Ö ffnungen 
a u s tr i t t .  D er B rennsto ff w ird  aus dem  au f der P la ttfo rm  
befindlichen tr ich te ra rtig en , oben m it einem  abhebbaren  
Deckel verschlossenen Gefäß i  m it H ilfe des G locken­
ven tils  k in den G enera to r abgelassen. Zum  B earbeiten  
der B rennstoffsäu le s ind  die S tochlöcher l vorgesehen. 
Die gebildeten  Gase ström en  d urch  den A nsch lußstu tzen  m, 
gehen durch  einen F lu g stau b re in ig er u nd  können  e n t­
w eder u n te r  G askesseln v e rb ran n t oder nach  ih rer R ein i­
gung  von Tepr in  G asm aschinen verw endet w erden. Bei
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den ersten  V ersuchen w urden die Gase u n te r 2 Zw eiflam m ­
rohrkesseln von je rd . 90 qm  H eizfläche in der einfachen 
allgem ein üblichen G asfeuerung v e rb ran n t. D er erste 
V ersuch w urde am  10. Mai 1910 m it einer M ischung von' 
1/3 K oksasche, 1/ 3 W aschbergen und  x/3 K laubebergen 
begonnen, m uß te  aber nach etw a 4stündiger D auer 
abgebrochen werden, weil der zum  Speisen der Kessel 
d ienende In jek to r versagte, so daß eine F ests te llung  
der vergasten Brennstoffm enge und  der erzeugten

D am pfm enge n ich t m öglich war. E in  zw eiter Versuch, 
bei dem  die einfache G asfeuerung durch  die in Abb. 3 d a r ­
gestellte F euerung  erse tz t war, fand  am  11. u nd  12. Mai 
1910 m it dem selben B rennstoff s ta t t .  Jedem  F lam m rohr 
w urde ein R ohrstück  a (s. Abb. 3) von gleich großem  
D urchm esser vorgebaut, in das die G asleitung b m ündete. 
H ier verte ilte  sich der G asstrom  auf ein in die S cham otte­
w and /  eingebette tes R ohrbündel. Um die V erbrennungs­
lu ft zuführen zu können, befand sich  in  dem  R ohr a 
eine A nzahl von Ö ffnungen c. Ü ber sie w ar zur R egelung 
der Öffnungsw eite ein B and  von Schw arzblech m it gleich 
großen Öffnungen lose gelegt, das sich  von außen  m it 
H ilfe eines einfachen H andgriffes verschieben ließ. Um 
das R ohr a w ar ein zw eites R ohr d m it größerm  D urch ­
m esser zen trisch  angeordnet, so daß  die V erbrennungs­
luft  gezwungen war, d ich t an  der W andung des heißen 
innern Rohres vorbeizustreichen und  sich anzuw ärm en, 
um  dann  durch  die Öffnungen c in den m it S cham otte­
steinen ausgem auerten  V erbrennungsraum  einzuström en, 
wo sich das Gas an der Zündflam m e en tzündete  
und  in  die F lam m rohre tra t .  A uch dieser Versuch m ußte 
jedoch nach 35stünd iger D auer abgebrochen w erden, 
weil der G enerator so heiß ging,’; daß das erzeugte Gas 
schon im  G enerator b rann te .

E in  ähnliches E rgebnis h a tte  der am 2. Ju n i 1910 
angestellte Versuch. Bei beiden ist n u r eine V er­
dam pfung von e tw a 2,5 kg und  eine L eistung von rd. 4,5 kg 
auf 1 qm  H eizfläche erzielt w orden; dieses ungünstige 
E  gebnis ist d a ra u f zurückzuführen, daß  die G asleitung 
vom G enerator zum  Kessel e tw a 200 m lang war, so daß 
rech t erhebliche V erluste infolge von A bkühlung e n t­
s tanden . F erner w ar die L eitung  zu eng, w odurch 
sich der G egendruck unverhältn ism äßig  ste igerte , so 
d aß  die Gase n ich t schnell genug abziehen k onn ten ; 
infolgedessen ging der G enerator zu heiß.

M an en tsch loß  sich  daher, den G enera to r d ich t an 
die K esselba tte rie  zu se tzen  u n d  die R o h rle itu n g  zu 
erw eitern , um  die teilw eise erfolgende V erbrennung  der 
Gase im  G enera to r zu v e rh indern  u n d  eine günstigere 
V erbrennung u n te r  den K esseln zu erzielen. Abb. 4 
zeigt die dem en tsp rechend  getroffene A nordnung  der 
V ersuchsanlage m it den R ohran sch lü ssen  zu  den D am pf­
kesseln von  n u r 72,5 qm  H eizfläche. Von der H ängebank 
des S chachtes w ar eine F a h rb a h n  zum  G enera to r an­
gelegt w orden, um  das B ren n m ate ria l le ich t herbei­
schaffen u n d  m itte ls  des K reise lw ippers n auf die P la tt­
form  p  en tlee ren  zu können . N eben dem  G enerator

A bb. 4.
A ufriß und G rundriß der V ersuchsgeneratoran lage.

w ar der M otor q au fgestellt, der zum  A ntrieb  des 
A orgeleges v d ien te, von  dem  aus die Bewegung des 
D rehrostes m it H ilfe des E x zen te rs  r erfolgte und 
ierner auch der \  en tila to r  s betrieben  w urde. Die 
( rase w urden d u rch  das R ohr m sch räg  aufw ärts in den 
S taubabsche ider t u n d  von do rt zum  K esselhause geführt, 
wo sie durch  die einzelnen R ohrabzw eige ux, u2, «3 
un d  uA in die V orfeuerungen  d er F lam m rohre traten. 
D a m an bei den frü h e m  V ersuchen die B eobachtung 
gem ach t h a tte , daß  d ie V erb ren n u n g stem p era tu r in den 
F lam m rohren  v erh ä ltn ism äß ig  n iedrig  u nd  die Tempe-

Abb. 3. L ängsschn itt durch eine R ohrbündel-G asfeuerung.
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ratur der aus dem  K essel abziehenden  Gase sehr hoch 
war, und weil sich ferner die G aszuführungsrohre s ta rk  m it 
Ruß zugesetzt h a tte n , m u ß te  m an  annehm en , daß  der 
Luftüberschuß zu  gering w ar u n d  n u r  eine m angelhafte  
Mischung der Gase m it der V erb rennungslu ft erfolgte. 
Aus diesem G runde w urde von der F irm a  gem einsam  m it 
der Zechenverw altung eine besondere F euerung  für G as­
kessel entw orfen, die w egen ih rer Z w eckdienlichkeit 
auch für andere G askessel ku rz  e r lä u te r t w erden soll.

Der äußere A ufbau  (s. A bb. 5) e n tsp rich t der in 
Abb. 3 dargestellten  A nordnung. Die L u ft s tre ich t 
ebenfalls durch den Z w ischenraum  der beiden R ohr­
stücke a und  b, wo sie angew ärm t w ird , u n d  die verste ll­
baren Ö ffnungen c in  den d u rch  e inen  Kegel e abge­
schlossenen R aum . D ieser aus Schw arzblech hergestellte 
Kegel bildet eine V erlängerung des G aszuführungsrohres b 
und ist m it Schlitzen versehen, du rch  welche die L u ft 
ein tritt, um sich m it dem  Gase zu m ischen. D as G as­
luftgemisch m uß du rch  einen zw eiten  m it Schlitzen 
versehenen und  m itte ls  der S tan g e  g versch iebbaren  
Kegel /  ström en, wobei es h eftig  du rcheinandergew irbe lt 
wird, weil diese Schlitze gegen die des ersten  Kegels 
versetzt sind, so daß  der G asstrom  gegen die Stege 
trifft. Die V erbrennung t r i t t  e rs t h in te r  dem  zw eiten 
Kegel in dem  m it S ch am o tte ste in en  ausgem auerten  
Raum ein, wobei wegen der inn igen  M ischung des Gases 
mit Luft eine erheblich  dunk le re  F lam m e erschein t als 
bei der in Abb. 3 dargeste llten  F euerung .

Nachdem derartige F euerungen  vor die F lam m rohre  
gebaut waren, w urde der V ersuch am  17. u n d  18. März 
1911 w iederholt, wobei d ieselbe B rennm ate ria lm ischung  
zur Vergasung gelangte wie bei den frü h em  V ersuchen. 
Wie die Zahlen des V ersuches I in  der Z usam m en­
stellung auf S. 1754 zeigen, s in d  infolge der getroffenen 
Maßnahmen erheblich  bessere E rgebn isse  erz ie lt w orden.

Die Folgen des Lhnbaues u n d  der k ü rze rn  G asleitung  
mit größerm D urchm esser m a ch te n  sich  in  e rs te r L inie 
insofern bem erkbar, als die T em p e ra tu r  der in die Kessel 
eintretenden Gase von 164 au f 516° C stieg , w as also einen 
unm ittelbaren W ärm egew inn d u rch  V erm inderung  der 
Abkühlungs- u nd  S trah lu n g sv e rlu ste  b edeu te te . F ern er 
wurde durch die V orw ärm ung der L u ft u n d  d ie bessere 
Mischung des Gases m it der V erb rennungslu ft die Ver­
brennungstem peratur w esentlich  e rh ö h t. D em en t­
sprechend w ar die V erdam pfungsziffer fast doppelt

so hoch als vorher, un d  die L eistung  der Kessel auf 
1 qm  H eizfläche stieg von 4,5 auf rd. 15 kg. F ü r  ein 
B ren n m ate ria l m it du rchschn ittlich  33%  Aschen- u nd  
etw a 10%  W assergehalt ist außerdem  die V erdam pfung 
von rd. 4 kg als sqhr günstig  zu bezeichnen, u nd  auch 
die L eistung  der Kessel en tsp rich t annähernd  der in 
G askesseln gem einhin erzielten, wobei zu berücksich tigen  
ist, daß  die 7 m  langen F lam m rohre  für diesen Zweck zu 
kurz w aren ; dies geh t aus den verhä ltn ism äß ig  hohen 
A bgangstem pera tu ren  von rd. 350° C hervor.

N ach  der Z usam m ensetzung des Gases zu u rteilen , 
h ä t te  es nach  genügender R einigung vom  T eergehalt 
auch anstandslos für den B etrieb  von G asm aschinen 
V erw endung finden können.

B em erkensw ert is t ferner die erhebliche Steigerung 
der D urchsatzm enge von rd. 300 auf 550 k g /s t, die, 
abgesehen von der V erkürzung u n d  E rw eiterung  der 
R ohrle itung  u n d  der dadu rch  bed ingten  V erm inderung 
des G egendruckes, auf die bessere Schulung der m it 
der S tocharbe it b e tra u ten  L eute u nd  die A npassung 
der B etriebsw eise an  das V ergasungsm aterial zu rück­
zuführen  w ar. ,

D urch  eine einfache Ü berschlagsberechnung der 
D am pfkosten  auf G rund  dieses 24stünd igen  Versuches 
lä ß t sich nachw eisen, daß  die V ergasung dieser A bfall­
p ro d u k te  m it w irtschaftlichem  Erfolge durchgeführt 
w erden kann .

F ü r  die B edienung eines m it dieser B rennsto ff­
m ischung  besch ick ten  G enerators w aren dauernd  zwei 
L eute erforderlich, deren  Lohn m an für die 12stündige 
Schicht wegen der beschw erlichen A rbeit m it 5 Jii ein- 
se tzen  m uß. Die K osten  der K esselanlage betragen  
rd. 20 000 JH. D avon s ind  10%  für T ilgung u nd  5%  
fü r V erzinsung zu rechnen. D er G enerator koste t m it 
A rm atu ren  u n d  F u n d am en t rd . 15 000 M ,  die m it 15% 
abzuschreiben  u n d  m it 5 % zu verzinsen sind . D er B renn ­
sto ff is t nach  der früher angegebenen F o rm e l1 m it 
rd . 1 M> / t  zu bew erten , das Speisew asser k o s te t etw a 
5 P f./cb m . Die A ntriebskosten  für den G enerator 
betragen  bei einem  V erbrauch  von 5 K W st rd. 15 Pf. /'st. 
Bei 300 A rbeitstagen  im  Ja h r  und  einer D am pferzeugung 
von rd. 50 t  in  24 st, nach A bzug des S elbstverbrauchs 
für den  G enerator, berechnen sich die D am pfkosten
fü r 1 t  fo lgenderm aßen:

M

B edienung  u n d  R ein igung  ...........................0,40
A m ortisa tion  u n d  V erzinsung ....................0,40
B re n n s to f f ............................................................. 0,25
S p e ise w a sse r .........................................................0,05
M otorbetriebskosten  ................ 0,07

zu s................1,17

D abei sind  die K osten  der fü r die K üh lung  des 
G enerators v e rb rau ch ten  W asserm engen n ich t in  A nsatz 
geb rach t w orden, weil das W asser n ich t verun re in ig t 
w ird  u nd  deshalb  zur Speisung der K essel geb rauch t 
w erden kann . D iese an  u n d  für sich schon niedrigen 
D am pfkosten  w ürden  sich  bei einer g roßem  G enera to r­
anlage noch w eiter erm äßigen , weil fü r die B edienung 
von zwei G enera to ren  n u r  2 -3  L eute erforderlich  sind ,

1 Glückauf 1910. S. 613.
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N um m er des V e r s u c h e s .............................................
D atu m  des V e r s u c h e s ..................................................
D auer des V e r s u c h e s ..................................................s t
Zahl der m it dem  Gase geheizten  K essel . .
K esse lh e iz flä c h e .................................................................. qm
A rt des B r e n n m a te r ia ls ............................................

A schengehalt

F eu ch tigk eitsgeha lt

G ehalt an flüchtigen  B estand teilen

°//o

/o

%

D a m p f s p a n n u n g ......................................at
G esam tspeisew asserverbrauch . . .
S p e ise w a sse r te m p e r a tu r .........................
G esam te D am pfm enge, W asser von  

D am pf von  100 °C und 637 W E

Überdruck  
. . . .  kg  
.  . . .  " C  

0° C in
kg

D am p f m e n g e ............................................ kg /s t

G esam tbrennstoffverbrauch ........................................... kg

B rennstoffverbrauch . • ................................................kg /s t
B rennstoffrückstände an A sche und Schlacke kg  
B rennstoffrückstände in  % der B rennstoffm enge  
V erbrennliches in  den R ü ck ständ en  . . 
V erbrennliches in den R ückständen  ■<

gesam ten  B ren n sto ff .......................................
A us 1 kg B rennstoff gew onnene W E  . .

/o

°//o

In 1 kg B rennstoff en thaltene W E

Selbstverbrauch des G enerators an  D am p f . 
Selbstverbrauch des G enerators an D am p f

in % vom  erzeugten D a m p f ..............................
Strom verbrauch des A ntriebsm otors für das 

G ebläse und die R ostbew egung. . . . 
D urchschnittliche T em peratur des Gases 

vor E in tr itt in  den K essel . . . 
bei der V e r b r e n n u n g .........................

D u rchsch nittliche T em peratur der A bgase im

kg /s t

G ehalt der R auchgase an CO,2 . . . .

G ehalt der R auchgase an O ....................

W assersäule des Zugm essers im  F uchs

A n alyse  des
c o 2 . .
O . . . 
CO . . 
CH 4 . . 
H  . . .

Gases, G ehalt an
/o
°//o
°//o
%
%

E r g e b n i s s e .
L eistung  von  1 kg B rennstoff, D am p f v . 637 W E  ka

’ TT— ’ . . . . .  k g /s t
A bzug des

1 qm  H eizfläche  
>> »» 1 .. ,, nach

S e lb stv e r b r a u c h e s .........................
L eistung  eines Generators, B rennm aterial 
G esam tw irkungsgrad der A nlage . . . . . .

>• ». ,, nach A bzug
des b e lb stv e r b r a u c h e s ...................................

so daß  m an m it rd . 1 M / t  D am pf zu rechnen h ä tte . Bei 
einer V erw ertung des gewonnenen G eneratorgases zum  
B etriebe von G asm aschinen w ürde sich wegen der be­
kan n ten  bessern A usnutzung  der Gase natu rgem äß  ein

kg /s t  
k g /s t
%

/O

17

Vs

1
— 18. M ärz 1911 

24
2

144,9
W aschberge (a),

’/.. K oksasche
a. 41,9
b. 37,5
c. 19,6
a. 15,0
b. 2,88
c. 11,20
a. 4,3
b. 17,8
c. 4,7  

4,90
52 640,00  

7,00

II
2 3 . - 2 1 .  A pril 1911 

24 
1

72,45  
1/s K laubeberge

(c)
a.
b.
c.
a.
b.
c.
a.
b.
c.

(b),

53 508,00  
2 229,40  

I a. 5 245  
b. 4 280  

I c. 3 690  
13 215 
550,63  

5 078 
38,4  
18,0

6,9  
2 578,5  

3953
4657
5100

im  M ittel 
4500

4,4

44.8  
14,2 
16,1
13.9

6.5
5.5  
1,86

17,70  
13,40  

5,60  
37 800,00

44 .00

36 305,20  
1 512 ,70  

I a. 5 250  
b. 3 970  

I c. 3 215  
12 435  
518 ,10  

4 232
34.0  
12,6

4,2  
1 747

336
6293
6096

K W /s t 5,2

°C 516
°C K essel 1 1032

K essel 2: 1013

°C K essel 1: 354
• K essel 2: 326
% K essel 1: 12,9

K essel 2: 13,9
% K essel 1: 4,0

K essel 2: 3,2
m m K essel 1: 3

K essel 2: 2
W E 842,00

9 ,90
0 ,50

14,10
1,80

10.03

4 ,05
15,39

14.7
550,63

57.3

54.7

im  M ittel 
5007

93.0

6,2

5,2

482

924

446

15.8 

1,1

6

828,00

8,75
0,63

15,87
1,31
9,06

2,92
2(b86

19,6
518,1

37.1

34.9

noch günstigeres B ild  ergeben. E s  frag t sich nur, wie 
hoch sich die K osten  der G asrein igung  stellen  werden, 
und  w ieviel A m m oniak  aus dem  Gase zu gewinnen ist, 
dessen \  erkau fsp reis  u n te r  U m ständen  genügen kann,
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um  die G a sr e in ig u n g sk o ste n  zu decken. E in e  B erechnung 
der E n erg iek o sten  b e i V e rw en d u n g  des Gases zum  G as­
m asch inenb etrieb  e r sc h e in t  aber n ich t angeb rach t, weil 
dafür a lle  U n ter la g en  fe h len .

Um festzustellen, ob sich  du rch  V erbrennung  der 
gesamten von dem  G enera to r erzeugten  G asm enge 
unter e i n e m  Kessel die L eistung  au f 1 qm  H eizfläche 
wesentlich ste igern  ließ, w urde am  23. u n d  24. A pril 
ein w eiterer V ersuch angeste llt. Die dabei erz ielten  E r ­
gebnisse sind  in  der vo rsteh en d en  Z ah len tafe l u n te r  II  
zusam m engestellt.

Dieser Versuch m uß als v erfeh lt bezeichnet w erden, 
da tro tz  des verw endeten  bessern  M ateria ls m it 25%

Aschen- u n d  rd. 8 % W assergehalt die V erdam pfungs­
ziffer von 4 au f 2,9 sank  u nd  die L eistung  von rd . 15 n u r 
auf 20 kg, berechnet fü r 1 qm  H eizfläche, gesteigert 
w erden konnte . D ieses ungünstige E rgebnis is t dam it 
zu  erk lären , daß  d er K essel von rd . 7 m  L änge und 
n u r 72,5 qm  H eizfläche zu klein u nd  vor allen D ingen 
zu  kurz w ar, um  die en tw ickelte  W ärm em enge genügend 
aufnehm en zu können. Dies erhe llt daraus, daß die 
T em p era tu r d e r A bgase im F uchs 446 0 C betrug . W ill 
m an  dem nach  das Gas zu Kesselheizzwecken verw enden, 
so m uß au f eine verh ä ltn ism äß ig  große Kesselanlage 
B edach t genom m en w erden, um  zu  w irtschaftlich  be­
friedigenden E rgebnissen  zu gelangen.

Untersuchungen an elektrisch und mit Dampf betriebenen Fördermaschinen.
B erich t des V ersuch sau ssch u sses.

H ierzu  d ie  T afe l 6.

(F ortsetzung.)

Die Untersuchungen an den mit Dampf betriebenen 
Fördermaschinen.

D ie  M e s s u n g e n  u n d  M e ß g e r ä t e .

Von den 4 u n te rsu ch ten  D am pfförderan lagen  
arbeiteten 2 m it A uspuff, 1 w ar m it Z en tra lk o n d en ­
sation ausgerüste t u n d  1 an  eine A bdam p ftu rb in e  
angeschlossen. Ü b erh itz te r D am pf s ta n d  bei 2 A nlagen 
zur Verfügung. 2 A nlagen besaßen  A n trieb  m it zy lin d ri­
schen Trom m eln, die übrigen  K oepeförderung.

Bei den U ntersuchungen  is t von  der B estim m ung  
des W irkungsgrades der K essel abgesehen w orden.

Der D am pfverbrauch  w urde für d ie einzelnen 
Schichten durch  W iegen oder M essen des K esselspeise­
wassers bestim m t. W o an  die F ö rderm asch ine eine 
eigene K ondensation  angeschlossen w ar, w urde au ß e r­
dem deren gesam te N iederschlagsm enge gem essen. Zur 
Feststellung des Speisew asserverbrauches sonderte  m an 
eine entsprechende A nzahl von K esseln von der übrigen  
Anlage ab u nd  versah  säm tliche A nschlußleitungen  
mit Blindflanschen. Alle V entile, S chieber u n d  F lanschen  
der Kessel und  R o h rle itungen  w urden  vor dem  
Versuch auf ih re D ich th e it g ep rü ft u n d  etw aige 
Mängel abgestellt.

Die M eßabschlüsse fü r d as  K esselspeisew asser w urden 
bei Schichtwechsel u n d  zw ischendurch  gew öhnlich alle 
2 st vorgenom m en. R echnungsm äß ig  einw andfreie 
Zahlen ergeben n u r die langfristigen  A bschlüsse. E inm al 
kann der W asserstand  in  den K esseln n ich t u n b ed in g t 
genau gemessen w erden, u n d  ferner sam m eln  sich in den 
langen R ohrleitungen u n te r  U m stän d en  rech t b e trä c h t­
liche K ondensatm engen an, die d a n n  j e  nach  der D am pf­
strömung m ehr oder m in d e r schnell fo rtg e fü h rt w erden 
und dem entsprechend zu r M essung kom m en. D ie A b­
schlüsse vor u nd  nach  der S e ilfah rt so llten  n u r  erm ög­
lichen, den D am pfverb rauch  der P ro d u k ten fö rd e ru n g  
im Gegensatz zu der G esam tzeit einzeln zu  erfassen. 
Die für den D am pfverb rauch  der S e ilfah rt in  den  be­

treffenden  Z ahlen tafe ln  angeführten  Zahlen können  aus 
den genann ten  G ründen keinen A nspruch  au f unbed ing te 
G enauigkeit m achen. Die kurzfristigen  A bschlüsse in 
d er S chicht selbst bezw eckten, einen A nhalt u nd  die 
M öglichkeit einer Ü berschlagsrechnung w ährend  des 
V ersuches selbst zu  bieten.

A ußer dem  Kesselspeisewasser w urde in  allen F ällen  
das K ondensa t der L eitungen  und , wo es angängig  w ar, 
der Brem se, der U m steuerung , der Z ylinder, des Zw ischen­
b ehälte rs u n d  der T u rb ine  gem essen. Zum  Messen w urden 
die in  der betreffenden  A nlage fü r den B etrieb  vor­
h andenen  K ondenstöpfe b en u tz t. D er A bdam pf der 
B rem se u n d  der U m steuerung  w urde, falls er norm al 
ins F reie ausblies, in  eigens eingebauten  K üh l­
schlangen niedergeschlagen. D ie V erluste, die durch  
Schw adenbildung en ts teh en  können, sin d  h ierbei in 
allen F ällen  verm ieden w orden. Die K ondensatm engen  
der Zw ischenm eßstellen w urden  in  geeichten  E im ern  
aufgefangen u n d  gem essen.

F alls an  die M aschine ein K ondensa to r angeschlossen 
w ar, w urde, wie bere its  erw ähn t ist, au ß er der Speise­
w asserm enge das G esam tkondensat festgestellt. Dieses 
w urde abw echselnd in  zwei nebeneinander stehende 
B eh älte r geleitet, d e ra rt, daß  der eine gefüllt w urde, 
w ährend  m an  den än dern  nach  F ests te llung  der e in ­
gelassenen Menge abließ . D ie B ehälter w aren  m it 
W asserstandg las u n d  S kala ausgerüste t. K urzfristige 
A bschlüsse sind  zu r B estim m ung des D am pfverbrauches 
bei der K ondensa tm essung  ebensow enig zuverlässig  
wie bei den M essungen des Kesselspeisewassers.

D er E nerg ieverb rauch  der K ondensationsan lage w urde 
festgeste llt u n d  auf den D am pfverb rauch  der M aschine 
verrechnet. D ie W assertem p era tu ren  w urden  a n  den 
einzelnen M eßstellen e rm itte lt u n d  die Z ahlen  für 
den D am pfverb rauch  auf 0° C um gerechnet.

D er D am pfd ruck  an  den K esseln w urde durch  
geeichte M anom eter bes tim m t, der D ruck  v o r der 
M aschine w ährend  des T reibens abgelesen. E r  schw ankt,
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beeinfluß t durch  die S tröm ungsverluste in der R ohr­
le itung  u nd  durch  den Spannungsabfall in den Kesseln, 
bei der v e rs tä rk ten  D am pfen tnahm e u nd  kann  durch 
derartige M anom eterablesungen n u r m it annähernder 
G enauigkeit bestim m t w erden. F ü r  genaue F ests te l­
lungen w ird es sich em pfehlen, die F rischdam pfleitung  
zu indizieren. D er Spannungsabfall an  den Kesseln, 
hervorgerufen durch  die v e rs tä rk te  D am pfentnahm e 
w ährend  des T reibens, is t im  norm alen B etriebe bei den 
gewöhnlich reichlich bem essenen D am pfräum en u n ­
bedeutend . Bei den V ersuchen, bei denen aus m eß­
technischen G ründen eine geringere A nzahl von Kesseln 
angeschlossen w erden m ußte , w ar er größer als im  ge­
w öhnlichen B etriebe, aber im m erhin n ich t von  solcher 
B edeutung, daß  die M eßergebnisse bem erkensw ert be­
einfluß t w orden w ären.

Bei Anlagen, an  die eine K ondensation  angeschlossen 
war, w urde die Luftleere im  K ondensator u nd  an  der 
F örderm aschine oder A bdam pftu rb ine erm itte lt. D er 
U n terd rück  w urde in  diesen F ällen  durch Ablesen 
an  kom m unizierenden R öhren, die m it Quecksilber 
gefüllt w aren, gleichzeitig m it dem  B arom eterstand  und  
der T em pera tu r im  M aschinenhause festgestellt. D er 
E influß  des D am p fzu tritts  bei der F örderung  ru ft heftige 
Schw ankungen der Quecksilbersäule hervor, so daß 
ein unbed ing t genaues Ablesen w ährend  des Treibens 
n ich t möglich ist. P rak tische B edeutung  dü rften  jedoch 
die h ierdurch  en tstehenden  A blesungsfehler kaum  haben. 
D er K ondensator w urde vor Beginn der Förderung  
auf D ich theit geprüft.

Bei Anlagen, die m it Ü berhitzung arbe iteten , w urde 
die T em peratu r des zuström enden D am pfes durch 
geeichte Q uecksilbertherm om eter, die in einem  ö l-  oder 
Q uecksilberbade in  die zu m essende L eitung  eingelassen 
w aren, an  den Kesseln u nd  vor dem  A bsperrventil der 
M aschine festgestellt. Abgelesen w urde gleichzeitig 
m it den M anom eterablesungen in Z eitabständen  von 
15 m in.

Als D am pfverbrauch  der Maschine, im  folgenden 
»rechnerischer D am pfverbrauch« genannt, w urde der 
V erbrauch am  A bsperrventil der M aschine gerechnet. 
Die K ondensatverluste  in  der F rischdam pfleitung  w urden 
som it in Abzug gebracht. Gegebenenfalls w urde noch 
ein Zuschlag für den E nerg ieverbrauch  der K onden­
sa tionsantriebsm aschine gem acht. D er rechnerische 
D am pfverb rauch  der M aschine w urde, wie üblich, auf 
1 S chach t-P S st bezogen. Die R echnung w urde auch 
für die Seilfahrt und  für die N achtsch ich t durchgeführt, 
obwohl die auf diese W eise errechneten Zahlen keinen 
Vergleichsw ert besitzen.

Die angeführten  V erfahren zur F eststellung  des 
D am pfverbrauches, die allgem ein angew andt werden, 
sind  für die k ritische U ntersuchung  einer Förderanlage 
m it ihrem  von Zug zu Zug und  innerhalb  des Zuges 
s te ts  wechselnden D am pfverbrauch  nich t vollkom m en 
und  n ich t erschöpfend. H ier h ä tte  n u r eine R egistrierung 
des D am pfverbrauches, die deu tlich  genug gewesen wäre, 
um  ihn von H ub  zu H ub u nd  innerhalb  des H ubes ver­
folgen zu können, die zudem  die U ndichtigkeits- und  
K ondensationsverluste  der M aschine und  der R ohr­

leitungen  bei ru h en d e r F ö rd e ru n g  aufgezeichnet h ä tte , 
A ufk lärung  schaffen können. D as B estreben  d er Versuchs­
le itung  ging deshalb  d ah in , einen zuverlässig  arbeitenden  
D am pfm esser zu beschaffen. Sie h a t M essungen m it 
den M essern von H allw achs u n d  G ehre angeste llt; es 
sei aber vorw eg bem erk t, d aß  keine der un tersuch ten  
V orrich tungen  den an  sie geste llten  Forderungen 
gew achsen w ar.

D er D am pfm esser von H allw achs ü b e r trä g t den 
D ruckun tersch ied  vor u n d  h in te r  e iner in  die D am pf­
le itung  e ingebau ten  D rosselscheibe au f eine Q uecksilber­
säule. D iese b e rü h rt P la tin d rä h te , die in  entsprechenden 
A bständen  in  eine G lasröhre eingeschm olzen sind . Sie 
schließt au f diese W eise K o n tak te , die au f einem 
durch  ein U hrw erk  angetriebenen  P ap ie rstre ifen  Linien 
einritzen . D ie so en ts teh en d en  F lächen  sind  plani- 
m etrierbar. D er D am pfd ruck  u n d  gegebenenfalls 
die Ü berh itzung  m üssen jedoch  gesondert gemessen 
und  bei der A usw ertung  b erü ck sich tig t werden. 
D er Messer w ird  in  die F risch d am p fle itu n g  in  einigem 
A bstande von der M aschine e ingebau t. E r  w urde bei 
den V ersuchen au f Ju lia , S ch ü rb an k  & C harlo tten­
burg  sowie H elene & A m alie b en u tz t. Bei dem  ersten 
V ersuch w ar die Q uecksilbersäule fü r die am  Schluß des 
A nfahrens die L eitung  d u rch strö m en d en  großen Dam pf­
m engen zu klein, u n d  beim  zw eiten  zeig te er die geringen 
D am pfm engen n ic h t an. B eim  d r i t te n  V ersuch wurde 
daher der D urchm esser des D rosselflansches verringert und 
gleichzeitig die A nzahl der K o n ta k te  verg rößert. A berauch 
hier erfolgte die A ufzeichnung der geringen Dam pfm engen, 
wie sie bei S eilfahrtzügen, bei e ingehäng ten  L asten , beim 
U m setzen u nd  beim  S tills tän d e  der M aschine gebraucht 
w erden, n u r unvollkom m en oder g a r n ich t. E in  grund­
sätzlicher F eh ler des Messers b es teh t d a rin , daß die 
Q uecksilberm assen, die für jeden  V en tilhub  den wechseln­
den D ruckun tersch ieden  vor u n d  h in te r  dem  Drosselflansch 
en tsp rechend  besch leunig t w erden  m üssen , zu groß sind, 
um  in den kurzen  Z eiten  folgen zu können . Zudem  werden 
die Spitzen des D iagram m s durch  eine kleine Drossel­
scheibe, du rch  die das Q uecksilber bei der Bewegung 
getrieben  w ird, ausgeglichen. D ie G röße d ieser Felder 
des D am pfm essers, die sich  bei der V erw endung einer 
Q uecksilbersäule n ich t verm eiden  lassen, ändert 
sich in  jedem  F alle  m it der U m laufzah l der Maschine, 
m it den D urchflußm engen , m it der E n tfern u n g  des 
M eßflansches von der M aschine usw . Sie w ird  von dem 
F ab rik an ten  bei A ngabe des K oeffizien ten  für die Aus­
w ertung  der D iagram m e gem äß seinen Erfahrungen 
berücksichtig t. E in  d e ra rtig e r D am pfm esser kann  daher 
wohl für einen langem  A b sch n itt r ich tige  Endergebnisse 
anzeigen, ohne daß  dabei d ie  O rd in a ten  der K urven in 
der Zw ischenzeit im  einzelnen rich tig  sind. Derselbe 
D am pfm esser, der v ielleicht u n te r  bestim m ten  B etriebs­
verhältn issen  »richtig« zeigt, w ird  u n te r  ändern  Verhält­
nissen, falls zum  B eispiel s ta t t  e iner K olbenm aschine eine 
1 urbine oder eine K olbenm aschine m it anderer Dreh­
zahl an dieselbe L eitung  u n d  an  denselben Meßflansch 
angeschlossen w erden, m öglicherw eise unstim m ige E nd­
zahlen ergeben. D ie U n tersch iede können  rech t beträch t­
lich sein. N ach den  von der F irm a  gem ach ten  Angaben 
kann der erforderliche Ausgleich des K oeffizienten bis
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zu 40% betragen. Der Messer wird daher wohl brauchbar 
sein können für Betriebe, in denen die Betriebs­
verhältnisse einigermaßen gleichmäßig sind, und wo 
für die betreffenden Betriebsverhältnisse sein Koeffizient 
feststeht oder festgestellt ist; für Abnahmeversuche bei 
wechselnder Dampfentnahme und für wissenschaftliche 
Zwecke ist der Messer jedoch nicht geeignet.

Außer diesem Messer wurde bei einem Versuch 
ein schreibender Dampfmesser, Bauart Gehre (Type AIQ, 
benutzt1. Dieser bedient sich ebenfalls eines 
in die Dampfleitung eingebauten Drosselflansches und 
überträgt den Druckunterschied durch Quecksilber- 
ausschlag. Die Dampfverbrauchskurve wird durch eine 
Schreibfeder aufgezeichnet und zugleich planimetriert. 
Der Apparat wurde bei dem Versuch auf Wilhelmine 
Victoria benutzt; es stellte sich jedoch heraus, daß er 
für die in Frage kommenden Dampfmengen zu klein 
bemessen war und die Spitzen nicht anzeigte. Gegen 
seine Genauigkeit dürften dieselben Bedenken zu erheben 
sein, die bei dem Messer von Hallwachs in bezug auf 
die Massenbeschleunigung und die sich daraus erge­
benden Fehler geäußert worden sind.

Andere Dampfmesser als die beiden genannten 
wurden nicht untersucht. Es ist auch nicht anzunehmen, 
daß mit den s. Z. vorhandenen bessere Ergebnisse als 
mit den beiden genannten Messern erzielt worden wären.

Die Dampfmesserfrage ist somit nicht gelöst v'orden. 
Sie wird so lange ungelöst bleiben, bis es gelingt, einen 
Messer zu bauen, der sowohl bei gleichmäßiger als auch 
bei stoßweiser Dampfströmung, wenigstens solange 
Druck und Temperatur konstant sind mit demselben 
Koeffizienten oder mit einer Meßskala auskommt. Die

i s. Glückauf 1910, S. 187:; Z. d. In g . 1909, S. 13 u n d  142.

Berichtigungen, die im praktischen Betriebe dann noch 
wegen des schwankenden Kesseldruckes und bei über­
hitztem Dampf wegen der auftretenden Temperatur­
unterschiede nötig sind, wird man gegebenenfalls in den 
Kauf nehmen können, da sie die Auswertung der 
Messungen wohl umständlicher machen, aber ihre 
Genauigkeit nicht beeinträchtigen.

Zur Feststellung der Maschinenleistung und des 
wechselseitigen Einflusses von Nutzlast, Massen­
beschleunigung und Dampfausnutzung im einzelnen Zuge 
und weiter in den einzelnen Fahrzeiten waren, abgesehen 
von einem Dampfmesser, Indikatoren nötig, welche die 
Dampfentwicklung für den ganzen Zug klär und über­
sichtlich auf zeichnen. Die von den zur Verfügung 
stehenden Indikatoren fortschreitend auf gezeichnet en, 
versetzten Diagramme geben zwar ungefähr ein Bild 
von dem Verlauf der Dampfwirkung; für eine rech­
nerische Behandlung, bei der sie zudem mit der be­
treffenden Geschwindigkeitskurve deckend zusammen­
gebracht werden müssen, sind sie jedoch unzureichend. 
In Ermangelung besserer Einrichtungen wurden sie 
aber bei den ersten Versuchen benutzt. Gleichzeitig 
wurde jedoch der Bau von Indikatoren für die Auf­
zeichnung offener, fortlaufender Diagramme auf Wegbasis 
veranlaßt. Die vorhandenen derartigen Indikatoren, die 
auf Zeitbasis schreiben, waren für die Versuche wegen 
der wechselnden Kolbengeschwindigkeit der Förder­
maschine und der zeitraubenden Auswertung der Dia­
gramme nicht geeignet.

Nach Überwindung anfänglicher Schwierigkeiten 
gelang es der Firma Dreyer, Rosenkranz und Droop,
G. m. b. H. zu Hannover, die gewünschten Indikatoren 
herzustellen. Ihre Bauart ist in den Abb. 51-55 dargestellt.

Abb.  51. A u fr iß  des In d ika to rs  m it fo rtlau fende r D iag ram m aufze ichnung.
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Der eigentliche Indikator i ist nach dem Patent Rosen­
kranz mit Momentverschluß und doppelt geführtem 
Lamellenkolben gebaut. Das Papierband für die 
Diagrammaufzeichnung wird proportional dem Kolben­
weg in einer Richtung abgewickelt. Die Ausströmungs­
und Kompressionslinie geht also nicht wie bei den ge­
wöhnlichen Indikatoren rückwärts, sondern läuft in 
gleicher Richtung weiter, so daß sich das nächsteDiagramm 
unmittelbar anschließt (s. die Abb. 56 und 57). Bei der 
vorliegenden Ausführung konnte die Diagrammlänge 
zwischen 100 und 140 mm gewählt werden. Der Hub­
verminderer war bis zu 2000 mm benutzbar.

A bb. 55. G esam tansich t des In d ik a to rs  m it fo rtlaufender 
D iagram m aufzeichnung .

Von einer \  orratstrommel v wird durch ein Walzen­
paar a und b ein Papierband von 40 bis 50 m Länge 
abgewickelt. Die beiden V alzen sind durch Zahneingriff 
verbunden. Die Walze a dient zugleich als Schreib­
trommel für den Indikator i. Das Papierband 
nimmt seinen V eg hinter der Spannrolle p her, 
schlingt sich um die Walze a und von da um b, 
um zuletzt bei der kleinen Walze c und 
der leitenden Walze d frei abzulaufen. Durch eine 
Stellv oirichtung n werden die Walzen a und b mit dem 
zur Mitnahme des Papierbandes nötigen Druck zusammen­
gepreßt. Die Walze b ist, damit das Papier zuverlässig 
mitgenommen wird, mit Gummi überzogen. Die Kolben­
bewegung wird durch den Hubverminderer h auf ein 
Schaltwerk s und von diesem durch ein Wendegetriebe 
™ter Vermittlung der Zahnräder r und rl auf das 

alzenpaar a und b übertragen. Die Einrichtung des 
chaltwerkes zur Umwandlung der hin und her gehenden 

Kolbenbewegung in'eine proportionale geradlinig fort­
schreitende zeigen die Abb. 53 und 54.
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A bb. 56. F o rtlau fen d  aufgezeichnetes D am pfd iag ram m  von der K urbelse ite  des rech ten  Z ylinders.

A bb. 57. F o r tla u fe n d  aufgezeichnetes D am pfd iag ram m  von  der D eckelseite des linken Z yünders.

Durch eine Anhaltevorrrichtung mit dem Druck­
knopf k kann die Bewegung jederzeit unterbrochen 
werden.

Mit Hilfe des vor dem Rade r angeordneten Zahn­
rades z läßt sich mittels einer Gelenkkette ein weiterer 
Indikator ankuppeln.

Außer dem Indikatorschreibstift t sind noch ein von 
Hand einstellbarer Zeichenstift o für die Atmosphären­
linie sowie die elektrisch anrückbaren Zeichenstifte z1 
und z2 zur Markenschreibung für die Zeit und für die 
Totpunktlagen angeordnet.

Für den Zeichenstift t des Indikators kann ebenfalls 
eine elektrisch zu bedienende Andrückvorrichtung ange­
bracht werden. In Abb. 55 ist eine Aufnahme des be­
triebsfertigen Indikators wiedergegeben.

Einen Satz von Diagrammen, die an der Maschine 
während desselben Treibens mit dem Indikator auf­
genommen sind, zeigen dieAbb.56 und 57. Die Diagramme 
werden mit Hilfe des Planimeters in der üblichen Weise 
ausgewertet. Man kann jedoch auch, um Zeit zu sparen, 
ein Rollkugelplammeter benutzen, das die fortlaufende 
Umfahrung einer beliebig großen Anzahl von Dia­
grammen ermöglicht.

Die beschriebenen Indikatoren wurden bei den Ver­
suchen auf Wilhelmine Victoria benutzt. Sie arbeiteten, 
abgesehen von einigen unwichtigen Mängeln, die sich 
leicht beseitigen lassen werden, einwandfrei und können 
bei der Untersuchung von Fördermaschinen und allen 
ähnlich arbeitenden Maschinen mit Nutzen verwandt 
werden1.

I. Die F ö rd eran lag e  der Zeche ver. S c h ü rb an k  
& C h a r lo tte n b u rg  zu A p lerbeck .

1. Beschreibung der Anlage. Die untersuchte 
Zwillingstandemmaschine mit zylindrischen Trommeln ist 
an eine Zentralkondensation angeschlossen und arbeitet 
mit überhitztem Dampf von 12 at Druck. Die Förder­
teufe beträgt 602,8 m.

1 vgl. Stahl u. E isen  1910, S. 1620 und 1830.

Die Maschine ist im Jahre 1907 von der Isselburger- 
Hütte zu Isselburg, das Schachtgerüst, ein vierbeiniger 
Bock aus Walzeisen (s. Abb. 58), im Jahre 1906 von der 
Firma A. Klönne in Dortmund geliefert worden.

Die beiden Trommeln sind Tür 800 m Teufe bemessen 
und haben bei einer Breite von 2 m einen Durchmesser 
von 8 m. Ihre Arme und der Kranz sind aus Schmiede­
eisen, die Nabe besteht aus Gußeisen. Als Belag ist 
Ulmenholz verwendet worden. Das Schwungmoment 
(G D2) beider Trommeln beträgt 2460 tm2, ihr Gewicht 
je 86,8 t. Die Achse wiegt einschließlich der beiden 
Kurbeln 24,5 t. Die Trommeln machen bei der höchsten 
Fördergeschwindigkeit von rd. 17 m/sek 40,5 Uml./min.

A bb. 58. A ufriß  und  G rund riß  der F ö rderan lage .

Die Seilscheiben haben 6 m Durchmesser. Ihr Ge­
wicht beträgt je 8,25 t und das Schwungmoment (G D2) 
je 138 tm2. Die Scheiben besitzen einen Stahlgußkranz 
und schmiedeeiserne Speichen. Die Einteilung der 
Schachtscheibe zeigt Abb. 59.

Die Förderkörbe werden an den Seiten in Schuhen 
aus Schmiedeeisen an Spurlatten aus Eichenholz geführt. 
Jeder Korb besitzt 8 Etagen mit je einem Wagen. Das
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Abziehen kann von einer oder von zwei Etagen erfolgen, 
so daß 3mal oder 7mal umgesetzt werden muß. Am 
Füllort befinden sich Anschlußbühnen, Bauart Eickelberg. 
Bei Seilfahrt wird 3 mal umgesetzt. Ein Förderkorb 
wiegt einschließlich des Gehänges 6,64 t, das Zwischen­
geschirr 0,355 t und die Unterseilbefestigung 0,05 t. 
Unterhalb der Seilscheiben sind selbsttätige Aufsatzvor­
richtungen für die Körbe eingebaut.

Die Zeche hat zwei Arten von Förderwagen in Betrieb, 
deren Gewicht und Inhalt verschieden sind. Als mittlere
Gewichte der Wagen wurden festgestellt für: t

1 alten Wagen mit Kohle  ..........................  0,944
1 neuen Wagen mit Kohle . . . . .  1,024
1 alten Wagen mit Bergen . . . .  . . .  1,076
1 neuen Wagen mit Bergen . . .  . . .  1,209
1 alten Wagen, leer   . v .  0,319
1 neuen Wagen, leer .   0,322

Ein alter Wagen faßt demnach 0,625 und ein neuer 
Wagen 0,702 t Kohle. Das Verhältnis der alten Wagen 
zu den neuen Wagen war am Versuchstage wie 8 :9. Demnach 
betrug das rechnungsmäßige mittlere Gewicht eines 
Wagens mit Kohle 0,9761, das eines leeren Wagens 0,307 t 
und das des Inhalts an Kohle 0,669 t. Ein normaler 
Kohlenzug hatte mithin eine Nutzlast von 5,431 t.

Die zulässige Höchstbelastung bei der Seilfahrt gibt 
die Konzession zu 42 Mann an.

Das Oberseil ist ein Rundseil von 54 mm Durchmesser. 
Jede der 6 Litzen hat, abgesehen von einem Kerndraht, 
3 Drähte von 2,6 mm Durchmesser. Das Gewicht des 
Seiles beträgt 9,7 kg/m. Die Bruchfestigkeit ist zu 170 
kg/mm2 gerechnet. Die rechnerische Gesamtbruchfestig­
keit beträgt demnach 178,7 t, so daß die Sicherheit für 
die ruhende Last bei der Produktenförderung 7,8 fach 
und für die Höchstlast bei Seilfahrt 9,52 fach ist. Als 
Unterseil wird ein Flachseil von 150 x 26 mm Ouer- 
schnitt mit gleichem Gewicht wie das Obersei] "ver­
wendet. Beide Seile sind aus Tiegelgußstahl gefertigt 
und werden geschmiert.

Die größte Seilablenkung beträgt 1° 10'.
Für die Seilfahrt ist von der Bergbehörde eine Ge­

schwindigkeit von 6 m/sek genehmigt worden.
Der Abstand der obersten Hängebank von den Seil­

scheibenmitten beträgt 25,2 und 26 m, die freie Höhe über 
dem Korbe in seiner obersten Stellung 12 m, das freie 
Stück im Sumpf bei der tiefsten Stellung 8 m.

Z a h le n ta fe l  15.
G e w ic h te  u n d  S c h w u n g m o m e n t e  d e s  A u f z u g e s  f ü r  

60.3 m  F ö r d e r h ö h e  b e i  n o r m a l e r  B e l a s t u n g .

%O
>
O)O
t

S e h w u n g -
m o m e n t

(G D 2)

tm 2

A u f S e i l­
m i t t e  

b e z o g e n e s  
G e w ic h t

t

¡D ie Masse 
in  S e il­

m i t te

tm - t  sek 2

1. 2 T rom m eln von
G 8 m  D u rch m ........... 86,8 2 460 38,6 3,93

2. rd. 690 m  Seil von
9,75 k g / m ............... 6,7 — 6,7 0,68

3. 2 Seilscheiben von£
P 6 m D u rch m ........... 16,5 276 7,7 0,78

1 — 3 zus.. - 110,0 — 53,0 5,39

4. 2 Förderkörbe
s einschl. des Ge­
É- hänges ...................... 13,4 — 13,3 1,36
G 5. rd . 770 m  O berseil
G von 9,75 kg /m . . . . 7,5 — 7,5 0,76
G 6. rd . 620 m  U nterseil
be von 9,75 k g /m . . . . 6,0 — 6,0 0,61

7. 16 leere F ö rd e r­
wagen von je  0 ,3071 4,9 — 4,9 0,50

8. In h a lt von 8 W agen
< K ohle zu je  0,679 t 5,4 — 5,4 0,55

4 —8 z u s . . . 37,2 - 37,1 3,78
1 — 8 z u s .. . 147,1 90,1 9,17

Die gesamte umlaufende Masse des Aufzuges beträgt
53.0
g-jL- =  5,39 tn r1 sek2, die auf- und niedergehende Masse

37.1
g-gj =  3,78 tn r1 sek2. Hiernach sind bei einem normal-

belasteten Zug 9,17 tn r1 sek2 zu beschleunigen und 5,4 t 
Nutzlast zu heben. In der Zahlentafel 15 sind die Ge­
wichte und Schwungmomente im einzelnen zusammen­
gestellt.

Auf den Kranz der Trommeln wirkt an einem Durch­
messer von 7,8 m eine vereinigte Dampf-und Fallgewichts­
bremse. Die Dampfbremse hat nach Angabe der Firma bei
2,6 at Dampfspannung eine wirksame Bremskraft von 
rd. 21 t und die Fallbremse, rein statisch berechnet, eine 
solche von rd. 40 t. Bei einer Geschwindigkeit von 
15 m/sek ergibt sich für die Dampfbremse allein ein 
Bremsweg von 40,3 m, entsprechend einer Verzögerung 
von 2,8 m sek '2, Der Wirkungsgrad der Bremse ist 
dabei zu 0,9 und die Reibungsziffer zwischen Kranz und 
Bremsbacken zu 0,5 gerechnet.

Die Fördermaschine ist an eine Kesselanlage von 
5 Zweiflammrohrkesseln mit je 91 qm Heizfläche an­
geschlossen. Der zulässige Betriebsdruck der Kessel, 
die mit Überhitzern von je 27,5 qm Heizfläche ausgestattet 
sind, beträgt 12 at. Die Hochdruckzylinder haben 850 
und die Niederdruckzylinder 1250 mm Durchmesser, 
der Hub beträgt 2000 mm. Für sämtliche Zylinder­
mäntel, für die Deckel und für den Zwischenbehälter 
ist Frischdampfheizung vorhanden. Die Ein- und 
Auslaßventile sitzen oberhalb und unterhalb der Zy­
linder. Die Maschine wird mit Knaggen gesteuert, die 
so ausgebildet sind, daß die Rollen für die Ventilhebel 
m der Stirnlage zwischen den beiden Knaggen stehen,
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und daß bei Verschiebung der Knaggen zunächst Voll­
füllung und darauf abfallend die Füllungen bis zur 
Normalfüllung gegeben werden. Die Umsteuerung wird 
durch einen Servomotor bewirkt.

Die Fahrdiagramme werden durch einen Geschwin­
digkeitsmesser, Bauart Karlik, aufgezeichnet. Beim 
Übertreiben der Körbe wird die Gewichtsbremse durch 
den Teufenzeiger ausgelöst. Sonstige Sicherheitsvor­
richtungen oder Fahrtregler sind an der Maschine nicht 
vorhanden. Sie ist an eine zentrale Oberflächen­
kondensation angeschlossen, die 30000 kg Dampf in 1 st 
niederschlagen kann, und an die außer ihr noch die 
Separation, die Wäsche, die Brikettfabrik, zwei Ven­
tilatoren und zwei Kompressoren angeschlossen sind. 
Die Abdampfleitung hat 475 mm Durchmesser und 
rd. 80 m Länge, die Frischdampfleitung 250 mm Durch­
messer bei einer Länge von rd. 45 m.

2. V orgesehene L eistungen  der Anlage. Von 
der Isselburger Hütte waren Zusicherungen für die 
Dampfverbrauchzahlen der Maschine weder gegeben noch 
verlangt worden. Sie hatte lediglich gewährleistet, daß 
die Maschine imstande sei, einen Zug von 8 teils mit 
Kohlen, teils mit Bergen beladenen Wagen mit einer 
mittlern Geschwindigkeit von 10 m/sek zu fördern und 
diese Leistung auch bei einer Kesselspannung von 6 at 
gut zu erreichen.

3. A nordnung des V ersuches. Der Versuch be­
gann am 8. Juli 1908 um 5 Uhr morgens mit der Seilfahrt

und dauerte 24 st. Die Förderung und der Betrieb der 
Maschinenanlage entsprachen in jeder Beziehung dem 
gewöhnlichen Betrieb der Zeche.

Für die Fördermaschine waren 3 Kessel von der übrigen 
Batterie abgesondert worden. Das Speisewasser wurde 
gewogen. Die Spannung und die Dampftemperatur 
an den Kesseln und vor dem Absperrventil der Maschine, 
die Niederschlagmengen der Frischdampf-und Abdampf­
leitung, die gesamte Niederschlagmenge der Zentral­
kondensation, die Luftleere dort und an der Förder­
maschine wurden gemessen. Das Gesamtkondensat der 
Zentralkondensation wurde von einem Wassermesser 
und der Dampfverbrauch der Antriebsmaschine für die 
Kondensation von einem nicht selbst aufzeichnenden 
Dampfmesser, Bauart Hallwachs, abgelesen. Die 
Dampf ent wicklung in den Zylindern wurde von Indika­
toren mit versetzten Diagrammen und die Förder­
geschwindigkeit von einem funkenschreibenden Voltmeter 
mit Bogenkoordinaten aufgezeichnet, Die Kesselab­
schlüsse wurden regelmäßig alle 2 st und ferner zu Anfang 
und Ende der Seilfahrten und Schichten vorgenommen. 
Die übrigen Ablesungen erfolgten während des ganzen 
Versuches in Abständen von 15 min. Die Kondensations­
anlage war wegen der übrigen angeschlossenen Maschinen 
auch während der Nachtschicht in Betrieb.

4. V ersuchsergebn isse. In 24 st wurden 282 
Züge gemacht (s. Zahlentafel 16), davon entfielen 
auf die Produktenförderung der Morgenschicht 202

Zahlentafel 16.
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  f ü r 24 S tunden .

Morgen­ Morgen­ M i t tag- Mittasr- Abend­
seil fah rt Nacht­ In 04 st 

von 5M-B ezeichnung u nd  Z eit des M eßabschn ittes. seilfahrt 
von 5M-6!0

schicht 
von 610-205

seilfahrt 
von 205 -315

schiclit 
von 315-ioM vonJ000 _ 1050

schicht 
von 1O50-5H0

=  1 st 10min = 1 st 55min =  1 st 10min — 6 st 45min =  50 min =  6 st 10min

1. G ehobene L ast ........................................... t 2,1 1 598 41,4 254 9,4 0,8 1906
2. E ingehäng te  L a s t ....................................... t 37,3 485 13,5 87 1,2 3-2 627
3. N u tz las t ........................................................ t — 35,2 1 113 27,9 168 8,2 — 2,4 1 279
4. F ö r d e r h ö h e ...................... .................................. m 602,8 602,8 602,8 600 602,8 600 (244) 602,8:600

tuO (480; 244) (480;244
- 4 9 8

(480; 244)
p 5. G eleistete A r b e i t ............................................... tm -  20 108 670,858 16 208 100 677 4 642 771 779
o 6. M ittlere N u tz la s t in 1 s t .............................. t - 3 0 ,2 141 23,9 24,8 9,8 -  0,384 53
u 7. Z u g z a h l ................................................................. t 12 202 13 35 6 14 282•O

8. M ittlere  N u tz la s t eines Z u g e s ................. t -2 ,9 3 7 5,510 2,149 4,789 1,363 -0 ,1 6 9 4,535
9. M ittlere Zuerzahl in 1 s t ............................... 10,3 25,5 11,1 5,2 7,2 2,3 11,8

10. M ittlere D au er eines Zuges o hne  U m setzen  sek 105 55,7 104 71,3 107 — —
11. M ittlere F ördergeschw indigkeit . . . .  m /sek 5,7 10,8 5,8 8,4 5,6 —

119,112. M ittlere L e i s t u n g ..........................S chach t-P S -  63,8 313,8 51,5 55,2 20,6 — 0.3

1. S p e ise w a sse rv e rb ra u c h ................................... kg 2 436 39 467 3 927 10 542 1 740 6 453 64 565
2. K ondensat d er F risch d am p fle itu n g  . . . kg 2 11 2 10 1 9 35
3. T atsäch licher D am pfverb rauch  der

10 532 1 739 6 444 64 530M aschine . . .  ........................................... kg 2 434 39 456 3 925
4. Zuschlag fü r den  A n te il an  der A n trieb s­

210 1 215 150 1110 4 320m aschine der Z en tra lk o n d en sa tio n  . . kg 210 425
o
s

5. R echnerischer D am p fv erb rau ch  insgesam t kg
6. M ittle rer Ü berd ruck  in den  K esseln . . a t

2 644 
11,6

40 881 
11,4

4135
10,8

11 747 
11,1

1 889 
10,8

7 534 
10,8

68 850 
11 1

Jp 7. M ittlere Ü b erh itzu n g  an  den  K esseln . . °C 219 243 236 225 209 214 -230
o > V|-H r-, ̂

8. Ü berh itzung  vo r dem  A b sp errv en til . .
9. Luftleere im  K o n d e n s a to r ..........................

"C
%

193
87

218
86,7

208
86,6

190
87,2

188
87,8

189
89,4

200
87,6

£ 10. B a r o m e te r s ta n d ....................................... m m QS 751 751,5 751,5 751,5 750 749 750,7
rt
G 11. R echnerischer D am pfveFbrauch  fü r einen 

Zug im  M ittel . ................................... kg 220,3 202,4 318,1 335,6 314,8 539,6 244,1
12. R echnerischer D am p fv erb rau ch  fü r 1 s t 

im  M ittel ........................................................ kg 2,226 5164 3 543 1 740 2 268 1 225 2 869
13. R echnerischer D am p fv e rb rau ch  fü r 

1 S c h a c h t - P S s t ................................... kg ( - )  35,49 16,46 6 880 31,50 109,9 ( - )  4 083 24,08
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und auf die der Nachmittagschicht 35 Züge. Im ganzen 
wurden 1839 leere Wagen und 14 Wagen mit ver­
schiedenem Inhalt eingehängt. Gezogen wurden 1786 
Wagen mit Kohle, 101 Wagen mit Bergen und 26 Wagen 
mit verschiedenem Inhalt.

Beim Wechsel der Schichten fuhren 665 Mann ein 
und 617 zu Tage.

Die Förderung ging, abgesehen von einigen neben­
sächlichen Zügen, ausschließlich nach der 600 m-Sohle. 
Die geförderte Nutzlast betrug in den 24 st 1279 t,

at
K
i
*
0

A bb. 60. D am pfdiagram m  der D eckelseite des linken H och d ru ck zy lin d e rs  von Zug N r. 167 
m it 5,6 t  N utzlast. 1 m m  =  1 kg.

!
¥
0

Abb. 61. D am pfd iagram m  der D eckelseite des rech ten  H ochd ruckzy linders von  Zug N r. 78
m it 5,4 t  N u tz last. 1 m m  =  1 kg.

at
' ~ ' ' ......... . ' " ' .

0 . /  . - . / . .  .7 ; -  r -  _. -
2

A bb. 62. D am pfdiagram m  der D eckelseite des linken  N iederd ruckzy linders von Zug N r. 248
m it 5,4 t  N u tz last. 2 m m  =  1 kg.

at     ___________________

/  -..... : T

A bb. 63. D am pfdiagram m  der D eckelseite des rech ten  N iederd ruckzy linders von  Zug N r. 440
m it 5,4 t  N u tz last. 2 m m  =  1 kg.

A bb. 64. D am pfdiagram m  d er D eckelseite des rech ten  H ochd ruckzy linders  von Zug N r. 8 
m it einer negativen B elastung  von 3,1 t. 1 m m  =  1 kg.

entsprechend 119 Schacht-PS, wovon auf die Morgen­
schicht 1113 t mit 314 Schacht-PS entfielen. An Kohle 
wurden insgesamt 1000 t und an Bergen 86 t gezogen. 
Die Nutzlast eines Zuges betrug im Mittel in 24 st 4,5 t 
und in der Morgenschicht allein, in der im Durchschnitt 
141 t in 25,5 Zügen gefördert wurden, 5,5 t. In der 
Morgenschicht wurde von zwei Etagen gleichzeitig abge­
zogen und somit dreimal umgesetzt. In der übrigen 
Zeit wurde nur von einer Etage abgezogen und siebenmal 
umgesetzt. Bei flottem Betriebe dauerte ein Treiben 
55, das Umsetzen 65 bis 70 sek. Bei der Seilfahrt 
nahm ein Treiben 90 bis HO und das Umsetzen 
110 bis 150 sek in Anspruch.

In dem ersten Schaubild der Tafel 6 sind die einzelnen 
Züge und ihre Lasten auf Zeitbasis zusammengestellt.

In den Abb. 60—63 ist eine Anzahl von Dampf­
diagrammen von Zügen mit gleicher Belastung wieder­
gegeben, welche die verschiedene Fahrweise des Maschi­
nisten und die Dampfwirkung erkennen lassen. Das 
Diagramm eines Seilfahrtzuges mit negativer Belastung 
zeigt Abb. 64.

Der rechnerische Dampfverbrauch der Förder- 
maschine betrug in 24 st rd. 69 t, das sind 24,1 kg für 
1 Schacht-PSst. Davon wurden in der Morgenschicht 
41t, entsprechend 16,5 kg für 1 Schacht-PSst, und in 
der Nachmittagschicht 12 t bei 31,5 kg für 1 Schacht-
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PSst benötigt. In der Nachtschicht wurden 7,5 t Dampf 
gebraucht. Der Dampfverbrauch in dieser Zeit war 
demnach im Verhältnis zur Nutzleistung und Zugzahl 
recht beträchtlich. Auf die Stunde entfielen 1,2 t, 
wovon der größte Teil auf Rechnung von Undichtigkeits­
verlusten zu setzen sein wird.

Der Dampfdruck an den Kesseln war allgemein und 
auch während des Treibens nur geringen Schwankungen 
unterworfen. Er betrug im Mittel von 24 st 11,1 at 
Überdruck. Die Überhitzung an den Kesseln schwankte 
zwischen 210 und 240° C. Die Temperatur fiel bis zur 
Maschine während der Morgenschicht um 2 '° C. Die 
Luftleere im Kondensator betrug im Mittel rd. 88% des 
mittlern Barometerstandes von 750,7 mm AS.

Die Frischdampfleitung schlug keine nennenswerten 
Kondensatmengen nieder. In dem Kondensator wurden 
in 24 st 23,5 t und in dem zugehörigen Ölabscheider 20 t 
Kondensat gemessen. Die mit Dampf von 4,1 at 
mittlerm Überdruck betriebene Kondensatpumpe ge­
brauchte in 1 st durchschnittlich 747 kg Dampf. 
Der Anteil der Fördermaschine an dem Gesamtkondensat 
von 255 t betrug somit, auf 24 st bezogen, 26%. Dem­
nach w'urden 26% des Dampfverbrauches der Kon­

A bb. 65.
G eschw indigkeitsd iagram m  eines Zuges m it 4,7 t  N u tla s t.

A bb. 6b.
G eschw indigkeitsd iagram m  eines Zuges m it 6 t  N u tz la s t.

densatorantriebsmaschine der Fördermaschine zuge­
schrieben. Ihr Dampfverbrauch erhöhte sich dadurch 
auf 68,8 t, d. h. um 6,7%. Man könnte zwar den 
Anteil der Fördermaschine am Dampfverbrauch der 
Kondensatmaschine auch nach Schichten trennen oder 
nach den noch kürzern Abschnitten verrechnen, in denen 
eine gleichmäßige Belastung des Kondensators vor­
handen w'ar; dadurch würde jedoch in dem vor­
liegenden Falle keine nennenswerte Verschiebung der 
Endzahlen eintreten.

Die Abb. 63 und 66 enthalten Geschwindigkeitsdia­
gramme, die mit einem selbstaufzeichnenden Voltmeter 
aufgenommen und in gerade Koordinaten umgezeichnet 
sind. Die Werte für Zeit, Weg, Geschwindigkeit und 
mittlere Beschleunigung sind in den Abbildungen 
vermerkt. In Abb. 65 beträgt die Nutzlast 4,7 t, die 
Beschleunigung beim Anfahren 1,4 msek"2, die größte 
Geschwindigkeit 16,7 m/sek und die mittlere Verzögerung 
0,7 msek"2. Die einzelnen Förderabschnitte des Treibens 
sind allerdings, da der Maschinist die Leistung der 
Maschine allmählich verringerte, nicht scharf vonein­
ander zu trennen. In Abb. 66 beträgt die Nutzlast 6 t, 
die Beschleunigung von O bis A 1,23 msek"2, die Ge­
schwindigkeit von A bis B im Mittel 15,8 m/sek, die 
Verzögerung beim Gegendampfgeben von B bis C 
1,39 msek"2 und von B bis D 0,40 msek"2. Die Be­
schleunigung beim Anfahren steigt bis 1,8 msek'2, die 
Höchstgeschwindigkeit bei der vollen Fahrt bis 17,6 m /sek. 
Bei der Höchstbeschleunigung werden demnach (vgl. 
Zahlentafel 15) 9,2-1,8=16,5 t der effektiven Um­
fangskraft der Maschine in Seilmitte auf die Massen­
beschleunigung und nur 6 t = rd. 27 % der Gesamtkraft 
von 16,5 + 6 = 22,5 t zum Lastheben verwandt. Der 
Prozentsatz ist naturgemäß abhängig von der jeweiligen 
Beschleunigung. So werden von O bis A im Mittel 
1,23-9,2 = 11,3 t = rd. 50% der Gesamtkraft für die 
Massenbeschleunigung und 50°/0 zum Lastheben aus­
genutzt. Bei B sind an kinetischer Energie 
9 2 ■ 12 72——~ — =740 tm aufgespeichert. Der übrigbleibende

Förderweg beträgt rd. 67 m, zum Lastheben 
können also noch 67 • 6 = 400 tm verbraucht werden. Für 
diese 67 m stehen daher noch 740-400 = 340 tm oder
340— -- =  5 t in Seilmitte 'zur Verfügung. Von diesen 5 t 
67

wird einjTeil zur Überwindung der Schacht- und 
Maschinenwiderstände ausgenutzt; der Rest muß durch 
Gegendampf vernichtet werden1. (Forts, f.)

i Z u m  » G e g e n d a m p fg e b e n «  w ir d  z w a r  k e in  D a m p f  g e b r a u c h t ,  d a  
d ie  M a s c h in e  ä h n l ic h  w ie  e in  K o m p re s s o r  a r b e i t e t ;  e in  V e r lu s t  e n t s t e h t  
a b e r  d u r c h  d ie  V e r n ic h tu n g  d e r  k in e t is c h e n  E n e rg ie ,  zu  d e re n  A u f­
s p e ic h e r u n g  b e im  A n fa h re n  D a m p f  e r f o r d e r l ic h  g e w e se n  is t .  D ie G röße 
d ie s e r  V e r lu s te  r f c h t e t  s ic h  b e i g le ic h e n  F ö r d e r z e i te n  n a c h  d e r  je ­
w e il ig e n  N u tz l a s t  u n d  i s t  a m  g e r in g s te n  b e i d e r  g rö ß te n  N u tz la s t .  
S ie  la s s e n  s ic h  b e i e in e r  T ro m m e lm a s c h in e  n ic h t  v e rm e id e n , f a l ls  
m a n  d e n  Z u g  in n e r h a lb  a n g e m e s s e n e r  Z e i tg r e n z e n  b e e n d e n  w ill . 
D a r in  l i e g t  e in  w i r t s c h a f t l i c h e r  N a c h te i l  d e r  T ro m m e lm a s c h in e  g e g e n ­
ü b e r  d e r  K o e p e fö rd e ru n g ;  e in  w e i t e r e r  N a c h te i l  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  s ie  
fü r  g le ic h e  A n fa h rz e i te n  u n d  L a s te n  g rö ß e re  A b m e s s u n g e n  h a b e n  m u ß .
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Das Metallhüttenwesen im Jahre 1910.
Von Professor D r. B. N e u m a n n ,  D a rm s tad t.

(Schluß.

Silber.
Die Lage auf dem Silbermarkt war im Jahre 1910 

etwas günstiger als im Vorjahre; die Preise stiegen in 
geringem Maße, dagegen wuchs die Erzeugung erheb­
lich. Nach amerikanischer Schätzung wurden 1909 201 
Mill. uz, 1910 dagegen 217,8 Mill. uz Feinsilber ge­
wonnen, was einer Zunahme um rd. 500 t Silber ent­
spricht. Diese Vermehrung von rd. 8 % ist ziemlich 
auffällig. Nach einem regelmäßigen jährlichen Aufstieg 
der Welterzeugung seit den 60er Jahren blieb sie von 
1892 bis 1906 auf rd. 5000 t stehen. Sie stieg dann 
weiter 1907 auf 5773,6 t, 1908 auf 6336,7 t, 1909 auf 
6593,1 t und 1910 auf rd. 7000 t. Die genauen stati­
stischen Angaben liegen für 1910 noch nicht vor.

Die nachstehende Übersicht unterrichtet über die 
Preisbewegung des Silbers während des abgelaufenen 
Jahres. Die New Yorker Preise sind in c für 1 uz Fein­
silber, die Londoner Preise in d für 1 uz 
Silber, die Hamburger Notierungen 
Barrensilber angegeben.

m
Standard- 
für 1 kg

New York London Hamburg
c d M

Januar . . . . 52,38 24,16 71,00
Februar . . . , 51,53 23,80 69,50
M ärz............... 51,46 23,70 71,25
April . . . . 53,19 24,48 72,75
M a i ............... 53,88 24,74 74,00
J u n i ............... 53,47 24,63 73,50
J u l i ............... 54,05 25,01 73,25
August . . . . . 52,90 24,41 73,25
September . . . 53,32 24,59 72,75
Oktober . . #. . 55,54 25,51 75,25
November . . . 55,63 25,64 75,75
Dezember . . . 54,50 25,17 75,00
Durchschnitt . . 53,49 24,65 73,10
1909 ............... . 51,30’ 23,73 72,45

Ein merkbares Anziehen der Silberpreise erfolgte 
im Oktober und November. Ende November wurde 
der Höchstpreis mit 25,68 d bzw. 76,75 M notiert. 
Die Nachfrage auf dem Silbermarkt hängt in der Haupt­
sache von den Silberankäufen in China und Indien ab. 
Indien bezog 1910 für 145, China für 50 Mill. M Silber 
allein vom Londoner Markt.

Eingehendere Übersichten über die Silbererzeugung, 
namentlich in frühem Jahren, die untereinander Ab­
weichungen zeigen, geben die Zeitschrift Mining World1, 
H o b art2 undSimm ersbachL Auch die Angaben aus ver­
schiedenen ändern Quellen über die Erzeugung an Silber 
in frühem Jahren stimmen nicht ganz überein. Nach­
stehend ist die Welterzeugung an Silber im Jahre 1909 
wiedergegeben, u. zw. die Bergwerksproduktion nach An­
gaben des amerikanischen Münzdirektors und die Hütten­
produktion nach der Aufstellung der Metallgesellschaft.

1  M in . W o r ld  1911, Bd. Di. S. 10i>.
3  E n g .  M in . J o u r n .  1911, B d . 91, S . 4.
3  B e rg -  u . H ü t te n m . R u n d s c h . 1911, B d . 7, S. 1 0 1 .

Bergwerks­
erzeugung

t
Deutschland.......................... 165,9'
E n g la n d ................................ 14,3
Belgien ................................—
Österreich-Ungarn . . . .  31,1
Griechenland.........................25,8
Spanien und Portugal . . 148,3
I ta l ie n .................................... 24,5
F rank re ich ............................ 18,4
T ü rk e i.................................... 23,5
Übriges Europa . . . . 11,9
Ver. Staaten . . . . . .  .1702,1
Mexiko................................ 2299,9
Mittel- und Südamerika . 570,2
Kanada...............................  867,1
J a p a n .................................. 133,1
Ostindien...........................  14,5
A u s tra lie n ........................ 508,8
A fr ik a ....................................33,5

Hütten­
erzeugung

t
400.6 
663,3
269.8
49.8

153.6 
20,5 
63,7

1,5
12.9 

3877,8 
1008,7

200,0
442.9 
100,0

83,2

6593,1 7348,3

Aus dieser Zusammenstellung ist zunächst zu er­
sehen, daß die Ermittlungen der genauen Zahlen 
jedenfalls sehr schwierig, wenn nicht unmöglich sind; 
wahrscheinlich ist die Hüttenerzeugung als genauer 
anzusehen. Die Zusammenstellung zeigt weiter, daß 
ein großer Teil ausländischer Erze mit Silbergehalt in 
Europa verhüttet wird, denn die einheimische Förderung 
an Silber in Erzen beträgt in Europa nur 463,9 t, während 
1635,7 t in den Hütten ausgebracht wurden; dies trifft 
besonders für Deutschland, England und Belgien zu; 
in Amerika verhütten die Ver. Staaten mehr als doppelt 
soviel Silber wie sie fördern.

Über das jüngste Silberfeld im Kobalt-Bezirk (On­
tario) liegen mehrere Mitteilungen vor. Die schon im 
letzten Bericht1 angegebene Entwicklung der Silber­
erzeugung seit 1904 hat auch im abgelaufenen Jahre 
angehalten. Die Tonnenzahl des geförderten Erzes ist 
zwar dieselbe geblieben (27 394), der Silbergehalt von 
1 t ist aber auf 27,6 kg und damit die gewonnene Silber­
menge von 25,9 Mill. uz in 1909 auf 30,56 Mill. uz (947,4 t) 
in 1910 gestiegen. Der Wert dieser Silbererzeugung 
des neuen Feldes betrug 1910 611/., Mill. ,/J2. Im ganzen 
hat der Kobalt-Bezirk seit 1904 rd. 3000 t Silber geliefert. 
Die Dividenden beliefen sich 1910 auf die Hälfte des 
Silberwertes. H öre1 berichtet eingehender über die 
Fortschritte dieses Bezirkes im Jahre 1910. Man trennt 
die von der Grube kommenden Erze in 3 Sorten: hoch­
haltiges Schmelzerz mit 90 kg Silber in 1 t (wird ver­
schifft), armes Schmelzerz mit 6 und Aufbereitungserz 
mit etwa 1 kg Silber. Die Anreicherung erfolgt nach 

er Lei kleinerung durch Stempel oder Walzen auf Herden.
1 G lü c k a u f  1910, S. 1654
l JY°rkl , 9 , L B ,i- 34 , S . 598.

E n g . M m . J o u r n .  1911, B d . 91 s .  717.



11, November 1911 G lückauf 1765

In den Hüttenwerken O’Brien, Nova Scotia und Buffalo 
werden die Aufbereitungsprodukte fein vermahlen und 
mit Cyanid gelaugt; nur in Nova Scotia findet vorher 
noch Xmalgamation statt. Abgänge lassen sich vorläufig 
noch nicht wirtschaftlich mitCyanid laugen. Tyssow ski1 
macht über diese Arbeitsweise nähere Angaben. Die 

• Laugerei wird in Pachuca-Tanks vorgenommen; man 
fällt das Silber mit Aluminiumstaub statt Zinkstaub 
und filtriert durch Moorefilter. Der Cyanidverbrauch 
ist hoch (3-5 lbs.). In Nova Scotia laugt man die Ab­
gänge der Amalgrmation, die schon 60-75% des Silbers 
herausnimmt, mit 0,18% Cyanidlauge 48 st lang und er­
zielt eine Ausbeute von 80-90%. Neuere Aufschlüsse, 
auch nach der Tiefe zu, sind vielversprechend. Höre 
beschäftigt sich auch mit der geologischen Beschaffenheit 
dieser Silbervorkommen u. zw. der von Nipissing2 und « 
Gowganda3.

P lum m er4 weist auf das Burragorang-Tal in Neu­
südwales hin, das er als Silber-Tal bezeichnet; es handelt 
sich um ein Vorkommen von silberhaltigem Bleiglanz mit 
24-28% Blei und 3—3,6 kg Silber in 1 t, das an Reich­
tum den Broken-Hill-Erzen nicht viel nachstehen soll.

In Europa dagegen geht der Silberbergbau mehr 
und mehr zurück; namentlich in Deutschland sieht man, 
wie bereits erwähnt wurde, die ältesten Silberbergbaue 
im Erzgebirge (Freiberg), im Harz (Andreasberg) und 
in der Eifel (Mechernich) jetzt verschwinden.

Auch in der Metallurgie des Silbers verschwindet 
ein altehnvürdiges Verfahren, der Patioprozeß, der 
300 Jahre lang die Hauptsilbermenge der brennstoffarmen 
Silberländer Amerikas geliefert hat (Mc C ov5 hat noch 
einige technische Einzelheiten und Abbildungen dieses 
Verfahrens gesammelt); an seine Stelle ist die wesentlich 
leistungsfähigere Cyanidlaugerei getreten, die stetig an 
Ausbreitung zunimmt und derenEntwicklung noch keines­
wegs abgeschlossen ist. Im abgelaufenen Jahre sind 
zwar, wie die nachstehenden Ausführungen zeigen, 
mancherlei Verbesserungen erprobt und eingeführt 
worden, die aber nicht einschneidender Art sind. In 
der Hauptsache bezwecken sie eine Scheidung auf 
mechanischem Wege. Da das Verfahren, alles Erz in 
Schlamm zu verwandeln, in der Praxis mehr und mehr 
um sich greift, ist die Frage der Zerkleinerungs­
einrichtungen für diesen Zweck sehr wichtig; am besten 
eignet sich dazu immer noch die Rohrmühle. Auf 
der Homestake-Grube hat man auch für vergleichende 
Versuche mehrere Wheeler-Pfannen in Betrieb ge­
nommen. Zur Trennung von Sand und Schlamm, sei 
es zur Weiterzerkleinerung des Sandes oder zu Laugerei­
zwecken, findet der Dorr-Klassierapparat mehr und mehr 
Verwendung. An seiner Statt bemerkt man aber auch 
den Esperanza-Klassierer und den Diaphragmen-Konus 
von Caldecott. Für die Bewegung und Durchmischung 
der zu laugenden Schlämme ist der Pachuca-Tank sehr 
einfach und wirksam. Man schaltet ihn jetzt häufig in 
Batterien hintereinander und betreibt so die Laugerei 
ununterbrochen Mitteilungen hierüber bringt K u ry la6.

1 E n g . M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 1253 .
2 M in. M o rld  1910, B d . 32 , S . 747.
3  M in. W o r ld  1910, B d . 33 , S . 1171 .
4 M in. W o r ld  1910, B d . 32 , S . 887 .
f E n g . M in . J o u rn .  1910 , B d . 90 , S . 958.
" E n g . M in . J o u rn .  1910 , B d . 90 , S . 213 .

Großes Interesse erregte der Just-P rozeß . Dabei be­
nutzt man als falschen Boden in den Rühr- und 
Durchlüftungsbottichen poröse Ouarzsteine, durch 
welche die Luft eingepreßt wird und die auch als 
Filter dienen. S p ilsb u ry 1 hat dieses von P o rte r  

•erfundene Verfahren näher beschrieben.
Von großer praktischer Bedeutung ist die Frage 

der Filtration, die durch eine Menge verschiedener 
Konstruktionen, Druck- und Vakuum-Filter, zu lösen 
versucht wird. Die besten Filtereinrichtungen sind 
die von B u tte rs , M errill, B urt, G rothe-C arter, 
R idgeway, Kelly, Moore und B laisdell. In Ver­
bindung damit wird vielfach der Schlamm-Ein­
dickungsapparat von D orr benutzt, der den Filtern 
schon einen Teil der Arbeit abnimmt. Bei allen großen 
Anlagen und bei neuen Hütten führt sich mehr und 
mehr als Ausfällungsmittel Zinkstaub an Stelle von 
Zinkspänen ein.

Von Einzelbeschreibungen seien hier folgende ge­
nannt: B ordeaux2 behandelt die Cyanidlaugerei der
Silbererze auf der Temascaltepec-Hütte. Er gibt die 
Kosten der Sandlaugerei zu 10 JÜ an (1,5 kg Cyan­
kalium 3 Jli, Zink 0,60 JÜ, gebrannter Kalk 0,24 Jli, 
Bleiazetat 0,56 JÜ, Gehälter, Löhne und Fracht 3,20 Jli, 
Kraft, Licht und Probieren 1,40 Jli, Generalunkosten
1,00 JÜ)] dazu kommen noch die Kosten für die Ver­
arbeitung des Silberschlammes und di i Abgaben an die 
Regierung mit 3,20-4 JÜ sowie 4 Jli für die Zerkleinerung 
des Erzes. Die Kosten für die Laugerei von Schlämmen 
mit 300-350 g Silber in 1 t gibt er zu 8,40 M an (1 kg 
Cyanid 2 JÜ, 400 g Zink 0,48 JÜ, 4-6 kg Kalk 0,24 JÜ, 
Bleiazetat, Öl usw. 0,56 JÜ, Arbeitslöhne und .Gehälter 
2,52 JÜ, Licht, Kraft und Probieren 1,40 M, Generalun­
kosten 1 JÜ). Dazu kommen noch für Abgaben 1,80 Jli, 
Zerkleinerung 2,20 Jli, Abbau und Förderung 5 jfi. 
An anderer Stelle ist eine Zusammenstellung der Kosten 
und Gewinne im Guanajuato-Bezirk bei der Silber­
laugerei angegeben3. Das Ausbringen wird zu 90% 
des Silbergehaltes angesetzt, die Abgaben zu 7 %. 
Grubenkosten betragen 6-7 jli, Hüttenkosten 6—7 Jli, 
Beförderung 1 Jli /t. Bei Erzen von der Halde mit 
16-20 Jli Silber bleiben Gewinne von 6,40-10 M, 
bei Erzen mit 28—40 JÜ Silber von 12,40-22,50 M, 
bei Erzen mit 40-60 Jli Silber von 21,50-38 Jü/t.

M egraw behandelt die Frage der Ganzverwandlung 
in Schlamm4, S h ap e ley 5 bespricht die Schlamm­
behandlung auf der Santa-Natalia-Grube. Seam on6 
gibt eine Beschreibung des Verfahrens und der Anlage 
der Yoquivo-Hütte, (Mexiko), Shaw 7 der Montezuma- 
Hütte (Costa Rica), M egraw8 der Angustias-Hütte, 
(Guanajuato), G irau lt1' der St. Rafael-Hütte (Pachuca) 
und der El Taja-Hütte (Jalisco)10. Weiter berichtet 
M egraw11 über die Einführung der Silberlaugerei im

1  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89, S . 662.
2 B u ll . A m e r . I n s t .  M in . E n g .  1910 , S . 51.
3  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 723.
4  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 319 .
5  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 359 .
6  E n g .  M in . J o u r n .  1910, B d . 90 , S . 811.
■ E n g .  M in . J o u r n .  1910, B d . 90 , S . 715.
8  E n g .  M in . J o u r n .  1910, B d . 90 , S . 321.
9  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90, S . 67 .

4 9  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 274.
- 4 E r g .  M in . J o u r n .  1910, B d . 89 , S . 961.
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Pozos-Silberfelde, K niffen1 über die Schneilaugerei 
auf der Zambona-Grube. Tweedy und B eals2 be­
schreiben das rotierende Vakuum-Trommelfilter von 
Oliver, das auf den Tajo-Gruben in Anwendung steht 
Die Kosten verringerten sich durch seine Anwendung
von 4,85 auf 3,60 M  für 1 t Erz. L inton und'
H am ilto n 3 berichten über Schwierigkeiten bei der 
Laugerei von manganhaltigen Silbererzen; die An­
wendung von Oxydationsmitteln blieb ohne Erfolg. 
Die besten Ergebnisse wurden erhalten nach vorher­
gehender chlorierender Röstung oder nach Behandlung 
mit Salzsäure (94%).

S laker4 beschreibt das in den Münzen der Ver- 
Staaten angewandte Verfahren zur elektrolytischen 
Raffination von Silber (Möbius-Prozeß).

Quecksilber.
Der Quecksilbermarkt lag während des ganzen Jahres 

sehr ruhig. DiePreise sanken langsam vom Beginn bis zum 
Schluß; trotzdem ist noch eine geringe Besserung des 
Durchschnittspreises gegen das Vorjahr zu verzeichnen. 
Die Erzeugung ist gegen das Vorjahr kaum merklich 
gestiegen:, 3 400 gegen 3 300 t. Die Welterzeugung 
war 1902—1904 und 1906 schon höher. Nach Angaben 
der Metallgesellschaft lieferten zur Welterzeugung

1909 1910
t t

Ver. S ta a te n ......... 713 731
S p a n ie n ................  1000 1000
Österreich-Ungarn . . . 609 694
I ta l ie n ....................  771 800
R u ß la n d ................. 7 4
Mexiko....................  200 200

zus. 3300 3400

Die Preisbewegung in den einzelnen Monaten verlief, 
wie nachstehend angegeben is t:

San Franzisko London
S/75 Ib. £/75 lb.

Januar . . . . . 50,90 9,75
Februar . . . . 49,50 9,50
März . . . . . . 48,75 9,25
April . . . 9,20
Mai . . . . . . 47,16 8,94
Juni . . . . 8,75
Juli . . . . . . 46,25 8,75
August . . . . . 45,88 8,63
September . . . 45,50 8,58
Oktober . . . . 45,40 8,38
November . . . 43,50 8,00
Dezember . . 41,50 8,00
Durchschnitt 1910. . . 46,51 8,81

, , 1909. . . 45,45 8,36

Die höchsten Preise wurden am Jahresanfang, die 
niedrigsten am Ende notiert.

1  M e ta ll.  C h em . E n g . 1910, S. 205.
2  E n g . M in . J o u rn .  1910, B d . 89 , S . 507.
3 M e ta ll .  C h em . E n g . 1910, S . 3 3 .
* E n g . M in . J o u r n .  1910, B d . 90, S . 214.

In der Metallurgie hat sich nichts geändert. C. de 
K alb1 berichtet über einen auf der Guadalupe-Grube 
verwendeten Litchfield-Ofen, der mit Rohöl geheizt 
wird; er besteht aus mehreren Einzeldestillations­
kammern.

Gold.
Die Golderzeugung der Welt ist im Jahre 1910 

nur sehr wenig gestiegen; sie hat zwar den bisher höchsten 
Standpunkt erreicht, in den letzten 3 Jahren hat sich 
aber die Zunahme verlangsamt. Nachstehend folgt 
eine Übersicht über den Goldwert der Welterzeugung 
in den letzten 10 Jahren.

Mill. M Mill. M
1901 . . . 828,0 1906... 1 624,0
1902 . . . . 1 187,0 1907... 1 655,2
1903 . . . . 1 303,8 1908... 1 767,7
1904 . . . . 1 387,6 1909... 1 817,7
1905 . . . . 1 505,2 1910... 1 819,5

Zur Welterzeugung lieferten die Hauptmengen im 
letzten Jahre nach Angaben des amerikanischen Münz­
direktors2 folgende Länder:

1910
Miü. M

Transvaal .................... 700,0
Ver. S ta a te n ................ 384,2
A u s tra lie n .................... 262,4
R u ß la n d ....................... 136,0
Mexiko........................... 72,2
I n d ie n ........................... 48,4
Kanada........................... 40,0
China, Japan, Korea. . 66,2
Andere Länder . . . . 110,1

1819,5

Die Golderzeugung Australiens, das 1899 noch an 
der Spitze der golderzeugenden Länder stand, geht 
seit 1903 beständig zurück. In den Ver. Staaten ist 
der Rückgang jedenfalls nur vorübergehend. Eine 
stetig wachsende Erzeugung weist dagegen Transvaal 
auf; diese 3 Länder bringen über % der Welterzeugung 
auf. Sie betrug 1910 der Menge nach rd. 682 t Gold. 
Die ganze seit der Entdeckung Amerikas gewonnene 
Goldmenge der Welt beträgt 21 255 t im Werte von 
55 160 Mill. Ji. Ende 1910 besaßen die Bank von 
England 657, die Bank von Frankreich 2730,die Reichs­
bank 736, die russische Bank 2961, Österreich-L’ngarn 
1110, Italien 784 Mill. M Gold in Münzen und Barren 
(nach H obard3). Der Gesamtgoldbestand, aller Groß- 
und Staatsbanken von Europa, Amerika, Indien und 
Japan betrug 1910 17 729, 1900 nur 10 002 Mill. M. 
Die Erzeugung der 10 Jahre belief sich auf rd. 
15 240 Mill. M ; etwa 50% der Gesamtgolderzeugung 
gehen also in Form von Münzen oder Reserven in 
die Banken4.

\ on neuen bemerkenswerten Goldfeldern ist nichts 
bekannt geworden, dagegen haben wieder einmal die

1 C h em . E n g . 1910, S. 114.
- M in. W o r ld  1911, B d . 34 , S . 106.
4  Nin g t  J o u r n - 1 9 U , B d . 9 t ,  S . 4.

N a c h  L o n d o n  S ta t i s t ,  E n g .  M in . J o u r n .  1911, B d . 91, S. 503.
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Goldfunde in der Eifel — wenigstens in den Tages­
zeitungen — von sich reden gemacht1. In den Hohen 
Tauern sollen nach gründlicher Untersuchung die im 
Mittelalter betriebenen Goldgänge wieder eröffnet 
werden2.

R. G ascoyne3 behandelt die Frage, wie tief man 
in Transvaal mit dem Abbau wird gehen können. Die 
Temperaturzunahme ist am Rande kleiner als in ändern 
Gruben; außerdem treten aber noch andere Schwierig­
keiten (Gebirgsdruck, Förderung) auf. Immerhin gibt 
er sich der Hoffnung hin, daß Tiefen bis zu 15 000 Fuß 
erreichbar sein werden.

An den eigentlichen Goldgewinnungsverfahren hat 
sich nicht viel geändert. Zu erwähnen ist die Inbetrieb­
nahme einer großem Anzahl neuer Goldbagger4, darunter 
von solchen mit ganz wesentlich großem Leistungen 
(Tyssowski5) als sie die bisher gebrauchten aufwiesen.

In Kalifornien ist man zur Trockengoldgewinnung 
zurückgekehrt, man will aber nach D o lbear6 nicht 
wieder den alten Fehler machen und unmittelbar 
Goldstaub gewinnen, sondern nur die schweren Sande 
anreichern.

Die reine A m alg am atio n  von Golderzen spielt 
gegenüber der Amalgamation bei oder vor der Cyanid­
laugerei keine große Rolle. In Mexiko und Amerika 
verpocht man jetzt vielfach unmittelbar mit Cyanid­
lauge und läßt die Amalgamation ganz fort. Auch aus 
Transvaal kommen schon mehrfach Vorschläge, die 
Amalgamation ganz zu beseitigen. C arey7 bemüht sich 
dagegen, die Grundsätze und Vorzüge der Amalga­
mation in Verbindung mit der Elektrolyse klar zu 
legen; in der Praxis wird er allerdings nach den bis­
herigen Mißerfolgen kaum etwas erreichen.

Die früher in den Hauptgoldländern namentlich 
für geschwefelte (Konzentrate) oder widerspenstige 
(tellurhaltige) Erze angewendete C h lo ra tion  von 
Golderzen kommt mehr und mehr außer Gebrauch. 
Aus Südafrika ist sie fast ganz verschwunden und 
durch besondere Laugemethoden mit Cyankalium er­
setzt worden. In Kalifornien besteht noch eine Chlora- 
tionsanlage, von der S to rm s8 eine Beschreibung gibt. 
In Cripple Creek findet an zwei Stellen zwar noch für 
widerspenstige Erze Chloration statt, aber auch dort 
benutzt man jetzt, wie O fferh au s9 mitteilt, zur voll­
ständigen Entgoldung der Chlorationsabgänge die Cyanid­
laugerei.

Das Hauptinteresse war auch im abgelaufenen 
Jahre der C y an id lau g ere i zugewandt. Die eigent­
lichen Fortschritte sind, ebenso wie bei der Silber­
laugerei, hauptsächlich mechanischer Art. Zunächst ist 
als Vorbedingung für die Laugerei die Zerkleinerung 
des Erzes von großer Bedeutung. Früher wurde nur 
mit Pochstempeln zerkleinert; diese sind durch stets
weiter gesteigertes Gewicht (Amerika 1000—1200 Pfd.,

1 B e rg -  u . H ü t te n m .  R u n d s c h .  1911 , B d . 7, S . 1 0 4 .
2  B e rg -  u . H ü t te n m .  R u n d s c h .  19 1 0 , B d . 7, S . 60 .
3  M in. W o r ld  1910 , B d . 33 , S . 317.
4  E n g . M in . J o u r n .  1911 , B d . 9 t ,  S . 41.
5  E n g . M in . J o u r n .  1910 , B d . 90, S . 765.
6  E n g . M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 359.
■ M in. W o r ld  1910 , B d . 32 , S . 896.
8  M in. W o r ld  1910 , B d . 32 , S . 943.
9  M e ta llu rg ie  1910 , S. 499.

Transvaal bis 2000Pfd.) immer leistungsfähiger geworden1. 
In Amerika ist aber vielfach an Stelle der Stempel die 
chilenische Mühle getreten, die bei weichen Erzen vor­
teilhaft arbeiten soll. Für harte Erze sind überall an 
die Pochbatterie Rohrmühlen angeschlossen. Die Praxis 
hat sich in der Richtung entwickelt, daß die Stempel 
nur noch ganz grob zerkleinern und die Rohrmühle 
dann das Feinmahlen übernimmt. Vielfach sind die 
Amalgamationsplatten, da jetzt die Zerkleinerung 
in Rohrmühlen der Amalgamation vorangeht, in andere 
Räume (unter Verschluß) gelegt; ferner sind auch 
schwingende Platten zur Anwendung gelangt. In ein­
zelnen Betrieben hat man die Amalgamationsplatten 
ganz fortgelassen. Bei Goldtellurerzen, die vor der 
Laugerei geröstet werden müssen, erfolgt die Zer­
kleinerung trocken in Kugelmühlen der Firme Krupp, 
die wirksamer sind als Griffin-Mühlen. Eine ganz ein­
heitliche Durchführung der Goldlaugerei gibt es nicht; 
in Amerika ist man über manche Punkte anderer An­
sicht als in Transvaal, sowohl bei der Zerkleinerung 
als auch bei der Laugerei, sowie der Behandlung von 
Konzentraten und Schlämmen2. Eine Zeitlang schien 
es, als wenn auch bei der Goldlaugerei die Verwandlung 
der ganzen Erzmasse in einen feinen Schlamm die Ober­
hand bekommen sollte, man ist aber wieder davon ab­
gekommen. Bei Silbererzen und der Verwendung des 
Pachuca-Tanks liegen die Verhältnisse anders. Eine 
der sehr lebhaft erörterten Fragen ist die der Schlamm­
behandlung. Auch in Südafrika führen sich nämlich 
Vakuumfilter ein; man wird also nunmehr zu unter­
suchen haben, ob diese nicht vielleicht wirtschaft­
licher arbeiten als die teuren Dekantationsanlagen. 
Die auf den Crown-Gruben eingeführten Butters-Filter- 
Anlage scheint sich zu bewähren, sie verarbeitet weit 
über 500 t in nur 18 st, während die Dekantation 
4 Tage dauert. Auch auf der Robinson-, der New 
Modder-fontein- und der Modderfontein-B-Grube kommen 
solche Filter zur Aufstellung3. O’H a ra 4 hat bei 
der Verarbeitung von Schlämmen Filterpressen, die 
Dekantation und den Adair-Usher-Prozeß verglichen 
und hält diesen für das aussichtsreichste Verfahren. 
Die Holdermann Co. empfiehlt einen von ihr vorge­
schlagenen Filtertank, in dem Durchmischung, Laugung 
und Filtration vor sich gehen soll5. Crosse hat auf 
den Crown-Gruben einen eigenen Apparat über 1 Jahr 
lang erprobt, in dem Schlämme ausgewaschen werden 
und die Lauge ohne Benutzung eines Filters in die 
Zinkkästen übergeführt wird6.

Die Behandlung der Konzentrate (geschwefelten Pro­
dukte) ist noch sehr verschieden. Früher wurden sie an 
Hütten verkauft oder chloriert, später hat man sie für 
sich mit Cyankalium gelaugt oder häufig gar nicht mehr 
ausgesondert, sondern nach Feinmahlung mit dem 
ändern Erz zusammen gelaugt. Auf der Goldfield Cons. 
amalgamiert man die Konzentrate und laugt dann mit 
Cyanid. Auch die Alaska-Treadwell Co. zerkleinert die

i  M e ta ll .  C h e m . E n g .  1910 , S . 4 5 9 ; M in . W o r ld  1910 , B d . 32. 
S . 9 8 3 ; E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 647 u . 1911 , B d . 91, S . 43 u . 46 .

- E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 855.
3  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90, S . 797 .
4  M e ta ll .  C h e m . E n g .  1910 , S. 590.
3  M e ta il.  C h e m . E n g .  1910 , S. 303 .
® E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 462.
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Konzentrate in der Rohrmühle, amalgamiert und laugt1. 
D rucker2 hat in Korea Konzentrate nach einem eigenen 
Verfahren durch Luftagitation und ununterbrochene 
Laugerei verarbeitet. Der Apparat ähnelt einem 
Pachuca-Tank und ist am Boden mit einem Rührwerk 
versehen; das Filter befindet sich ebenfalls am Boden. 
Auf diese Weise gelang es, in 4 Tagen 92% auszubringen, 
während das ältere Cyanidlaugeverfahren mit starken 
Lösungen in flachen Bottichen in 16 Tagen nur 70 bis 
75% ausbrachte.

Zur Ausfällung des Goldes führt sich jetzt auch der 
Zinkstaub mehr ein. Auf verschiedenen Rand-Gruben 
ist der Merrill-Zinkstaub-Prozeß von Amerika über­
nommen worden.

Als Einzelbeschreibungen von Cyanidanlagen seien 
die von Montgomery-Shoshone3, Florence-Goldfield4 und 
Ashanti-Goldfield5 erwähnt. In Wadong (Viktoria) 
sind goldhaltige Antimonerze zu verarbeiten (20% 
Antimon, 40-48 in Gold). Man löst dort das Antimon 
mit heißer Alkalilauge, röstet den sulfidischen Rück­
stand und laugt in A-Z-Tanks (Durchlüftungsbottiche 
wie der Pachuca-Tank) mit dünner Cyanidlauge6.

Sehr viel Aufhebens ist in Amerika von dem 
C lancy-C yanid  verfahren7 gemacht worden. Es 
besteht darin, daß man an Stelle von Cyankalium 
Kalziumcyanamid verwendet, dieses im Agitations­
bottich unter dem Einfluß der Elektrolyse (Kohlen- und 
Eisenelektroden) goldlösend macht und zur Verbesserung 
der Oxydationswirkung an der Anode Jodkalium zu­
setzt. Auf 1 t Lösung kommt 2 Pfd. Cyanamid, 2 Pfd. 
Kalk und 1 Pfd. Jodkalium. Nach der Entgoldung setzt 
man 4 Pfd. Cyanamid zu und regeneriert die Lauge 
durch zweistündige Elektrolyse. Um zu verhindern, 
daß der anodische Sauerstoff Cyan zerstört, soll noch 
Thiocyanat zugesetzt werden (2 Pfd.). Bis jetzt ist 
eine kleine Versuchsanlage im Gange; Ergebnisse sind 
noch nicht bekannt geworden. Von einer einschneiden­
den Veränderung in der Cyanidlaugerei durch das 
neue Verfahren kann nach Ansicht des Berichterstatters 
keine Rede sein.

Die Ausfüllung des Goldes durch Elektrolyse scheint 
zu verschwinden. Auch die Lancaster West Co. in 
Transvaal hat jetzt Zinkfällung eingerichtet; am 
Rande dürfte somit die gänzliche Aufgabe dieses Ver­
fahrens bevorstehen8. Die Goldfällung in den Zink­
kästen untersuchte P h illip p s9 genauer. Bei 7 hinter­
einander geschalteten Kästen wurden im ersten 81,2%, 
im zweiten 13,3%, im dritten 3,1%, im vierten 1,2%, 
im fünften 0,8% des in der Lauge vorhandenen Goldes 
(2,56 dwt/t) ausgefällt. K irk p a tr jk  schlug vor, Alu­
miniumstaub an Stelle von Zink zum Ausfällen zu 
benutzen10. W ieS h a rw o o d  und C la rk  beobachteten11,

1  E n g .  M in . J o u r n .  1911 , B d . 91 , S. 47.
2  M e ta l lu rg ie  1910 , S . 5 5 9 ; M e ta ll .  C h em . E n g .  1910, S . 362.
3  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89, S . 217.
4 E n g .  M in . J o u r n .  19 1 0 , B d . 89 , S . 365 .
5  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 89 , S . 459.
« M e ta ll .  C h em . E n g .  1910, S . 586.
f  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 7 0 1 ; M e ta ll .  C h em . E n g . 

1910 S. 623 u . 1911 , S . 1 2 3 ; M e ta l lu rg ie  1911, S. 184.
8  M e ta ll .  C h em . E n g . 1910 , S. 287.
9  M e ta l l .  C h em . E n g .  1910 , S. 642.

i» A m e r . P a t .  959 757 v . 31. M ai 1910. C h em . Z . R e p . 1910 S. 388.
n  M e ta ll .  C h e m . E n g .  1910 , S. 199.

fällen auch Kohleteilchen, verfaultes Holz usw. Gold 
aus, wo es nicht erwünscht ist.

Das von W ohlw ill erfundene Verfahren der Gold­
raffination ist in vielen Münzen eingeführt worden. 
S laker beschreibt die Ausführung dieses Verfahrens in 
den amerikanischen Münzen1. Wohlwill hat sein Ver­
fahren jetzt durch Einführung von Wechselstrom auch 
für stark silberhaltiges Gold leichter durchführbar 
gestaltet2.

Platin.

Von sämtlichen Metallen hatte Platin im abgelaufenen 
Jahre die größte prozentuale Preissteigerung aufzu­
weisen. Schon 1909 war, wie im letzten Bericht3 an­
gegeben wurde, Rohplatin von 75 auf 92 M /uz (31 g) 
gestiegen; diese Steigerung ist 1910 noch bedeutender 
geworden, wie nachstehende Aufstellung zeigt:

New York Jekaterinburg
raffiniertes Platin Rohplatin 83%

J\lio Jl4>
Ja n u a r   116,00 82,72
F eb ru ar.................. 115,00 87,24
M ärz........................ 116,42 91,00
A p ril '...................... 117,00 96,24
M ai.........................  118,20 94,76
J u n i   125,52 98,00
Juli   132,00 111,28
A ugust.................... 132,00 112,80
September  134,52 112,80
O ktober.................. 150,00 121,84
Novem ber.............. 157,76 127,84
Dezember .............. 155,00 . 129,36

130,80 105,48
Danach betrug der Durchschnittspreis für 1 kg 

raffiniertes Platin 4220 M. Der niedrigste Platinpreis 
in den letzten Jahren wurde 1908 mit 2320 M, der 
höchste im November 1910 mit 5220 ,# /kg  bezahlt.

Die Platinausbeute in Rußland ist 1910 wieder etwas 
gestiegen, sie betrug nach der Zeitschrift Wjestnik 
Finanssow4 334 Pud 23 Pfd. 41 Solot. (=  5580,51 kg), 
1909 312 Pud, 21 Pfd. 21 Solot. (=  5010,03 kg).

In Rußland lieferten die einzelnen Bezirke 1910:
Pud Pfd. Solot. Doli

Tscherdynsk................ 12 3 46 60
Perm ......................... 87 19 2 78
Süd - W j erchotnosk 210 26 24 78
Nord-Wjerchotnosk .. 22 20 52 44
Süd - Jekater inburg 1 33 93 53
Nord - Jekaterinburg . . .  — — 13 16

334 23 41 41
Diese Ausbeuteangaben entstammen offenbar den 

offiziellen Angaben der Bergwerke. Die Ausfuhr betrug 
dagegen 1910 518 Pud. 1909 493 Pud, 1908 334 Pud, 
1907 298 Pud, 1906 387 Pud, d. i. also fast genau die 
Hälfte mehr als gewonnen, d. h. angegeben wurde. 
Ein großer Teil des Platins wird demnach der Regierung 
nicht angegeben oder gestohlen und heimlich verkauft.

1  E n g .  M in . J o u r n .  1910 , B d . 90 , S . 214.
2  M e ta ll .  C h em . E n g .  1910 , S . 82.
3  G lü c k a u f  1910, S. 1652.
4  N a c h r .  f. H a n d e l  u . I n d .  1911, N r .  98 , S . 6 .
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N ach  D eu tsch lan d  kam en
1907 1496 kg E rz im  W erte von  4 ,94  Mill. M ,  R oh­

p latin  für 4 ,73  M il'. M ,
1908 2420 kg E rz im  W erte von  7,99 Mill. M , R oh­

p latin  für 3 ,13  Mill. M ,
1909 3628  kg E rz im  W erte von  9 ,98  M ill. M ,  R oh ­

p latin  für 6 ,76  M ill. Ji,
1910 3227 kg E rz im W erte von  8,87 Mill. M ,  R oh­

p latin  für 6 ,66  M ill. M .

R ußland is t  im m er noch  der H au p t-P la tin lieferan t. 
K olum bien  so ll 1910 etw as größere M engen als son st  
geliefert haben . A uch in  den  Ver. S taa ten  w erden  
rd. 15 k g  P la tin  jährlich  bei der G oldraffination  in den  
Münzen gew onnen , 1,5 kg stam m ten  aus kanadischen  
K upfer-N ickelerzen, w elche d ie N ichols Co. ausbrachte. 
Alle d iese M engen verschw inden  aber gegen  die russische  
E rzeugung. 1910 sind  d ie  C om pagnie du P la tin e  und  
Fürst D em id off zu einer E in igu n g  gelan gt, der 
P latin trust m it dem  größten  P latinerzeuger. H iergegen  
hat eine O rganisation  der k leinen  P latinerzeuger E in ­
spruch erhoben u n d  von  der R egierung E rschw erung  
der A usfuhr, M onopolisierung durch den S taat usw . 
verlangt; d ie R egierun g so ll auch  zum  B au  einer R af­
finerie in  Jekaterinburg  gen eig t sein , geschehen  ist aber 
bis je tz t n ich ts .

K leine M engen P la tin  finden  sich  auch in den d eu t­
schen K olon ien  Südw estafrika, N eugu inea  und  T ogo; 
sie können aber kein en  E in fluß  auf den M arkt ausüben.

Aluminium.
D ie  E rzeugu ng an A lum in ium  h at im  abgelaufenen  

Jahre w ieder erheblich  zugenom m en. A uch die P reise 
haben sich  etw as gebessert, w enn  es auch n ich t zu  
einem  großen V erd ien st gek om m en  sein  dürfte. N ach  
A ngaben der M etallgesellschaft erzeugten

Ver. S taa ten  | 
und K anada J 
D eu tsch lan d  
Ö sterreich-U ngarn  
S chw eiz

1909 1910
t t

9 000 11 000

5 000 7 000

1909
t

Frankreich .................  6 000
E n g la n d ......................... 2 800
Ita lien  ...........................  800
N orw egen .................... 600

24 200

1910
t

9 500  
5 000

1 500

34 000

D er V erbrauch (33 500  t) h at d ie E rzeugung fast 
ganz aufgenom m en. D ie P reise schw an kten  zw ischen  
1,30 und 1,60JC gegen 1,25 und 1 .50JÍ im ja h r e  1909. D er  
A lum inium verbrauch D eu tsch lands w ird auf 10 000  t  
gesch ätzt.

D ie  V erw endung des A lum in ium s m acht w eitere  
F ortsch ritte  durch H erstellung großer R ohre für die 
P apierfabrikation  und für chem ische Z w ecke (K ühler für 
schw eflige Säure, A m m oniak  usw .) ; der S tan d  der In d u ­
strie  hängt stark  von  dem  Stande der S tah lindustrie , 
der elektrischen Industrie und  der A utom ob ilin dustrie  ab.

In  Frankreich suchte m an die S ou s-S tücke durch  
eine A lum in ium legierung zu ersetzen ; m an is t  aber 
w ieder davon  abgegangen, da sich  keine geeignete  
L egierung fand1 (P r iw o z n ik ) .  In jüngster Z eit kom m t 
unter dem  N am en D u r a lu m in  eine L egierung aus 
A lum inium  m it 3 ,5 -5 ,5 %  K upfer , 0 ,5  % M angan und  
0,5  % M agnesium  in  den H andel, d ie sich  durch große  
H ärte und F estig k e it au szeich net2.

N e u  m a n n  und  O ls e n 3 haben die G ew innung des 
A lum inium s in  einem  groß em  L aboratorium sofen  näher 
erforscht und  die in der P rax is vorliegenden V erhältn isse  
besprochen. D as R ohm aterial für die A lu m in ium ­
herstellung is t  im m er eine ganz reine, aus B a u x it ge­
w onnene T onerde. G r ö p p e l4 h at versucht, T onerde  
aus T onerdesilikaten  zu gew innen; die T onerde war 
aber n ich t kieselsäurefrei zu erhalten . D agegen  w ird  
je tz t v ielfach  B a u x it m it K ohle im  elektrischen  Ofen  
geschm olzen , es en tsteh en  F errosilizium , das sich  ab­
se tz t, geschm olzen e T onerde und  K orund, der w egen  
seiner H ärte ein  gesch ä tztes Sch le ifm itte l ist.

1 Ö s te r r .  Z . f. B e rg -  u . H ü t te n w .  1910 , S . 685.
2 V e rh . V e r. G ew e rb fl. 1910 , S . 643.
3 Z. Í. E le k t ro c h e m . 1910 , S. 230 .
3 M e ta llu rg ie  1910 , S . 59.

Die belgische Bergwerksindustrie im Jahre 19101.
D ie  Förderung, die gegen  1909 eine S teigerung von  

399 010 t  oder 1,7%  aufw eist, v erte ilt sich auf die drei 
B ezirke w ie fo lgt:

1. S t e i n k o h le n b e r g w e r k e .
Im  Jahre 1910 w aren im  K önigreich  B elg ien  125 

Steinkohlenbergw erke m it 273 selbständ igen  A nlagen  
(122 W erke m it 272 A nlagen  im  Vorjahr) in B etrieb, 
auf denen im  ganzen  23 916 560 (23 517 550) t K ohle im  
W erte von  348  876 650  (337 905 800) fr g e f ö r d e r t  
w urden. D iese  A ngaben  b eziehen  sich  •—  ebenso w ie alle 
folgenden Zahlen —  auf die S teinkohlenbergw erke in 
den P rovinzen  H ennegau , L ü ttich  und  N am ur. In dem  
C am pine-B ecken  (Prov. L im burg) w aren außerdem  
8  konzession ierte K ohlenbergw erke vorhanden , von  
denen 4 m it dem  A b teufen  der S ch ächte und den ersten  
betrieblichen E in rich tu n gen  begonnen  haben.

1 N a c li d e r  a m t l i c h e n  S t a t i s t i k  in  d e n  » A n n a le s  d e s  M in es  de  B e l-  
g iq u e «  Bd. X V I 4. L fg  1 9 1 1 . V gl. G lü c k a u f  N r . 4 8, J g .  1910, S. 1 8 8 0 .

F örd eru n g D u r c h s c h n i t t s w e r t  
e in e r  T o n n e

1910

t

gegen
1909

t

1910

fr

gegen
1909

fr

H ennegau  (K oh len ­
becken  von  Mons, 
C entre  und  C har­
leroi)

L ü t t i c h .....................
N a m u r ......................

16 950 470 
6 140 660 

825 430

+  255 660 
+  153 410 
— 10 060

14,42
15,20
13,45

+  0,37 
-  0,18 
— 0,09

Zus. 23 916 560 +  399 010 14,59 T  0,22
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D er D u r c h s c h n i t t s w e r t  einer T onne betrug im  
B erichtsjahr 14,59 fr und übertraf dam it den des Vor­
jahres von  14,37 fr um  0,22  fr.

A uf die verschiedenen K o h l e n s o r t e n  verte ilte  sich  
die G ew innung w ie folgt:

1909 1910
F lam m kohle (m it m ehr als 25 % % %

flüchtigen  B e s t a n d t e i l e n ) ................... 9 ,54 9,43
F ettk oh le  (m it 25 bis 16 0/0 flüch­

tigen  B e s t a n d t e i l e n ) ............................. 25,62 25,84
H alb fettk oh le  (m it 16 bis 11 %

flüchtigen  B e s t a n d t e i l e n ) ................... 43,67 43,04
M agerkohle (m it w eniger als 11%

flüchtigen  B e s t a n d t e i l e n ) ................... 21,17 21,69
D a der S e lb s t v e r b r a u c h  der Steinkohlenberg­

w erke 2 300 720 (2 230 830) t, d . 'h .  etw a  9,6 % der 
Förderung ausm achte und der W ert einer T onne des 
Selbstverbrauchs 8 ,09  (6,85) fr betrug, so verblieben  
für den A b s a t z  (V erkauf, A bgabe zur K oks- und  
B riketterzeugung, V erbrauch der zu den B ergw erken  
gehörigen H ü tten ) 21 615 840 t im  W ert von  330 258 350  
fr. H ieraus ergibt sich  ein  V erkaufspreis für die T onne  
von  15,28 fr gegen 15,16 fr in 1909.

N ach  den E nd e 1910 angestellten  E rm ittlungen  
w aren auf den Steinkohlenbergw erken B elg ien s 3 005  
(3022 im  Jahre zuvor) D a m p f m a s c h in e n  m it 259 505 
(249 423) P S  in B etrieb, w elche von  2292 D am pfkesseln  
m it 217 713 qm  H eizfläche gesp eist wurden.

A us der nebenstehenden Z usam m enstellung ist die Zahl 
der beim  belgischen Steinkohlenbergbau in den letzten  
5 Jahren b eschäftig ten  A r b e i t e r  ersichtlich . (A ußer­
dem  w aren auf den in  der E n tw ick lu n g begriffenen  
Steinkohlenbergw erken in  dem  C am pine-B ecken noch  
201 A rbeiter beim  A bteufen  und über T age tätig .)

D ie Zahl der A rbeiter h at gegen 1909 eine Z u ­
nahm e von  690 erfahren, w ovon  226 auf die B eleg- 
schaft unter T age und 464 auf die über T age entfa llen .

M ännliche A rbe ite r W eibliche A rb e ite r
„ 1 v o n  14. 1 v o n  12 über 161 . . , ,| bis 16 | bis 14

1 v o n  16 | v o n  1 2  
ü b e r  - 1  k j s jg ZUS.

J a h r e  j J a h r e n  | J a h r e n J a h r e  j J a h r e n  j J a h r e n

U n te r Tage

1906 95 374 4 530 2 303 31 __ —
1907 98 011 4 518 2193 17 — —
1908 99 092 4 426 2 227 8 — —
1909 96 616 4 229 2 363 9 — —
1910 96 684 4 423 2 323 13 — —

Ü ber Tage

102 238
104 739
105 753
103 217 
103 443

1906 26 092 1 521 1619 1436 3 573 2 915 37 156
1907 26 566 1 720 1702 1374 3 551 3 047 37 960
1908 27 921 1 747 1 734 1503 3 580 3 039 39 524
1909 28 081 1 740 1 720 1562 3 639 3 052 39 794
1910 28 662 1 692 1 756 1548 3 396 3 204 40 258

G esam tbelegschaft

1906 121 466 6 051 3 922 1467 3 573 2 915 139 394
1907 124 577 6 238 3 895 1391 3 551 3 047 142 699
1908 127 013 6 173 3 961 1511 3 580 3 039 145 277
1909 124 697 5 969 4 083 1 571 3 639 3 052 143 011
1910 125 346 6115 4 079 1 561 3 396 3 204 143 701

B ei der K ohlengew inn ung w aren 25 167 A rbeiter (142 
m ehr als im  Vorjahr) angelegt.

A n A r b e i t s t a g e n  kam en  
auf einen A rbeiter der G esam tb eleg ­

sch aft .....................................................................302
auf einen  A rbeiter u n ter  T a g e ....................
auf einen A rbeiter bei der K oh len ­

gew in nung .......................................................309
auf einen  A rbeiter über T age . . .

A us der nach steh en d en  T ab elle  sin d  die L e is t u n g ,
L ö h n e  usw . der A rbeiter für die le tz ten  fünf Jahre
ersichtlich .

A rbeiter (142

1909 1910

302 301
301 300

309 300
303 303

Ja h r

1-
O  C iTi ■*-*U CA

<L>CtN! v-j 
<

rX
ÖjO

pH

J ä h r l i c h e r  F ö r d e r a n te i l

<2= =-OKS t-

: l i § i> L. 1

W £ „ <v &'J&: <

G  x i

3 •  3,0

- S*

w tu
<v &

Durchschnittl icher
R e in v e r d ie n s t

S 8c

fr

r-— £ eö *-
—  V3 o  w- <v a. <-! < 0  bl_

fr

•e = V= ü « — ü— <ß O %-  0> CO M
< ! 0  i t .

4) qj U ”
.5"=- c 

fr

T3
=3«M-l
« c
2  c *- o 
WH

fr

Von dem  E rlös en tfa llen  au f 1 Tonne 
F ö rd eru n g

an  L öhnen
an  S elbst­

kosten  au ß er 
L öhnen

fr  %

an
Reingew inn

1906
1907 
1S08
1909
1910

299
299
300 
302
301

0,65 
0,66 
0,6 t  
0,65 
0,65

25
24
24
24
24

73
73
73
72
73

938
938
928
940
950

231
226
223
228
231

169
166
162
164
166

1705 
1 904 
1 791 
1573 
1 620

1 342 
t 477 
1 401
1275
1325

4,49
4,94
4,66
4,23
4,39

15,00
16,86
16,14
14,37
14,59

8,02
8,99
8,74
7,85
8,05

53.5 
53,4
54.1
51.6
55.2

5,07
5,71
5,97
5,78
6,04

33,8
34,0
37.3
40.3
41.4

1,91
2,16
1,44
0,74
0,50

12,7
12,6
8,6
5,1
3,4

D ie L öhne sind  —  im  G egensatz zu den Jahren 1909  
und 1908, in denen sie zurückgingen, —  im  B erich ts­
jahre um  4%  gestiegen .

D er d u r c h s c h n i t t l i c h e  tägliche r e i n e  L o h n  betrug

1909 1910
fr fr

für einen  A rbeiter der G esam tbeleg­
schaft ....................................................................  4 ,23 4,39

1909 1910 
fr fr

für einen  K ohlenhauer   5 ,09  5,40
für einen A rbeiter unter T age über- 4 ,64  4,85

hau pt .....................................................................
für einen  A rbeiter über T age überhaupt 3,21 3,26

Zum V ergleich  sei angefü hrt, daß im  Jahre 1910 in 
Preußen an L öhnen  gezah lt w urden:
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D urchschn ittlicher ]
im  Ol»erbergamt9bezirk 

D o r tm u n d
jährlich x s ^ [ cht

M \ ,«

te inverd ienst beim  
d e r  S a a rb rü c k e r  

S ta a ts w e rk e

jährlich 1  S c h ic h t

M M,

Steinkohlenbergbau  
im  A a c h e n e r  Bezirk 
jä h r l ic h  j  s “ *c1lt 

Ji JH
U nterirdisch beschäftig te  eigentliche B e r g a r b e i t e r ..........................
Sonstige un terird isch  beschäftig te  A r b e i t e r .......................................
Arbeiter über Tage (aussch!. d e r w eiblichen und jugendlichen) . 
Jugendliche m ännliche A rbeiter u n te r 16 J a h r e n ..............................

1 589 
1 195 
1 299 

372

5,37
3,98
3,88
1,31

1 248 
1 042 
1 081

385

4,50
3,67
3,60
1,41

1502
1299
1259

409

5,09
4,22
3,72
1,45

G esam tbelegschaft . . . 1382 4,54 1 122 3,97 1 375 4,49

Die Summe der gezahlten 1909
Bruttolöhne betrug im belgi- fr
sehen Steinkohlenbergbau 184 559 900 

die übrigen Ausgaben (an Ge­
hältern, für Betriebs­
materialien usw.) betrugen 136 004 050 

Hieraus ergibt sich eine Ge­
samtausgabe v o n ................ 320 563 950

Da der Wert der ganzen För­
derung, wie oben ange­
geben ...................................  337 905 800

betrug, so erhält man aus dem
Mehr v o n ...........................  17 341 850

als durchschnittlichen Ü ber­
schuß auf 1 .................... 0,74

1910
fr

192 635 850

144 187 350. 

336 823 200.

348 876 650

12 053 450 

0,50

Aus den vorstehenden Angaben lassen sich die 
Selbstkosten  für eine Tonne wie folgt berechnen:

1908 1909 1910
fr fr fr

für L ö h n e .......................................  8,74 7,85 8,05
für andere Aufwendungen . . . .  5,97 5,78 6,04

zus................... .14,71 13,63 14,09

Von den 1910 in Betrieb gewesenen 125 Stein­
kohlenbergwerken haben nach der vorliegenden amt­
lichen Veröffentlichung 71 (76) eine A usbeu te  von zu­
sammen 23 972 100 (27 236 500) fr ergeben. Die übrigen 
54 (46) Werke, von denen ein Teil noch in der Ent­
wicklung begriffen ist, ein anderer Teil kostspielige 
Neuanlagen herzustellen hat, erforderten eine Z ubuße 
von 11918 650 (9 894 650) fr. Der Ausfall gegen das 
Vorjahr ist indessen mehr scheinbar als wirklich, weil 
die Ausgaben für erste Einrichtungen und für vor­
bereitende Arbeiten in 1910 sehr hoch waren. Auch 
üben die Vorschriften des Gesetzes vom 31. Dez. 1909, 
betr. die Arbeitsdauer unter Tage, einen gewissen Ein­
fluß aus.

2. Koks- und  B rik e tte rzeu g u n g .

Über die Entwicklung der belgischen K oks­
industrie  bietet die nachstehende Tabelle eine Über­
sicht.

Jahr Erzeugung1 Wert für 1 t Zahl der
t fr Arbeiter

1906 2 414 490 23,68 2968

1 B is  1908 o iin e  d ie  in  d e n  n ö r d l ic h e n  P ro v in z e n  z u m  g r ü ß te n  T e il  
a u s  a u s lä n d is c h e r  K o h le  h e r g e s t e l l t e n  M e n g e n ;  d ie s e  b e t r u g e n  190(1: 
298270. 1907: 298130, 1908: 324 900 t .

Jahr

1907
1908
1909
1910 
Gegen

Wert für 1 t Zahl der
fr Arbeiter

26,87 3135
24,78 3214
21,36 3672
21,10 3737

Erzeugung1 
t

2 473 790 
2 307 990
2 972 920
3 110 820

1909 ist die Kokserzeugung um 137 900 t 
gestiegen; das mittlere Koksausbringen wird auf 75,9 
(75,4) °/0 angegeben. Es waren 40 Koksanlagen mit 
3134 Öfen in Betrieb, welche 4 097 030 t Kohle ver­
arbeiteten. An diesem Verbrauch ist ausländische 
Kohle mit 28,9 °/0 beteiligt.

Die B rik e ttin d u s tr ie  hat sich in den letzten fünf 
Jahren wie folgt entwickelt:

Jahr

1906
1907
1908
1909
1910

Erzeugung
t

1 887 090
2 040 670 
2 341 2102 
2 707 390 
2 651 190

Wert für 1 t 
fr

18,88 
21,13 
19,32 
16,18 
16,48

Zahl der 
Arbeiter 

1538 
1543 
1653 
2037 
1999

Gegen das Vorjahr ist die Briketterzeugung in 1910 
um 56 200 t  zurückgeblieben, der Durchschnittspreis 
dagegen um 0,30 fr gestiegen. Im ganzen waren 
59 Brikettfabriken in Betrieb, die meist in der Provinz 
Hennegau liegen.

Die Koks- und die Briketterzeugung nahmen zu­
sammen in 1910 etwa 30,9% der verkäuflichen Kohle 
in Anspruch.

Über die Ein- und A usfuhr von Kohle, Koks 
und Briketts gibt die folgende Zusammenstellung 
Aufschluß.

Ja h r K ohle K oks B rike tts zus. K ohle3

t t t t

E in fuh r

1906 5 358 789 352 316 147 302 5 942 950
1907 5 285 921 362 698 151 773 5 899 590
1908 5 407 406 287 037 181 803 5 950 750
1909 5 862 892 316 053 158 825 6 327 670
1910 6 435 984 498 128 277 220 7 343 180

A usfuhr

1906 4 972 340 856 475 459 753 6 484 830
1907 4 732 413 863 440 425 158 6 251 300
1908 4 754 362 917 253 489 806 6 408 350
190t) 5 076 942 1 014 964 559 184 6 463 300
1910 4 962 147 1 043 662 545 400 6 830 780

1 s. A nm . i  d e r  N e b e n s p a l te .
2 A u ß e rd e m  s in d  1903 n o c h  80000 t  B r ik e t t s  in  d e n  n ö r d l ic h e  i 

P r o v in z e n  h e r g e s t e l l t  w o rd e n .
3  K o k s  u n d  B r ik e t ts  in  K o h le  u m g e r e c h n e t ;  fü r  1910 w u rd e  l  t  K o k s  

m i t  1317 k g  u n d  1  t  B r ik e t t s  m i t  906 k g  K o h le  e in g e s e tz t .
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Die Einfuhr war 1910 um 512 400 t größer als die 
Ausfuhr —■ ein Verhältnis, das in Belgien zum ersten 
Mal hervortritt. Allerdings ließ der Umstand, daß 
die Ausfuhr von Jahr zu Jahr schon die Einfuhr weniger 
überwog, länger diese Entwicklung erwarten. Im Jahre 
1905 überstieg die Ausfuhr die Einfuhr noch um 
1 668 906 t, in 1909 nur noch um 135 630 t.

3. E rzbergbau .
Die nachstehende Übersicht enthält die wichtigsten 

Angaben über den Erzbergbau Belgiens.
F örderung an G esam t­

Ja h r E is e n ­ M a n g a n ­ Z in k ­ Schwefel­ B le i­ zahl d er
erz
t

erz
t

erz
t

k ie s
t

erz
t

A rbeiter

1906 232 570 120 3 858 908 121 866
1907 316 250 2 100 3 490 397 210 1022
1908 188 780 7 130 2 102 357 195 855
1909 199 710 6 270 1 229 214 152 708
1910 122 960 — 1434 214 162 364

lu ,'itj

4. U nfälle.
Die Zahl der Unfälle auf den S te in k o h len b erg ­

w erken Belgiens, soweit sie zu tödlichen oder schweren 
Verletzungen führten, ist für die letzten fünf Jahre aus 
der folgenden Tabelle zu ersehen.

Unfälle Tote Schwerverletzte
1906 305 132 188
1907 276 147 165
1908 273 155 168
1909 241 136 124
1910 242 136 128

Die Zahl der u n te r  T age tödlich Verunglückten 
betrug auf 1000 unterirdisch beschäftigte Arbeiter im 
Steinkohlenbergbau

Provinz 1906 1907 1908 1909 1910

Hennegau . . .
N am ur................
Lüttich . . . .

. 1,153 
1,617 

. 1,087

1,101
2,819
1,510

1,319
1,710
1,031

1,168
2,755
1,030

1,386
0,619
1,206

im ganzen . . 1,154 1,260 1,258 1,182 1,315

Auf die verschiedenen G efah renquellen  verteilten 
sich in 1910 die Unfälle im belgischen Kohlenbergbau 
folgendermaßen:

U nfälle T ote  Schw erverletzte

1. Stein-und Kohlenfall 73 51 27
2. Förderung und Fah­

rung auf söhliger
und geneigter Bahn 52 27 26

3. Schlagende Wetter . 6 5
4. Andere schlechte

W’e t t e r   3 3
5. Wasserdurchbrüche.
6. Seilfahrt usw. in

Schächten . . . , 27 22 8
7. Verwendung von

Sprengstoffen . . .  17 6 17
8. Sonstiges unter

T a g e ............................  28 7 22
9. Arbeiten über Tage . 36 15 25

zus. . 242 136 128

Geschäftsbericht der Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft für 1910/11.
(Im  A uszuge.)

D ie ungünstigen  V erhältn isse  zw ischen den re inen  
Zechen und  den sog. H ü tten zech en  im  R hein isch -W est­
fälischen K o h len -S ynd ika t tr a te n  im  abgelaufenen  Ge­
sch ä fts jah r noch schärfer in die E rscheinung , so daß
bei dem  verg rößerten  K ohlen- und  K oksbedarf, d er sich
infolge s ta rk e r B eschäftigung der E isen industrie  geltend  
m ach te , n u r ein geringer T eil der M ehrlieferung au f die
re inen  Zechen entfiel, w ährend  die U m lage, d. h. die U n ­
kosten  fü r U n te rb ringung  der P ro d u k tio n  d u rch  A usfuhr, 
U n te rs tü tzu n g  der E isenausfuhr usw., erheb lich  zunahm . 
A uch der W ettbew erb  der N ich t-S ynd ika tszechen  m ach te  
sich sehr füh lbar. W enn es tro tz  dieser U m stände  gelang, 
fü r die Synd ikatszechen  einen verg rößerten  A bsatz  zu 
schaffen, so is t  das der um sich tigen  T ä tig k e it des V or­
stan d es des K o h len -S ynd ika ts  zu danken .

D ie V erhand lungen  ü b e r eine A bänderung  des laufenden  
S y n d i k a t s v e r t r a g s  o d ere ine  V erlängerung des S y n d ik a ts  
sind zum  S tills tand  gekom m en,, d a  die F o rderung  der 
reinen Zechen: E in sch ränkung  und  U m lage au f gleicher
G rundlage fü r alle S ynd ikatszechen , b isher abgelehn t 
w urde. A n dieser F o rderung  m uß  jedoch u n b ed in g t fe s t­
geha lten  w erden. W enn es au f den  ersten  B lick auch

unbillig  erschein t, dem  S e lb s tv e rb rau ch  der H üttenzechen  
die gleiche U m lage wie den  zum  V erkauf kom m enden 
M engen aufzuerlegen, so h a t  doch die E rfah ru n g  und 
die E n tw ick lu n g  w äh rend  d e r le tz te n  Ja h re  gezeigt, 
d aß  diese F o rd e ru n g  im  In te resse  d er E rh a ltu n g  und 
G esundung des S y n d ik a ts  no tw end ig  is t. N u r u n te r  dieser 
B edingung können  deshalb  die re inen  Zechen einen neuen 
V ertrag  eingehen.

Die B e t e i l i g u n g s z i f f e r  d er G esellschaft b e tru g  am 
E nde  des G eschäftsjah res, 30. Ju n i 1911, fü r Kohle 
7 540 000 t,  fü r K oks 1 814 600 t  u n d  fü r B rik e tts  477 980 t. 
D er N e t t o - V e r k a u f s p r e i s  fü r K ohle zeig t gegen das 
V o rjah r eine E rm äß ig u n g  u m  2,07, d er fü r B rik e tts  um 
6,02% . D er K okspreis is t dagegen um  4,04%  gestiegen.

Die K o h l e n f ö r d e r u n g  d e r G esellschaft betrug  
7 069 472 t  gegen 6 713 363 t  im  V orjah r. D ie V orrä te  
haben  sich von 88 925 t  E nde  Ju n i 1910 au f 68 416 t  
zu E nde  des B erich ts jah res  v e rm in d ert. E s gelangten 
zum  V erkauf 4 660 393 t,  zu r K o ksbere itung  1 739 121 t  
und  zur B rik e ttb e re itu n g  305 073 t. D er S elbstverbrauch  
erfo rderte  385 394 t, d. s. 5 ,45%  der F ö rderung  gegen 
4,71%  im V orjah r.
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An K oks w urden  1 356 51S (1 256 208 t, an  B rik e tts  
328 379 (187 546) t  hergeste llt.

Die B elegschaft a lle r Zechen d e r G esellschaft b e tru g  
im Jah resd u rch sch n itt 25 939 (26 039) M ann, die A rbe its­
leistung 0,955 (,0.919) t ,  d e r d u rch sch n ittlich e  reine S ch ich t­
verdienst 4,76 (4,62) ,ff.

Es w urden v e rau sg ab t an  L öhnen  41 767 903 ,ff, fü r 
Grubenholz 4 836 208 .K.  fü r R uh rw asser 446 700 ,ff,
für P ferdeförderung 765 234 , ff.

Die G e w i n n u n g s k o s t e n  d er K ohle, au f 1 t  d er X etto - 
förderung berechnet, s te llten  sich  im  D u rch sch n itt fü r alle 
Zechen au f 8,35 (8,03) M . d ie G enera lkosten  be trugen  
0,84 (0,89) .ff. Die S e lbstkosten  berechnen  sich som it au f 
9.19 (8,92) ,ff. Die H erste llu n g sk o sten  fü r  K oks b e tru g en  
bei B erücksichtigung d er K oh len frach ten  u n d  O fenrepa­
raturen  im  D u rch sch n itt fü r 1 t  1,28 (1,18) . f f .  Die d u rch ­
schnittlichen H erste llungskosten  fü r B rik e tts  beliefen sich 
bei einem B raizusatz  von 7 .16°0 au f 3,62 .ff gegen 3,12 .ff 
im V orjahr.

Der du rchschn ittliche  E r lö s  b e tru g  fü r K ohle 10,21 
(10,42) .((, fü r K oks 14,62 (14,05) f f  u nd  fü r B rik e tts  11.59 
(12,33) .ff.

Von der G esam teinnahm e im  B etrag e  von 72 145 197 . ff 
entfielen au f die K oh len fö rderung  47 574 249 .ff, die K oks­
erzeugung 20 091 469 .ff u nd  au f die B rik e tth e rs te llu n g
4 479 478 .ff.

Die G esam tausgabe belief sich au f 55 826 924 .ff, sie 
blieb gegen die G esam teinnahm e aus d er K ohlengew innung 
und der K oks- u n d  B rik e tte rzeu g u n g  u m  16 318 273 ,Jf 
zurück.

Zählt m an  zu d ieser Sum m e n och  den  B ru tto g ew in n  
der A bteilung S ch iffah rt m it 1 177 940 . f f  u n d  aus den 
Teeröfen-Anlagen m it 3 983 063 . f f .  so e rg ib t sich ein 
Uberschuß von 21 479 276 . f f .

U nter H inzurechnung  des le tz tjä h rig e n  R echnungsvor- 
trages und versch iedener E in n ah m en  aus M ieten, aus der 
Ziegelei. E isen k o n s tru k tio n s-W erk s tä tte , d e r E n tsch äd i­
gung des M ülheim er B ergw erksvereins fü r K oh len fö rderung  
aus dem G rubenfeld ■> Seilerbeck* usw. und  nach  A bsetzung  
der G eneralkosten, außergew öhnlichen  K osten  u n d  A b­
schreibungen b le ib t ein  R e in g e w in n  von  7 469 812 .ff.

F ü r X euanlagen w urde im  B e rich ts jah r die Sum m e 
von 7 921 781 .ff ve rau sg ab t. D avon  en tfa llen  au f G ru n d ­
erwerb 334 992 .ff. den  B au  v on  B eam ten- u n d  A rbeiter- 
häusem  1 488 163 ,ff, den  B au  von K oksöfen m it X eben- 
produktenanlagen 349 162 .ff, den  B au  von  B rik e ttfab rik en  
345 763 »ff, die A nschaffung  v o n  M aschinen a lle r A rt 
646 151 »ff, von  K ohlenw äschen  u n d  -V erladungen 
992 357 .ff, die A usgabe fü r neue S chach tan lagen , A uf­
schließungsarbeiten un d  Z echenbau ten  3 324 204 »ff, für 
Erw eiterung un d  A usbau  des G utes G eeste 440 990 ,ft. 
Die A b s c h r e i b u n g e n  sind au f 9 163 297 .ff fes tgese tz t 
und der R ücklage w egen B ergschäden  und  schw ebender 
V erpflichtungen 500 000 »ff überw iesen w orden.

Die gezahlten A b g a b e n  und  S t e u e r n  im  B etrage  von
5 486 412 . f f  berechnen  sich au f 6 .45°0 des A k tien k ap ita ls  
oder 80.68°o d er D iv idende­

lm  einzelnen verte ilen  sich d ie  A bgaben  wie fo lg t:
.ff

S taa tss te u e r   312 242
Gemeindesteuern: .ff

E in k o m m e n ste u e r ................................. 764 74S
Gewerbesteuer einschl. besonderer 

Gemeinde-Gewerbesteuer . . . .  643 979
Grund- und G ebäudesteuer . . . .  152 022 1 560 749
Bergwerkssteuer an  den H erzog  von A renberg  152 153
T a lo n s te u e r ....................................................  112 000
Beitrag zur U nfa llgenossenschaft............................  1 148 665

K nappschaftsbe iträge  d er G esellschaft:
.K

zur P ensions- u n d  U n ters tü tzungskasse  . . . 1 123 134
zu r K r a n k e n k a s s e ...............................................  760 420
zu r In v a lid itä ts -  u n d  A ltersversicherung  . . . 245 417
B eitrag  zu r B e rg g e w e rk sc h a f tsk a s s e ..........  32 790
H a n d e ls k a m m e rb e itr a g ...................................... 6 921
B eitrag  zum  D am pfkessel-U berw achungsverein  30 475
E ic h g e b ü h r e n ........................................................  1 4.4.6

5 486 412
B eiträge  zum  V erein fü r die bergbaulichen

I n te r e s s e n .............................................................  69 543
F e u e rv e r s ic h e ru n g s p rä m ie n ............................. 56 103

5 612 058
K n appschaftsbe iträge  d er A rbeiter: 

zu r Pensions- u n d  U n ters tü tzungskasse  . . . 1 125 176
zu r K r a n k e n k a s s e ...............................................  754 938
zur In v a lid itä ts -  u n d  A ltersversicherung  . . .  251 743

7 743 915

D aneben  m a c h t die G esellschaft noch bedeu tende A uf­
w endungen  fü r W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g e n .  F ü r  die
L e b e n s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g  d e r  B e a m te n ,  zu 
w elcher d e r Zuschuß der G esellschaft 5 0 °o d er P räm ie  
b e trä g t, w ar e in  B e trag  v on  122 206 »ff aufzuw enden, 
w äh rend  die allgem eine U n f a l l v e r s i c h e r u n g  der B eam ten  
(außer d er b e ru fspn ich tigen  V ersicherung), fü r welche die 
P räm ie  von d er G esellschaft allein  getragen  wird, eine 
A usgabe von  21 033 .ff erforderte . Die f r e ie  ä r z t l i c h e  
B e h a n d l u n g  d e r Fam ilienangehörigen der ganzen Beleg­
sch a ft sowie d er B eam ten  veru rsach te  eine A usgabe von 
150 211 ,f(. E igene K l e i n k i n d e r s c h u l e n ,  verbunden  
m it K r a n k e n p f l e g e s t a t i o n e n  , befinden  sich au f den  
Zechen P rinz  von  P reußen , Ju lia , R ecklinghausen  II , 
P reu ß en  I. P reußen  I I , S cham horst, Courl (2) u nd  H ugo. 
D ie Schulen w aren  im  D u rch sch n itt von  1020 K indern  
besuch t. D ie A ufw endungen fü r diese E in rich tu n g en  
be trugen  im  B erich ts jah r 40 987 .ff. In  dem  K aiser-W ilhelm - 
u nd  K aiserin  A uguste - V ic to r ia - K in d e rh e im  in  B ad 
Sassendorf w urden  , im  abgelaufenen  G eschäftsjah r 440 
A rb e ite rk in d er je  v ier W ochen kosten los verpfleg t. D ie 
A usgabe fü r diese A n sta lt s te llte  sich au f 19 781 »ff. Die 
B i b l i o t h e k ,  verb u n d en  m it Lesehallen, bei d er Zeche 
P reu ß en  I  erfreu te  sich auch  im  le tz ten  J a h r  eifriger In a n ­
sp ruchnahm e. E s w urden  11 647 B ände ausgeliehen. Die 
G esam tzahl d er L eser ste llte  sich au f 815, w ährend  2775 P e r­
sonen die L e s e h a l l e n  besuch ten . Die U n te rh a ltu n g s­
kosten  fü r  diese E in rich tu n g  s te llten  sich  au f 5953 .ff. 
M i lc h a u s s c h a n k -E in r ic h tu n g e n  befinden sich au f den 
m eisten  Zechen der G esellschaft. D er A usschank erfo lg t 
zum  S elbstkostenpreis. Im  verflossenen J a h r  w urden  
137 957 1 M ilch v erab re ich t. ‘ ^  *---.

D ie W u r m k r a n k h e i t  u n te r  den B ergarbeitern , die 
au ch  im  J a h r  1910 11 w eiter b ek äm p ft w urde, erfo rderte  
eine A usgabe fü r ärz tliche  U ntersuchungen . D esinfektions- 
an lagen  u n d  U n te rs tü tzu n g e n  a n  die W u rm k ran k en  und  
deren  F am ilien  v on  99 928 .ff.

r?  Die Z ahl d e r eigenen B e a m te n -  und  A r b e i t e r - W o h n ­
h ä u s e r  d er G esellschaft verm ehrte  sich au f 1439, die 
705 B eam ten- u nd  4574 A rbeiterw ohnungen  en th a lten . 
D ie B a u v o r s c h ü s s e  a n  A rbe ite r zum  B au  von eigenen 
H äu se rn  b e tru g en  419 220 »ff. An G r u n d e i g e n t u m  
besaß  die G esellschaft am  30. Ju n i 1911 1770 h a  77 a 97 qm.

D ie X e u k u ltu ra rb e iten  au f dem  G u t  G e e s te  h ab en  gu te  
F o r ts c h r itte  gem ach t; v o n  dem  G esam tbesitz  b leiben  nur 
noch  e tw a  150 M orgen H eide u nd  ebensoviel schlechter 
W ald b estan d  zu ku ltiv ieren . D as in Ä ckern, W iesen
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W eiden und  zugehörigen G ebäuden und  In v e n ta r  angelegte 
K ap ita l verz in ste  sich fü r das verflossene J a h r  bei reich­
lichen A bschreibungen bere its  m it rd . 3% , w ährend  Z ucht 
u nd  M ast wegen der geringen Zahl der T iere bei dem  A n­
fangsbetrieb  noch Zuschuß erfo rderten . D er Z uchtschw eine­
bestand  b e tru g  am  30. Ju n i 471 Sauen, 21 E ber, 2250 Ferkel 
und  Jungschw eine. M astschw eine w aren 2095 au fgestallt, 
w as einer Jah resd u rch sch n ittsz iffe r von e tw a  6000 M ast­
schw einen en tsp rechen  w ürde. Zwei M astställe fü r je 
400 T iere sowie 7 W ärterw ohnungen , ein B eam tenhaus 
und  eine große Feldscheune w urden  neu e rb au t. D as 
S ch lach thaus m it K üh lräum en  fü r F leisch  u nd  Gem üse 
w urde fe rtiggeste llt und  in  B etrieb  genom m en; ebenso das 
in  V erb indung  d a m it e rb au te  G ast- und  Logierhaus. D urch 
die K üh lm asch inenaufstellung  und  A nschaffung einer 
g roßem  P um penan lage  w urde eine V ergrößerung der 
K ra ftzen tra le  notw endig. H ierbei w urde die bisherige 
Lokom obile d u rch  einen 120 P S  D ieselm otor erse tz t, der 
einw andfrei m it Teeröl a rb e ite t1. F ü r  die au f rd. 10 km  
verlängerte  F e ldbahn  w urde eine B enzollokom otive beschafft. 
Die in m itten  des B esitzes der G esellschaft gelegene b is­
herige H alteste lle  G eeste der S trecke M ünster —E m den  
is t zum  Personen- u nd  G üterbahnho f au sgebau t und  m it 
L adestraße  und  R am pe versehen  w orden. Z ur bessern 
A usnu tzung  des ganzen B etriebes w ird die E rrich tu n g  
einer W urst- und  F leischkonservenfabrik  beabsich tig t.

1 s. G lile k a n f  1911, S. 707.

D ie K o k s e r z e u g u n g  belief sich im  B e rich ts jah r auf 
1 356 518 t, w ovon 213 012 t  in F lam m öfen  u nd  1 143 506 t  
in T eeröfen e rzeug t w urden. V erk o k t w urden  insgesam t 
1 739 126 t,  davon  in F lam m öfen  273 093 t  u nd  in  T eer­
öfen 1 466 033 t.  A n schw efelsaurem  A m m oniak  w urden  
17 631 t  hergeste llt. A ußerdem  w urden  593 t  konzen­
tr ie rte s  A m m oniakw asser (en tsprechend  458 t  schw efel­
saurem  A m m oniak), 46 590 t  T eer un d  6 176 t  Benzol 
und  H om ologen gew onnen. Die Z ahl der au f den  N eben­
gew innungsanlagen der G esellschaft im  M itte l der D oppel­
sch ich t besch äftig ten  A rbeiter b e tru g  269. D er d u rch ­
schn ittliche  T agesverd ienst dieser A rbeiter ste llte  sich 
au f 4,89 J l  gegen 4,88 M  im  V orjahr.

D ie Zahl der K oksöfen der G esellschaft b e tru g  am
30. Ju n i 1911 1672, w ovon 1024 Teeröfen u nd  648 F lam m ­
öfen w aren. A n B enzolfabriken  w aren  744 Teeröfen a n ­
geschlossen. D er G esam tw ert d er gew onnenen N eben­
p ro d u k te  b e tru g  5 720 636 M .

Die A b t e i l u n g  S c h i f f a h r t  der G esellschaft beförderte  
in  ih ren  S ch leppdam pfern  u nd  eigenen K äh n en  651 094 t, 
in frerpden K ähnen  557 698 t,  zusam m en 1 208 792 t.

In  d er B r i k e t t f a b r i k  in G u stavsbu rg  w urden  91 745 t  
B rik e tts  herges te llt u nd  v ersan d t.

In  der A b t e i l u n g  E i s e n k o n s t r u k t i o n  d er Gesell­
schaft w urden  im  verflossenen G eschäfts jah r 4774 F ö rder­
wagen, E isen k o n s tru k tio n en  u nd  A p p ara te , L ufthaspel, 
elektr. H aspel, K ollergänge, im  G ew icht von  zusam m en 
4 214 t  hergeste llt u nd  ve rsan d t.

Technik.

Verwendung schwerer Unterseile bei der Schachtförderung
A uf der Zeche D ah lhauser T iefbau der E ssener S te inkohlen­
bergw erke, A .G. haben  bei einer neuen S chachtförder­
anlage U nterse ile  V erw endung gefunden, die schw erer 
sind als die Förderseile. M it dieser E in rich tu n g  sind sehr 
befriedigende E rfah rungen  g em ach t w orden.

D as F örderseil h a t  bei 53 m m  D urchm esser ein  G ew icht 
von 9,8 kg /m , w ährend  das M etergew icht des U nterseils, 
eines F lachseils von 127 m m  B reite  und  28 m m  D icke, 
10,6 kg be träg t. Bei einer Förderteu fe  von 435 m  b e läu ft 
sich also das M ehrgew icht des U nterseiles auf 348 kg, das 
in  der A nfahr- und A uslaufperiode eine vo rte ilh afte  W ir­
kung auf den G ang der Förderm asch ine  ausiib t. Infolge 
des g roßem  U nterseilgew ich tes auf der Seite des n ieder­
gehenden K orbes läu ft die M aschine le ich te r an, die A nfahr­
zeit w ird geringer, die M aschine e rre ich t daher ihre länger 
andauernde H öchstgeschw indigkeit viel schneller, und ihr 
D am pfverb rauch  is t  w esentlich  n iedriger. Von der M itte 
des Treibens an  verschiebt^ sich das M ehrgew icht des Seiles 
auf die Seite des aufgehenden  K orbes, so daß  bei g leich­
b leibender D am pfzufuhr eine allm ähliche V erzögerung 
der G eschw indigkeit e in tr i t t  und der M aschinist bei rich tiger 
A bstellung der D am pfzufuhr keinen G egendam pf m ehr zu 
geben b rau ch t. Diese V orteile eines schw erem  U nterseiles 
m achen  sich bei der Seilfah rt der M orgenschicht, wo nu r 
säm tliche n iedergehenden K örbe b e la s te t sind, ebenfalls 
bem erkbar, denn  w ährend  frü h er das G ew icht der M ann­
schaften  dau ern d  durch  G egendam pfgeben ausgeglichen 
w erden m uß te , w irk t das schw erere U nterse il von der M itte 
des S chachtes an  brem send, u. zw. um so s tä rk e r, je m ehr 
sich die K örbe ihrem  Ziel nähern . E in  G egendam pfgeben 
is t d ah er n u r noch in geringem  M aße erforderlich .

D ie B enu tzung  eines schw erem  U nterseiles m ach t 
schließlich die H an d h ab u n g  der M aschine fü r den Ma­
sch in isten  le ich te r un d  sicherer.

Fahrbares Grubenklosett. A uf d er Zeche C arl F riedrichs 
E rbsto lln  in  W eitm ar h a t sich ebenso wie au f einer großen 
Z ahl von  S aarg ruben  ein von  d er F irm a  H ein rich  Jenne- 
w ein in  D udw eiler bei S aarb rücken  hergeste lltes fahrbares 
G rubenk losett, das in  n ach steh en d er A bbildung  dargeste llt 
ist, in  längerm  B etriebe  b ew ährt.

D en u n te rn  Teil des W agens b ilde t ein  B ehälter, der 
nach  jed e r E n tlee ru n g  zu J/s m it D esinfektionsw asser gefüllt 
w ird. M it dem  K losettdeckel is t d u rch  H eb elü b ertrag u n g  
eine S ch iebe tü r verbunden , die beim  A nheben des D eckels 
die E ingangsöffnung  des W agens versch ließ t. N ach  B e­
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nutzung  des K losetts  w ird die m it einem  H andgriff v e r­
sehene T ü r zur Seite geschoben, w odurch sich d er Deckel 
selbsttä tig  schließt. A uf diese W eise w ird die G eruchen t­
wicklung m öglichst besch ränk t. Die E n tleeru n g  des W agens 
erfolgt sehr einfach durch  H ochziehen eines an  einer K opf­

seite angebrach ten  Schiebers, der gew öhnlich d u rch  einen 
Bügel m it Schraubenspindel verschlossen ist.

D er B a u a rt dieses G rubenklosetts , dessen V orzüge e in ­
leuchten , sind die A bm essungen der Förderw agen zugrunde 
gelegt.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschattskasse in der Zeit vom 311. Okt. bis 6. November 1911«
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Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die w estliche
Abweichung der M agnetnadel v o m  örtlichen  M eridian b e tru g :

Okt. um  8 U hr um  2 U h r O kt. um  8 U hr um  2 U hr

1911
vorm . nachm . vorm . nachm .

1911
O O f O

1. 11 43,9 11 50,1 17. 11 45,5 11 52,8
o. 11 43,0 11 54,0

51,2
18. 11 45,2 11 48,4

3' 11 43,4 11 19. 11 45,3 11 49,4
4. 11 43,2 11 50,4 20. 11 44,2 11 48,9
5. 11 44,8 11 50,2 21. 11 45,0

44,3
11 48,6

6. 11 44.2
46.2

11 51,8 22. 11 11 48,7
7. 11 11 51,2 23. 11 44,8 11 48,7
8. 11 45,2 11 51,8 24. 11 43,5 11 48,4
9. 11 45,2 11 50.9 25. 11 43,9 11 48,4

10. 11 43,9 11 51,2 26. 11 43,7 11 47,9
11. 11 50,8 11 49.7 27. 11 44,7 11 48,8
12. 11 43,7 11 49,2 28. 11 44,4 11 48,5
13. 11 43,7 11 48.4 29. 11 44,9 11 49,3
14. 11 43,9 11 49,2 30. 11 44,6 11 48,2
15. 11 44,9 11 48.2 31. 11 44,5 11 47.3
16. 11 44,7 11 51,7 M itte l 11 44,62 11 49,73

M onatsm itte i 11.2 47,2 A w ;s tl.

Volkswirtschaft und Statistik.
Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes an 

Produkten B im September 1911. D er V ersand b e tru g  ins­
gesam t 553 643 t (R ohstah lgew ich t), d ie sich w h  folgt
auf die einzelnen E rzeugnisse verte ilen :)

S ep tem ber Ja n . b is Sept.
E r z e u g n i s s e 1910 1911 1910 1911

t t t t

S ta b e ise n .................................. 280 102 324 166 2552 591 2700 351
W a lz d r a h t .............................. 60 933 68 924 540 638 592 760
Bleche . . . 83 010 93 060 729 468 803 769
R ö h re n .............................. 13 247 17 708 86 887 135 203
Guß- und  S chm iedestücke 46 346 49 785 392 814 420 312

B o d e n  u n r u  h e

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

m itte ls ta rkes Fernbeben 3 0 .-3 . schwach, am  2. vorm ., 
3‘/4 U hr einige schw ache 
lange W ellen

4. vorm . anschw ellend
4 .- 5 . lebhaft

6. vorm. abklingend

Kohleneinfuhr in Hamburg im Oktober 1911. N ach 
M itteilung der Kgl. E isenbahnd irek tion  in A ltona kam en 
m it der E isenbahn  von rheinisch-w estfälischen S ta tionen  
in H am burg  folgende M engen K ohle an 1:

O ktober 
1910 1911 

m etr. t  m etr. t

J a n . b is Okt. 
1910 j 1911 

m etr. t  i m etr. t

F ü r  H am b u rg  O rt . . 
Z urW eiterbeförderung 

nach überseeischen

106 889 113 384 1015326,5 1 055 912

P lätzen  ....................
auf der E lbe (Berlin

6 545 2037,5 100156,5 88845,5

u s w . ) ......... .............
nach S ta tionen  der 

frü h em  A ltona-

50 445 30 385 449 406 407 0 22

K ieler B ahn  . . . .  
nach S ta tionen  der 

L übeck -H am bur­

74 086 66716,5 499 654,5 521 563,5

ger B ahn  ..............
nach S ta tionen  der 

frühem  Berlin-

6167,5 6 140 48406,5 54 426

H am burger B ahn 3521,5 3663,5 24 397 35411,5
zus. 247 654 222 326,5 2 137 347 2163180,5

N ach  M itte ilung  von H . W. H eid m an n  in H am b u rg  
kam en  aus G roß b ritan n ien :

O ktober 
1910 1911 
gr. t  gr. t

J a n . b is Okt. 
1910 1911 

gr. t  gr. t

K o h le
von N o rth u m b er­
land  u n d  D urham 243 813 148 506 2 274 428 1 995 318
Y orkshire, D erb y ­
shire usw .................. 70 189 49 957 618 869 459 915
S chottland  .............. 116 620 103 112 1 154 914 1 014 000
W ales ....................... 8 668 4 373 84 664 51 336

K o k s  ............................ 538 355 3 975 3 592
zus. 439 828 306 303 4 136 850' 3 524 161

1  I n  d e r  Ü b e r s ic h t  s in d  d ie  in  d e n  e in z e ln e n  O r te n  a n g e k o m m e n e n  
M en g en  D ie n s tk o h le  so w ie  d ie  f ü r  A lto n a  - O r t  u n d  W a n d s b e k  
b e s t im m te n  S e n d u n g e n  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t .
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D ie genann te  F irm a  b em erk t dazu das Folgende:
E s kam en m ith in  im  vergangenen M onat 133 525 gr. t  

w eniger he ran  als in dem selben Z eitraum  des V orjahres.
D er O k tober zeigte dasselbe Bild wie seine V orgänger; 

nach  einem  geringen Steigen fiel der W asserstand  der E lbe 
w ieder zurück, und  die Schiffsversendungen b lieben sehr 
gering. Die F rach tsä tze  fü r K ahnbefö rderung  haben  infolge­
dessen eine außero rden tliche  H öhe erreich t. U n te r diesenU m - 
stän d en  sind die L agerbestände in allen M assenartikeln  
im  In land  außero rden tlich  zusam m engeschm olzen. Die 
E isenbahn  w ar infolge eines ungew öhnlich großen W agen­
m angels n ich t im stande, die ih r zugew endeten M ehrm engen 
zu bew ältigen.

Die S e e f r a c h te n  b eh au p te ten  sich w ährend  des 
ganzen M onats sehr fest; die Sätze nach dem  M ittel­
m eer zogen — teils infolge des tü rk isch -ita lien ischen  
Krieges — noch w eiter an, auch  nach  der O stsee 
w urden  hohe F rach ten  bezah lt, da  sich herausstellte , 
daß  einige größere H äuser m it ih ren  L ieferungen in 
Kohle nach  den nördlich gelegenen H äfen  im  R ückstände  
waren.

Die F l u ß f r a c h t e n  no tie rten  zw ischen 6 u nd  7 JL 
fü r 1 t  nach  B erlin fü r offene K ähne, 9 bis 10 M  fü r D eck­
kähne, w ährend der norm ale Satz in  dieser Jah resze it 
zw ischen 3 und  4 M  liegt.

Ü ber die G esam t-K oh lenzufuhr un d  die V erschiebung 
in  dem  A n te il b ritischer und  rhein isch-w estfälischer K ohle 
an  der V ersorgung des H a m b u rg e r  M ark tes u n te rr ic h te t 
die folgende Z usam m enstellung .

G esam tzufuhr von K ohle u nd  K oks
O ktober Ja n . bis Okt.

1910 1911 1910 1911
m etr. t

R h e in ! -W estfa len . . 247 654 222 326.5 2 137 347 2163 180.5
G roßb ritann ien  . . . . 446 887 , 311 219 4 203 246 3 580 724

z u s .. . 694 541 533 545,5 6 340 593 5743 904.5
A nteil in %

R h e in l.-W estfa len .. 35,66 41,67 33,71 I 37,66
G roßb ritann ien  . . . . 64.34 58,33 66,29 62,34

Verwaltungsbericht des W urm-Knappschafts-Vereins zu 
Bardenberg über das Jahr 1910. Die Zahl der M itglieder 
h a t  im  B erich tsjah r w ieder zugenom m en un d  is t —  einschl. 
der B eu rlaub ten  und E rk ra n k te n  —  von 13 147 au f 14 026 
oder um  6,7%  gestiegen.

E tw as größer is t die Z unahm e der zahlenden lediglich 
au f den G ruben  beschäftig ten  M itglieder gewesen, deren  
Zahl sich au f 13 084 s te llte  gegen 12 104 im  V orjah r und  d a ­
m it um  8,1%  größer w ar als in 1909. Die A bw eichung von 
der G esam tzunahm e findet in dem  U m stand  ihre E rk lärung , 
daß  die Zahl der b eu rlaub ten  M itglieder infolge der seit 
1908 e ingeführten  F reizügigkeit geringer gew orden ist.

E n tsp rechend  der höhern  M itgliederzahl stieg die E in ­
nahm e an  laufenden  B eiträgen . E innahm e, A usgabe und 
V erm ögen be trugen

bei d er bei der
K rankenkasse Pensionskasse

E innahm e M M
M itgliederbeiträge . . . 282 022 551 911
W erksbesitzerbeiträge 281 698 550 036
sonstige E innahm e . . . 95 735 107 709

zus. . 659 455 1 209 656
A usgabe ................................ 601 213 649 477

B leiben . 5fT 242 560 179
L astenfreies V erm ögen

E nde  1910............................ 216 269 2 575 075

A ußer den Z uschüssen zu den  re inen  M itg liederbeiträgen  
in H öhe von  100% v erg ü te ten  die W erksbesitze r d e r K n ap p ­
schaft au f G rund  des § 16 Abs. 2 d er f rü h e m  S atzung  für 
die im  Jah re  1910 an  die im  A usland  w ohnenden  M itglieder 
und  deren  A ngehörige gezah lten  U nfallen tschäd igungen  
den  B e trag  von 3445 M . W eite r e r s ta tte te n  die W erks­
besitzer das den  V erle tz ten  gem äß § 121 G U G . von der 
5. bis 13. W oche gezah lte  e rh ö h te  K rankenge ld  im  B etrage 
von 8320 M .

A m  Schluß des Jah re s  1910 w aren  an  R e n t e n ­
e m p f ä n g e r n  v o rhanden

z u  L a s te n  d e r  zu  L a s te n  d e r  K n a p p -  
K n a p p s c l ia f t  s c h a f t s -B e ru f s g e n o s s e n s c h a f t

1909 1910 1909 1910
In va liden  . . . 1073 1094 73 112
W itw en . . . .  1085 1087 141 150
W aisen . . . .  693 692 241 255
A szendenten  . . —  —  25 25

V on der W u rm -K n ap p sch a ft w urden  a n  P e n s io n e n  
g e z a h lt:

1909 1910
M  M

den I n v a l i d e n .......................  345 696 363 698
„ W itw e n ............................  149 368 152 418

W a i s e n ............................  41 583 40 682
Als A bfindungssum m e fü r 6 w ied erv erh e ira te te  W itwen 

sind  insgesam t 948 JC zu r A uszahlung  gekom m en.
Die A ufw endung fü r die reichsgesetzliche I n v a l i d e n ­

v e r s i c h e r u n g  h a t  fü r B eschaffung  von 606 394 W ochen­
b e itrag sm ark en  205 652 M  b e tragen . Seit dem  Bestehen 
der reichsgesetzlichen In v a lidenversicherung  sind für 
6 845 670 W ochenbeitrag sm arken  1 962 714 M  verausgabt 
w orden. Infolge d er vo rau ssich tlich  im  nächsten  Jah r 
in  K ra ft tre te n d e n  R eichsversicherungsordnung , die u. a. 
auch  W itw en- u nd  W aisenfürsorge vorsieh t, w ird eine 
w esentliche B eitrag serhöhung  e in tre ten . Die jetzigen 
W ochenbeiträge w erden um  ’/ s  e rh ö h t w erden. Die auf 
G rund  des reichsgesetzlichen IV G . gew ährten  R enten 
fließen b isher den  M itg liedern  voll zu, eine A ufrechnung 
au f K nappschaftspensionen  fin d e t n ich t s ta t t .

A n K rankengeld  sind  gezah lt w orden
1908   267 560 ,K,
1909   317 422 M
191 0  381 710 ,fi.

V on dem  le tz te m  B etrage  w urden  d er K nappschaft 
au f G rund  des § 25 G U G . 6545 ,/i e rs ta tte t .  D as fo rt­
d auernde  S teigen  d e r A usgabe an  K rankengeld  is t auf das 
A nw achsen der M itgliederzahl, au f die hohen  K rankengeld­
sätze  u n d  n ic h t zum  geringsten  d a ra u f zurückzuführen, 
d aß  ein g roßer Teil d er neu aufgenom m enen  Mitglieder 
kurze Z eit nach  A ufnahm e d er G ru b en arb e it diese durch 
langdauerndes K rank fe ie rn  w ieder u n te rb ric h t. Im  all­
gem einen is t d er G e s u n d h e i t s z u s t a n d  u n te r  den M it­
g liedern ähn lich  wie in  den  V orjah ren  gewesen. Z äh lt man 
die E rk ra n k te n , welche bei F o rtfü h ru n g  der A rbeit ä rz t­
liche H ilfe in A nspruch  genom m en haben , n ich t m it, werden 
also n u r die m it E rw erb su n fäh ig k e it verbundenen  K rank­
heitsfälle , bei denen  K rankengeld  zu zahlen  w ar, berück­
sich tig t, so ergeben sich au f 13 323 M itglieder 11 412 K rank­
heitsfälle , d. s. 85,7 au f 100 M itglieder. Diese K rankhe its­
fälle verte ilen  sich au f 6660 Personen , von  denen ein Teil 
zwei oder m ehrere  Mal in nerha lb  des Jah re s  k ran k  feierte. 
Im  K ran k en h au se  zu B ardenberg  w urden  1223 P a tien ten  
an  26 454 V erpflegungstagen  b eh an d e lt. Die A usgabe für 
den  B etrieb  un d  fü r A nschaffungen  b e tru g  94 090 J(, 
d ie E innahm e an  V erpflegungsgeldern  usw. 42 645 M, 
so d aß  ein Z uschuß von  51 445 ,/t erforderlich  w ar gegen 
47 353 M  im  V orjahr.
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Kohlenförderung Frankreichs im 1. Halbjahr 1911. Die
französische K oh len fö rderung  w ar im  1. H a lb ja h r 1911 
562 000 t  oder 2 ,97%  größer als in d er gleichen vo r­
jährigen Zeit. V on d er S teigerung  entfielen  542 000 t  auf 
die S teinkohlenförderung u nd  20 000 t  au f die B raunkoh len ­
gewinnung. Ü ber die E n tw ick lu n g  der F ö rderung  in  den 
w ichtigem B ezirken g ib t die folgende Ü bersich t A ufschluß.

B e z i r k
F ö rderung  im  1. H a lb jah r

1910 1911 
t  t

S t e i n k o h l e
Nord- und Pas-de-C alais . . .
L o i r e ..............................................
Bourgogne und  V ivem ais . .
G a r d ..............................................
Tarn und A v e y r o n ...................
Bourbonnais ............................
Auvergne .....................................
W e s t a lp e n .....................................
H é r a u l t ..........................................
Südliche V o g e s e n .......................
Creuse und  C o r r è z e ...................
W estbezirk .................................

12 537 805 
1 879 539 
1 025 725 
1 050 146 

891 413 
468 025 
265 072 
175 943 
137 675 

60 031 
69 937 
49 775

12 775 464 
1 911 508 
1 129 064 
1 075 983 

962 520 
468 044 
276 763 
199 621 
136 094 

91 413 
68 578 
58 491

zus. 18 611 086 19 153 543
B r a u n k o h l e

Provence .....................................
Südliche V o g e s e n .......................
C o m t a t ..........................................
S ü d w est-B ez irk ............................
Obere R hone ............................
Yonne ..............................................

310 167 
16 850 
9 676 
6 040 

475 
39

327 840 
17 683 
10 122 
5 163 
2 418 

30
zus. 343 247 363 256

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett*

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Okt. 1911

W a g e n  (a u f  1 0  t  L a d e ­
g e w ic h t  z n r ü c k g e f i ih r t )  
r e c h t -  b e la d e n  
z e i t i g  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s te l l t  g e l ie f e r t

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
23. b is  31. O k t. 1911 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  d en  
H ä fe n

23. 19 651 18 826 8 601 R u h ro r t . . 15 959
24. 22 316 21 643 6 334 D u isbu rg  . . 6 OOS
25. 23 108 22 308 5 848 H ochfeld  . . 609
26. 25 044 24 137 3 966 D o r tm u n d . . 806
27. 24 700 23 825 4 096
28. 25 205 24 281 4 150
29. 8 555 7 910 597
30. 20 404 19 296 7 885
31. 22193 21170 7 063

zus. 1911 191 176 183 396 48 540 zus. 1911 23 382
1910 180 476 170 329 7 739 1910 24 990

irbeits-j 19111 23 897 22 925 6 068 arbeits- ( 19111 2 923
tä g lic h ')  19101 25 782 1 24 333 1 106 tä g l i c h '  1 19101 3 570

Amtliche T arifveränderungen . W estdeu tscher K ohlen­
verkehr. Am 26. O k tober sind  die S ta tio n en  B aien fu rt 
und W eingarten  (W ürtt.) in  das T arifheft 4 einbezogen 
worden. Die F rach tb e rech n u n g  erfo lg t bis au f w eiteres 
nach den E n tfe rn u n g en  d er w estdeu tsch -südw estdeu tschen  
G ütertarifhefte 4 un d  8 u n d  zu den  F ra c h tsä tz e n  des A us­
nahm etarifs 2 (R ohsto fftarif).

1 D ie d u r c h s c h n i t t l ic h e  G e s te l ln n g s z i f f e r  f ü r  (len  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m itte lt  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A r b e i t s t a g e  in  d ie  g e s a m te  G e­
s te l lu n g .

A usnahm etarif fü r die B eförderung von K oks usw. zum  
H ochofenbetrieb  aus bzw. nach dem  L ahn-, D ill- u nd  Sieg­
geb iet usw . A n Stelle des jetzigen A usnahm etarifs vom  
1. O k tober 1910 is t am  1. N ovem ber eine N euausgabe in 
K ra ft ge tre ten , du rch  welche die F rach tsä tz e  fü r eine A n­
zahl von S tationen , die als E isenerzg rubensta tionen  n ich t 
m eh r in  F rage  kom m en, aufgehoben w orden sind. F ü r  diese 
V erkehrsbeziehungen bleiben jedoch die bisherigen F ra c h t­
sä tze noch b is zum  1. J a n u a r  1912 in  K raft.

D eutsch-ita lien ischer G üterverkehr. Teil I I  A, T arif­
tabellen  fü r die außerita lien ischen  B ahnstrecken  vom  
1. D ezem ber 1904. Am 16. N ovem ber tre te n  fü r die 
S ta tio n  Loslau A usnahm esätze fü r leichte S teinkoh len teer­
öle (Benzol, Toluol, X y lo l usw . m it einem  spezifischen 
G ew icht von m indestens 0,850 bei 20° Celsius) in  K raft.

W estdeu tsch-österreich ischer V erkehr, Teil I I ,  H e ft 1 
vom  1. A ugust. Am  31. D ezem ber tre te n  die F rach tsä tz e  
des A usnahm etarifs  125 (S teinkohle usw.) fü r die S ta tionen  
Schruns und  W els L okalbahn  außer K raft. H ierm it sind 
T ariferhöhungen  verbunden , die vom  1. J a n u a r  1912 an  
gelten.

D eutsch-dänisch-schw edischer K oh lenverkehr über 
V am drup , H vidd ing-V edsted , W arnem ünde-G jedser und  
Saßnitz-T relleborg . Am 1. J a n u r  1912 t r i t t  an  Stelle des 
A usnahm etarifs  vom  1. J a n u a r  1905 ein neuer A usnahm e­
ta r if  in  K ra ft. A ußer teilw eisen E rm äßigungen  im  V erkehr 
m it d er S ta tio n  M almö b rin g t e r im  übrigen  allgem ein 
E rhöhungen , die d u rch  E in rechnung  höherer F rach ten  fü r 
die dän ischen  S trecken  en ts tehen . F e rn e r e n th ä lt der 
neue T arif F rach tsä tze  fü r die neu aufgenom m enen K ohlen­
v e rsan d sta tio n en  der D ir.-Bez. K öln, E ssen, H alle  und  
K a tto w itz , d er K öln-B onner und  d er B ergheim er K reis­
b ahnen  sowie der M ödrath -L ib lar-B rüh ler und  der R in te ln - 
S tad th ag en er E isenbahn .

N iederschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. V om 
1. J a n u a r  1912 ab  w erden die F rach tsä tz e  nach  verschiedenen 
österreich ischen  E m p fangssta tionen  um  20 b is 60 h  fü r 
1000 kg e rh ö h t sowie die im  N ach trag  I aufgenom m enen 
F rach tsä tz e  nach  einer R eihe österreich ischer S ta tionen  
ohne E rsa tz  aufgehoben. Vom 1. J a n u a r  1912 ab  gelangen 
Sendungen nach  L o k alb ah n sta tio n en  beim  F eh len  d irek te r 
F rach tsä tz e  in  den  bezüglichen A nsch lußsta tionen  der 
L o k a lbahn  au f G rund  d er fü r le tz tere  S ta tio n en  gültigen 
un g ek ü rz ten  F rach tsä tz e  zu r U m kartierung . Folgende 
S ta tio n sn am en  sind ab zu än d ern : A u jezd-L uhatschow itz
in  A ujezd bei L uhatschow itz , Aussig in  A ussig N ordw est- 
A u ss ig S tad t in  Aussig S taa tsb ah n h o f, C erm ajeleni in  
Cerm a a. d. A dler, L ieben tha l in  L ieb en th a l in  B öhm en, 
Schw adorf in  Schw adorf a. d. F ischa.

N orddeu tsch-österre ich ischer K oh lenverkehr. A m  1. J a ­
n u a r 1912 w erden  die F ra c h tsä tz e  nach  den S ta tionen  
H ain sp ach  u nd  Schönau der k. k. österreich ischen  S ta a ts ­
bah n en  um  40 h  fü r 1000 kg  erhöh t.

O berschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Tfv. 
1253, 1265, 1267 und  1269. Teil I I ,  H e ft 1— 4, vom
1. J a n u a r  1910. M it G ü ltigke it vom  1. J a n u a r  1912 bis 
au f W iderru f bzw. b is zu r D urch fü h ru n g  im  Tarifwege, 
längstens b is 1. F e b ru a r  1913, w erden die in den  V erkehren  
bestehenden  T ran sitfra ch tsä tze  nach  ö sterreich ischen  Lokal- 
u nd  S ch m alspu rbahnübergangssta tionen  aufgehoben und  
die nach  Lokal- un d  S ch m alsp u rb ah n s ta tio n en  bestehenden  
F rach tsä tz e  um  10 b is 80 h  fü r 1000 kg e rhöh t.

Sächsisch-österreich ischer K oh lenverkehr, T arif Teil I I  
vom  1. J u n i 1911. A m  1. J a n u a r  1912 tr e te n  fü r eine größere 
A nzahl V erkehrsbeziehungen  erh ö h te  F rach tsä tz e  in  K ra ft.
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O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr. T arifh eft 1, 
gü ltig  vom  1. (3.) J a n u a r  1910. M it G ü ltigkeit vom  1. Ja n u a r  
1912 bis au f W iderru f bzw. bis zu r D urch füh rung  im  T a rif­
wege, längstens b is 1. F eb ru a r 1913, w erden die in  dem  
A usnahm etarif im  V erkehr nach  den S ta tionen  B erezo 
(alt B rezova), Gäzlös (alt Broczko), Jab lancz  (a lt N y itra -  
jablonicz), Sasvär (alt M aria-Sasvär) und  Szencz (alt 
Szenicz) en th a lten en  F rach tsä tze  fü r S teinkohle, S te in ­
koh lenb rike tts  und S teinkohlenkoks bis zu 20 h  fü r 1000 kg 
erhöht.

O berschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr. Tfv. 
1253, 1265, 1267 und 1269. Teil I I , H efte  1—4, gü ltig  vom 
1. Ja n u a r  1910 ab. M it G ü ltigkeit vom  1. Ja n u a r  1912 bis 
auf W iderruf bzw. bis zur D urchführung  im  Tarifwege, 
längstens bis 1. F eb ru a r 1913, w erden die in den genann ten  
A usnahm etarifen  en th a lten en  F rach tsä tze  fü r S teinkohle, 
S teinkohlenkoks und  B rik e tts  z. T. e rh ö h t und  aufgehoben, 
ferner sind einige Ä nderungen in S ta tionsnam en  ein­
getreten .

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren 

am  6. N ovem ber die N otierungen  fü r Kohle, K oks und 
B rik e tts  die gleichen wie die in  N r. 40, Jg. 1911 d. Z. 
S. 1577/8 abgedruck ten . E s herrsch t dringende N achfrage 
infolge Z urückbleibens der L ieferungen d u rch  W agen­
m angel. D ie nächste  B örsenversam m lung fin d e t M ontag, 
den  13. d. M., nachm ittag s von 3%  bis 4 1/ ,  U hr, s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t 
w aren am  3. N ovem ber die N o tierungen  fü r Kohle, Koks, 
B riketts , E rze und  D rah t die gleichen wie die in N r. 40, 
Jg. 1911 d. Z. S. 1578 abgedruck ten .

S t a b e i s e n 1
M

(für 1 t)
G ewöhnliches S tabeisen  aus F lußeisen . . . 103— 10C

,, ,, Schw eißeisen. . 130—133
B a n d e i s e n 1

B andeisen aus F l u ß e i s e n .....................................  127,50— 130
B le c h e 1

G robblech aus F lu ß e i s e n ..........................................  122 — 124
K esselblech aus F lußeisen ................................  132—134
F e in b le c h .......................................................................  137,50— 140

Die N achfrage auf dem  K ohlen- und  K o k sm ark t is t 
dringender. D er V ersand is t andauernd  durch  W agenm angel 
beh indert. D er E isen m ark t is t u n v e rän d ert fest bei w eiter 
anziehenden Preisen.

Vom englischen Kohlenmarkt. Die G esam tlage h a t sich 
in  den le tz ten  W ochen wenig geändert. D er A bsatz  is t 
durchw eg um fangreich und  die Preise haben  sich g u t b e­
h au p ten  lassen. B esonders M aschinenbrand blieb flo tt 
gefrag t und  erzielte in kleinern M engen auch  wohl höhere 
P reise; desgleichen h a t G askohle bei d er abnehm enden  
T ageslänge einen sehr gu ten  M arkt. D as H ausb randgeschäft 
lä ß t bei der m ilden W itte rung  im  allgem einen zu w ünschen, 
im m erhin  h ä lt sich eine ste tige D urchschn ittsnach frage  bei 
festen  Preisen. S törungen  sind versch iedentlich  infolge der 
stü rm ischen  W itte ru n g  eingetreten , auch  is t w iederholt 
über W agenm angel K lage gefüh rt w orden. D as A usfuhr­
geschäft is t durchw eg gut, nam entlich  is t in  W ales n eu er­
d ings eine B esserung e ingetreten , die w esentlich auf den 
V ersand  nach  Ita lien  zurückzuführen  ist. Die italienische

i  W o  n ic h ts  a n d e re s  b e m e r k t  is t ,  g e l te n  d ie  P r e is e  a h  W e rk .

R egierung sche in t ih ren  B edarf eindecken  zu w ollen, ehe 
ein allgem einer A usstand  in E n g land  die K ohlenlieferungen 
fü r ih re  F lo tte  erschw eren  könn te . F ü r  den  laufenden 
M onat sollen noch e tw a  250 000 bis 300 000 t  nach 
ita lien ischen  H äfen  b e s tim m t sein. D ie M öglichkeit eines 
allgem einen A usstandes m ach t nach  wie v o r die künftige 
E n tw ick lung  des M arktes ungew iß, un d  es lä ß t sich noch 
n ich ts B estim m tes sagen, d a  e rs t am  14. N ovem ber die ent- 
scheidendenV erhand lungen  s ta ttf in d e n  w erden. Inzw ischen 
w ird in den einzelnen B ezirken  ü b er die F rag e  des M indest­
lohnes v erhande lt. D ie ungew issen A ussich ten  beein­
träch tig en  n a tü rlich  den G eschäftsverkehr, sow eit lang­
fristige A bschlüsse in B e trac h t kom m en, und  es sind  w eiter­
h in  große A ufträge  in  B unkerkoh le  u nd  sonstigen  Sorten 
ändern  L ändern  zugefallen. — In  N o r t h u m b e r l a n d  
und  D u r h a m  w ar der M ark t in M asch inenb rand  zu letzt 
stiller. Bei der ungünstigen  W itte ru n g  feh lte  es häufig an 
F rach tgelegenheit, un d  die G eschäftslage w ar bei den 
verschiedenen G ruben  n ich t g leichm äßig ; m an  zweifelt 
nich t, daß  nach  M itte  N ovem ber eine neue F estigung  ein- 
setzen  wird. Die N otierungen , die vo r e in iger Zeit stellen­
weise 12 s in besten  S orten  erre ich ten , w aren  zu le tz t nur 
m ühsam  auf 1 1 s  fob. B ly th  zu ha lten . Zw eite Sorten 
no tieren  10 s 3 d fob .T yne. H au sb ran d so rten  gehen noch unge­
w öhnlich g u t im  ö rtlichen  V erb rauch  wie im  A usfuhr­
geschäft, beste  S orten  zu 13 s 6 d  fob. B ly th , gu te  D urch­
sch n ittsso rten  zu 12 s 6 d. M aschinenbrand-K leinkohle 
blieb sehr ste tig , n ich t zum  w enigsten  infolge der flotten 
A usfuhr nach  den n o rddeu tschen  H äfen . D a vom  Sommer 
h er noch m anche L ieferung  rü ck s tän d ig  ist, rech n e t m an 
w eiterh in  au f einen g u ten  M ark t. Die versch iedenen  Sorten 
bew egen sich zw ischen 5 s 3 d und 8 s 9 d fob. D urham - 
G askohle blieb  in den  le tz ten  W ochen seh r gesucht, zumal 
auch  h ier vielfach d er A usfall an  L ieferungen im  Ju li und 
A ugust w ieder auszugleichen w ar. B este  S orten  sind in­
zw ischen au f 11 s 7 L  rf b is 11 s 9 fob. T yne  gestiegen 
und d ü rften  bald  12 s e rre ichen ; zw eite S orten  gehen zu 
10 s 6 d bis 10 s 9 d. K okskohle is t ebenfalls entschieden 
fester und geh t in besten  S o rten  b is zu 11 s; Kleinkohle 
blieb allerd ings e tw as schw ächer zu 9 s 9 d bis 10 s 6 d. 
Schm iedekohle g eh t f lo tt  u nd  w ird  höher gehalten , beste 
au f 12 5 6 d. G ießereikoks is t fü r sp ä te re  L ieferung etwas 
fester und die P reise k o n n ten  bei d er gu ten  N achfrage in 
K okskohle e tw as anziehen ; m an  n o tie r t 16 s 6 d bis 17 5. 
N ew castle-G askoks h ä lt sich au f 15 s. B este  B unkerkohle 
is t ungew öhnlich  f lo tt b eg eh rt und erz ie lt 10 s 9 d  bis 11s. 
In  L a n c a s h i r e  h a t in  H a u sb ran d so rten  der Andrang 
gegen die vorigen W ochen bed eu ten d  nachgelassen. Beste 
Sorten  no tieren  noch 15 s b is 15 s 10 d, zw eite 12 s 10 d  bis 
13 s 10 d, geringere gehen herab  b is zu 11 s. K leinkohle und 
A bfallkohle h a lten  sich g u t au f 7 s b is 9 s 6 d, je  nach Sorte. 
In  \  o r k s h i r c  is t die N achfrage in  H au sb ran d so rten  eben­
falls langsam er, u nd  die Preise zeigen schw ächere Tendenz, 
n am en tlich  fü r geringere Sorten . B este Silkstone-K ohle 
n o tie rt im m erh in  noch 13 s 6 d, b e s te r  B arnslev -H ausbrand  
12 s 6 d, zw eite S orte  10 s b is 11 s. In  C a r d i f f  h a t sich, 
wie schon e in le itend  b em erk t, d e r M ark t in M aschinen­
b ran d  w ieder gefestig t u nd  die S tim m ung  is t seit vielen 
W ochen n ich t m ehr so zuversich tlich  gewesen. Seitdem  
Schiffe w ieder in g rößerer Z ahl v erfü g b ar sind, entw ickelt 
sich das A usfuhrgeschäft g la tte r , und die d ringenden  Auf­
träge  von Ita lien  wie au ch  von än d ern  V erbrauchern , die 
der M öglichkeit eines A usstandes begegnen wollen, haben 
dem  V ersand  eine besondere A nregung  gegeben. Im  übrigen 
rechnen  die V erb raucher ü b e r ku rz  oder lang w ieder auf 
einen R ückschlag , w äh rend  die G ruben  schon im  H inblick 
au f die zu e rw arten d e  E rh ö h u n g  d er L öhne fest zu bleiben 
gedenken. ra tsäch lich  h ab en  die V erbraucher auch in-
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zwischen für den  n äch stjäh rig en  B edarf durchw eg 1 s m ehr 
bewilligt, als sie vo r ein iger Z eit anzulegen b e re it w aren ; 
es ist anzunehm en, d aß  auch  die S ätze der L ieferungen fü r 
die britische A d m ira litä t eine en tsp rechende E rh ö h u n g  er­
fahren haben. O hne die s tü rm isch eW itte ru n g  w ürden  sich die 
Preise vielleicht schon früher zugunsten  der P roduzen ten  
entwickelt haben. B este S orten  M aschinenbrand  n o tie rten  
zuletzt 16 s 9 d  bis 17 s 3 d, zw eite 16 s bis 16 s 6 d, geringere 
15 s bis 15 s 6 d. In  K leinkohle is t die N achfrage gut, doch 
sind noch zu große M engen vo rhanden , als daß  die Preise 
sich aufbessern ließen; die versch iedenen  S orten  bew egen 
sich zwischen 5 s 6 d und  8 s 3 d fob. Cardiff. M onm outh- 
shire-Kohle n o tie rt fü r beste  S tückkohle  u n v e rän d e rt 15 s 3 d 
bis 15 s 6 d, zw eite 14 s 6 d bis 14 s 9 d, geringere 13 s 3 d 
bis 14 s, K leinkohle 6 s bis 7 s 9 d. H au sb ran d so rten  blieben 
gut gefragt und  fest; b este  zu 17 s bis 18 s, andere  zu 15 s 
und 16 s 6 d. B itum inöse R h o n d d a  is t ste tig , N r. 3 zu 17 s 3 d 
bis 17 s 6 d, N r. 2 zu 12 s bis 12 s 3 d in  b e s te r  Stückkohle. 
In Koks is t noch keine B esserung e in g e tre ten ; H ochofen­
koks no tiert 16 s bis 17 s, G ießereikoks 18 s bis 20 s 6 d, 
Spezialsorten gehen bis zu 24 und  25 s.

Vom belgischen E isenm ark t. D ie ruh ige Lage des 
Marktes im  Septem ber, die ih ren  A usdruck  in größerer 
Zurückhaltung der V erb raucher aus A nlaß  der unsichern  
politischen Lage fand, ging m it B eginn des B erich tsm onats 
in lebhaftere S tim m ung  über. N ich t n u r die überseeischen 
Abnehmer erschienen w ieder m it zah lreichen  K au fau f­
trägen, sondern auch die in länd ischen  V erb raucher deck ten  
sich in um fangreichem  M aße ein. U n te r den  e rs te m  sind 
besonders die südam erikan ischen  S ta a te n  B rasilien  und 
Argentinien infolge ih rer seh r günstigen  E rn te n  K äufer 
großer Mengen gew orden; ebenso t r i t t  J a p a n  w ieder als 
guter A bnehm er auf. D as häufig  gestellte  V erlangen 
rascher L ieferung lä ß t d a ra u f schließen, daß  es sich um  
Posten handelt, die d ringend  b en ö tig t w erden, d aß  som it 
große M engen in  den  V erb rauch  gegangen u nd  die 
Vorräte zusam m engeschm olzen sind. D as gleichzeitige 
H eraustreten  der heim ischen A bnehm er aus der b isherigen 
Zurückhaltung h a tte  zu r Folge, daß  endlich  auch  die R o h ­
e is e n p r e i s e  n ich t n u r fe s tem  B oden gew innen, sondern  
anziehen konnten, w enngleich zu n äch st in  m äßigem  G rade. 
Die W erksleitungen kam en  m ehr u nd  m ehr zu d er Ü ber­
zeugung, daß  bei dem  n ied rigen  R oheisenpreis um fang ­
reichere B estellungen k au m  noch ein W agnis w ären. 
Es wäre auch wohl zu re c h t g roßen A bschlüssen au f dem  
R oheisenm arkt gekom m en, w enn die H ü tte n  sich n ich t 
geweigert h ä tten , sich zu den  n iedrigen  P reisen  au f lange 
hinaus festzulegen. A nderseits kam  es jedoch  einstw eilen 
nicht zu einer scharfem  A ufw ärtsbew egung , d enn  m it 
der gebesserten P reislage t r a t  auch  d er ausländ ische W e tt­
bewerb w ieder s tä rk e r  auf, vo rnehm lich  erschienen die 
Luxem burger H ü tte n  m it zah lre ichen  u nd  vo rte ilh a ften  
Angeboten am  M arkt, nachdem  sie w äh rend  der le tz ten  
Monate du rch  die K am pfpre ise  der B elgier e tw as zu rück ­
gedrängt w orden w aren. D ie e rh ö h ten  R oheisenpreise 
konnten im m erhin  au ch  gegen den  L uxem burger W e tt­
bewerb du rchgehalten  w erden. E ine  w eitere allgem eine 
K räftigung e rh ie lt d er M ark t a lsd an n  d u rch  die P re is­
erhöhungen des deu tschen  R o h e isen -S y n d ik a ts  sowie d u rch  
die anhaltende P re isste igerung  au f dem  M ark t fü r belgisches 
Halbzeug und Fertigeisen . Die K a u ftä tig k e it h ie lt nach  
der E n tspannung  der po litischen  L age im  V orm onat an. 
Halbzeug ging n am en tlich  im  In lan d  in w achsenden 
Mengen in den V erbrauch , so d aß  die A usfuhr e tw as v e r­
nachlässigt w urde; in den  le tz ten  T agen  h aben  aber auch  
die A usfuhrpreise w ieder um  1 s anziehen  können. D as 
Geschäft in S tabeisen  und  B lechen en tw icke lte  sich w eiter

rech t befriedigend, so daß  die N otierungen  h ierfü r eben ­
falls höher eingestellt w erden konn ten . E inen  besonders 
regen Zug h a t der V erkehr am  M ark t fü r Bleche zu v e r­
zeichnen ; die Preise dieser E rzeugnisse sind d enn  auch  
verhältn ism äß ig  am  s tä rk s ten  gestiegen, und  die W erke 
sind allgem ein fü r eine R eihe von M onaten  vorzüglich 
besetzt. E ine besondere A nregung e rh ä lt der M ark t noch 
d u rch  die bevorstehende V erdingung der S ta a tsb a h n ­
verw altung  von 4720 G üterw agen, 87 Personenw agen, 
171 L okom otiven  u nd  95 T endern , deren  B eschaffung fü r 
die nächsten  2 Jah re  vorgesehen wird. D er A bgeordneten ­
kam m er w ird  zu diesem  Zweck die Bewilligung eines 
K red its  von  72 Mill. fr  vorgeschlagen.

D er E r z  bedarf h a t  in diesem  Ja h r  bere its  eine rech t 
ansehnliche S teigerung erfahren  u nd  n im m t noch fo r t­
gese tz t zu, d a  in  den le tz ten  M onaten  neue H ochöfen 
angeblasen w urden  und  w eitere ih rer Fertigste llung  
entgegengehen. Die E in fu h r ausw ärtiger E rze, au f die 
unsere H ü tten leu te  vornehm lich  angew iesen sind, erreichte 
in  den  M onaten Ja n u a r  bis einschließlich S eptem ber 
rd . 4 Mill. t, d. s. 300 000 t  m ehr als in der gleichen Zeit 
des V orjahrs. In  e rs te r L inie is t an  der M ehreinfuhr das 
ostfranzösische B ezugsgebiet beteilig t, aber au ch  deu tsche 
E rze verzeichnen eine m äßige Z unahm e ih re r L ieferung, 
wogegen von  luxem burgischem  E rz  w eniger e ingeführt 
w urde.

Am  R o h e i s e n m a r k t  schein t der tie fste  P re isstand  
nunm ehr überw unden  zu sein. Infolge des leb h aftem  
A brufs in  den  le tz ten  M onaten und  d er um fangre ichem  
K au ftä tig k e it zogen die Preise fü r T hom asroheisen im  
O ktober zuerst um  d u rchschn ittlich  1 fr an, in  der le tz ten  
W oche e rhöh ten  sich die Sätze fü r G ießereiroheisen um  
1 — 2 fr un d  fü r F rischereiroheisen  um  d u rchschn ittlich  
y2 fr. D ie je tz t  geltenden Preise sind die folgenden:

fr
F r is c h e re iro h e ise n ............................ 59 — 60
T hom asroheisen ............................6614 — 68
G ie ß e r e i r o h e i s e n   67 — 69

Die R oheisenerzeugung is t in  diesem  Jah re  bis E nde 
S eptem ber um  rd. 180 000 t  au f 1,56 Mill. t  gestiegen, 
gleichzeitig ging die E in fu h r von ausländischem  R oheisen 
um  20 000 t  au f rd . 500 000 t  zurück.

D er M ark t fü r A l t m a t e r i a l  h a t  aus der günstigen  
V erfassung der üb rigen  M ark tgebie te  noch keinen N u tzen  
ziehen können. D as A ngebot heim ischer sowohl wie au s­
w ärtiger H än d ler is t an d au ern d  s ta rk , so d aß  der R ich tp re is 
fü r gew öhnlichen W erksch ro t d u rchschn ittlich  n ich t über 
60 fr geht, gegen 61 fr im  Septem ber u nd  64 fr E nde 
Ju n i d. J.

A uf dem  H a l b z e u g m a r k t  haben  sich die seit dem  
1. O k tober d u rch  K ürzung  der Sondervergü tungen  um  
114 fr e rh ö h ten  In landspre ise  fest d u rch h a lten  lassen. 
N eues G eschäft kam  reichlich herein, auch  der A bruf fü r 
den lau fenden  V erb rauch  w ar sehr rege, so daß  die W erke 
voll b ese tz t bleiben. D as A usland zeigte sich ebenfalls 
b estreb t, w eitere M engen heranzuziehen ; die h ierfü r 
geltenden  P reise sind d ah er um  1 s gestiegen u nd  stellen  
sich n u n m eh r fob. A n tw erpen  wie fo lg t:

s
V orgew alzte B l ö c k e ................................81 — 82
3zöllige S t a h l k n ü p p e l ............................82 — 83
2 ,, ,,  8 3 - 8 4
14 ,, P l a t i n e n .........................................85 — 86

In  den  e rs ten  9 M onaten  d. J. b e tru g  die A usfuhr 
rd . 95 000 t  gegen 66 800 t  im  gleichen Z e itraum  des V or­
jahres.
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D as S t a b e i s e n g e s c h ä f t  verlief im  e rs ten  Teil des 
B erich tsm onats noch vorw iegend ruhig, sp ä te r gingen jedoch 
zahlreiche A ufträge aus den südam erikan ischen  und  
indischen A bsatzgebieten  ein, so daß  es nach  einer m eh r­
wöchigen Pause  zu neuen P reissteigerungen am  A usfuhr­
m a rk t kam , die durchschn ittlich  2 s betrugen. F lu ß s ta b ­
eisen n o tie rt nunm ehr fob. A n tw erpen  4 £ 17 s bis 4 £ 19 s, 
Schw eißstabeisen 4 £ 18 s bis 4 £ 19 s, besondere Sorten  
5 £ 6 s bis 5 £ 8 s. W eniger befriedigend w ar die Lage 
fü r B a n d e i s e n  und  S treifen; die einschlägigen W erke 
gingen den A ufträgen  schärfer nach, wobei sich auch 
infolge des s ta rk en  ausländischen W ettbew erbs P re is­
einbußen  n ich t verm eiden ließen. Die h ierfü r geltenden  
Sätze sind um  durchw eg 1 s n iedriger gew orden und stellen 
sich je tz t  auf 6 £ 1 5 bis 6 £ 2 s. Die A usfuhr in Stabeisen, 
B andeisen, S treifen  und  verschiedenen ändern  ein­
schlägigen E rzeugnissen be tru g  in den ersten  9 M onaten  d. J. 
375 500 t, d. s. e tw a 5000 t  m ehr als im  V orjahr. — In  
B le c h e n  aller A rt is t ein w eiterer ansehnlicher A rbeits­
zuw achs festzustellen tro tz  der anha ltenden  Preissteigerung, 
so daß  die Preise gegenw ärtig  bei s ta rk e r B esetzung der 
W erke um  3 — 6 s, je  nach  der Sorte, höher liegen als im  
Septem ber. Die A usfuhrnotierungen  lan ten  gegenw ärtig  
wie folgt:

Flußeiserne G robb leche . . . 6 £ —  6 £ 1 s
1/8zöllige B le c h e ....................... 6 £ 5 s — 6 £ 7 s
s/32 ,, M itte lsorten  . . , 6 £ 9 s  —  6 £ 11 s
1/ i6 ,, Feinbleche . . . . 6 £ 10 s —  6 £ 12 s

Die A usfuhr an  B lechen is t in  den ers ten  9 M onaten d. J.
auf 117 600 t  und  d am it um  nahezu 17 000 t  gegenüber
der vorjährigen  V ergleichszeit gestiegen. F ü r  D r a h t  
und  D r a h t e r z e u g n i s s e  w ar der O ktober ebenfalls eine 
Z eit des F o rtsch ritts  in den A bsatz- und  Preisverhältn issen , 
nachdem  schon die ers ten  9 M onate d. J . einen Zuwachs 
der A usfuhr um  3000 t  au f rd . 42 000 t  geb rach t h a tten .

Bei den syndizierten  E rzeugnissen T r ä g e r n  und  
S c h ie n e n  kennzeichnet sich der günstige B eschäftigungs­
stan d  durch  die E rhöhung  der B eteiligungsziffer fü r Sep­
tem ber und  O ktober von 70 000 auf 75 000 t  du rch  das 
C om ptoir des Aciéries belges. A uch is t  der T rägerpreis du rch  
V erringerung des üblichen N achlasses um  2%  fr au f 7%  fr 
en tsprechend höher e ingestellt w orden, zunächst bis E nde 
M ärz 1912. D er A uftragseingang in Schienen is t lebhafte r 
geworden. N ach einer langem  P ause h a t  die heim ische 
S taa tsb ah n  w ieder B estellungen herausgegeben, auch der 
A usfuhrbedarf h a t  zugenom m en. A n T rägern  w urden  bis 
E nde Septem ber 55 000 t  gegen 49 000 im  V orjahre 
ausgeführt, an  Schienen 122 000 t  gegen 123 700 t.

(H. W . V., Brüssel, 6. N ov. 1911.)

Vom am erikanischen K upferm ark t. U ngeach te t einer 
insgesam t wenig erfreulichen G eschäftslage, die sich u. a. 
du rch  neuen A bfall des G eschäfts in F e rtig stah l kenn ­
zeichnet, h a t  sich die Lage des K upferm ark ts in der le tz ten  
W oche gebessert, so daß  es den leitenden G rubengesell­
schaften  und V erkaufsagenten  m öglich w ar, den  Preis 
von e lek tro ly tischem  M etall auf 12 % c zu erhöhen. Den 
A nstoß zu der B esserung h a t E u ro p a  geliefert, u. zw. in 
e rs te r Linie die W iederbelebung der N achfrage von dort, 
besonders von D eutsch land , nach am erikanischem  K upfer, 
und  sodann die M eldung einer erheblichen A bnahm e der 
S ich tvo rrä te  in E ngland  und  in F rank re ich  in  der ersten  
O ktoberhälfte . Die großen K upfervorrä te , über die hier 
die haup tsäch lich  das E rzeugnis der A lm agam ated-G ruppe 
vertre ibende U nited  M etals Selling Co. verfüg t, sollen 
in jü n g s te r Zeit du rch  um fangreiche V erkäufe nach E u ro p a  
eine ansehnliche V erm inderung  erfahren  haben. A n s ta tt  
sich um  v erm ehrtes G eschäft m it den einheim ischen Ver-

b rauchern  zu bem ühen , soll die g en an n te  A g en tu r in  le tz te r 
Zeit dem  europäischen  G eschäft e rhöh te  A ufm erksam keit 
zugew and t haben  un d  dabei von ih ren  üb lichen  V erkaufs­
gepflogenheiten  insow eit abgew ichen sein, als sie, a n s ta tt  
d u rch  ihre eu ropäischen  A gen ten  zu verkau fen , großen 
V erb rauchern  K upfer zu e rm äß ig tem  Preise u n m itte lb a r 
durch  K abel angebo ten  h a t. D ie d ad u rch  erzielte V erringerung 
der an  H and  befind lichen  V orrä te  se tz te  sie in  den S tand, 
den n iedrigen P re isgebo ten  d er einheim ischen  K äu fer er­
folgreich W iderstand  zu leisten , u nd  d a  die le tz tem  
sich in d er E rw artu n g , d er P reis w erde schließlich  auf 
12 c zurückgehen, in  den  le tz ten  W ochen  große Z urück­
h a ltu n g  au ferleg t h a tte n , so sahen  sich schließlich  einige 
große W erke, die M etall d ringend  b enö tig ten , veran laß t, 
den v e rlang ten  höhern  P reis fü r K upfer zu zahlen. 
D ie m eisten  än d e rn  P ro d u zen ten  u n d  A g en tu ren  sollen 
bis in  den  D ezem ber h ine in  a u sv e rk a u ft sein, un d  der 
U m stand , daß  sich fa s t n u r  in  den  H ä n d e n  d er U nited 
M etals Selling Co. infolge ih re r P o litik  den  einheim ischen 
K äufern  gegenüber große u n v e rk au fte  V o rrä te  befinden, 
b eg in n t seine W irkung  auszuüben . A uch  die genannte 
A gen tu r h a t  gegen E n d e  le tz te r  W oche den  P reis ihres 
e lek tro ly tischen  K upfers au f 12%  c fü r 1 lb. e rhöh t, nach­
dem  Phelps, D odge & Co. u n d  andere  A gen tu ren  m it  einer 
solchen H erau f Setzung den  A nfang  g em ach t ha tten . 
D er A ufschlag u m  x/8 c is t die Folge eines W ochengeschäftes, 
in der H au p tsach e  m it E u ro p a , das au f insgesam t 
100 Mill. P fd . ve ran sch lag t w ird . D er g röß te  Teil des 
nach  E u ro p a  v e rk au ften  K upfers  soll fü r D eutschland 
b es tim m t gewesen sein, wo nach  d er B eilegung des M arokko­
stre ites  in  H andel u nd  In d u s trie  w ieder eine zuversicht­
lichere S tim m ung e ingekeh rt sei; ab e r auch  F rankreich  
h a t b e träch tliche  M engen hiesigen K upfers aufgenom m en. 
D aß  die B esserung des hiesigen K upferpreises sich be­
h au p ten  wird, lä ß t sich allerd ings k au m  annehm en. 
N ach  der allgem einen E rw a rtu n g  w ird der O ktober­
b e rich t unserer K u p fe rp ro d u zen ten  eine w eitere erhebliche 
Z unahm e der hiesigen V o rrä te  an  m ark tfäh ig em  (raffi­
n iertem ) K upfer m elden, w ährend  fü r den  K upferhandel 
ebensow enig wie fü r das G eschäft im  allgem einen eine 
entsch iedene W endung  zum  B essern  in  n ah e r Aussicht 
s teh t. Die Inang riffnahm e u n d  D u rch füh rung  von U nter­
nehm ungen, die einen großen V erb rau ch  v on  K upfer be­
dingen, h ä n g t von d er in  unsere r F in an zw elt herrschenden 
S tim m ung  ab, und  deren  m aßgebende Persönlichkeiten 
v e rra ten  d u rch au s keine N eigung, von  ih rer Politik  
vorsich tiger Z u rü ck h a ltu n g  abzu  w eichen. D ie Miß­
stim m ung  in F inanz- u n d  H andelsk re isen  über das an­
dauernd  feindliche V erha lten  d er B undesle itung  gegen­
über den  großen K ap ita lvere in igungen  im  L ande, über 
die von P räs id en t T a ft sowie von  dem  B undesgeneral­
an w alt W ickersham  erhobenen  D rohungen  gegen die
»Trusts«, w om it die G en an n ten  n u r u m  die G unst der
rad ik a len  W ähle re lem en te  w erben, h aben  so verstim m end 
gew irkt, daß  die geschäftliche U n tern eh m u n g slu s t schwer 
d a ru n te r  leidet. D azu  w ird  sich die in  K ürze beginnende 
K ongreß tagung  gleich m it d er T ariffrage beschäftigen 
und  H ande l und  In d u s tr ie  d ad u rch  von  neuem  in U n­
gew ißheit versetzen . In  das kom m ende J a h r  fä llt gar
noch die P räs iden tenw ah l, d er ein  äu ß e rs t erreg ter W ahl­
feldzug vorausgehen  d ü rfte , von  dem  m an  als E rgebnis 
allgem ein einen U m schlag  der politischen V erhältnisse 
e rw arte t. So so rg t in höchst bedauerlicher W eise die
P o litik  dafü r, d aß  sich das G eschäft n ich t erholen kann. 
U n te r dem  feindlichen V erh a lten  der P o litiker und  der 
geschäftlichen F lau h e it leiden besonders die B ahngesell­
schaften , und  so lange diese es sich fa s t ausnahm slos an ­
gelegen sein lassen, ihre A usgaben  m öglichst einzuschränken
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und alle n ich t d ringend  no tw endigen  A rbeiten  einzustellen , 
ist die U m w andlung  des D am pfbe trieb s in e lek trischen  
in größerm  M aßstab  n ich t zu erw arten . N ach  m ancher 
R ichtung n im m t d er V erb rau ch  von K upfer, besonders 
infolge des billigen P reises des M etalles, s te tig  zu, aber 
solange es an neuen g roßen  U n tern eh m u n g en  m angelt, 
und solange wegen A usbleibens der gew ohnten  B estellungen 
der B ahnen die E lek triz itä ts in d u s tr ie  sowie die H ersteller 
von Lokom otiven, W agen  u n d  sonstiger B ah n au srü s tu n g  
nur etw a zu r H ä lfte  ih re r vollen  L ieferungsfäh igkeit 
beschäftigt sind, s te h t keine k ra ftvo lle  W iederbelebung 
der N achfrage nach  dem  ro ten  M etall in  A ussicht. A uch 
die M essingwerke sind  n ich t voll beschäftig t, wogegen 
sich in der D rah tin d u s tr ie  in  den  le tz ten  W ochen eine 
Besserung bem erk b ar m ach t. Sie w ird  d am it e rk lä rt, 
daß zu dieser Jah resze it gew öhnlich die L ich t- und  
K raftgesellschaften in  den  M ark t kom m en, um  ihren  
K upferbedarf zu befriedigen, ehe die k a lte  W itte ru n g  ein- 
tr itt. Diese G esellschaften h ab en  s te ts  viel R ep a ra tu r-  
und andere A rbeiten  zu erledigen, die sich zu je tz iger 
Zeit besser vo rnehm en  lassen als sp ä te rh in . Z u s ta tte n  
kom m t der derzeitigen Lage des e inheim ischen K upfer­
geschäftes der M angel an  belangreichen  V o rrä ten  in 
H änden der V erbraucher, u nd  sollte  d er P re is w eiter steigen, 
so dürften  sich diese u m  so m ehr v e ra n la ß t finden, in  den 
Markt zu kom m en.

Der am  8.d.M . verö ffen tlich te  S e p t e m b e r a u s w e i s  der 
hiesigen V e r e i n i g u n g  d er K u p f e r p r o d u z g n t e n  
m acht es verständlich , w arum  im  le tz ten  M onat ein so leb­
hafter W ettbew erb  um  G eschäft m itte ls  P re isnach lässen  be­
standen hat, d aß K u p fe r nahezu  d ad u rch  w iederau f e inen Preis­
stand von 12 c h e rab g ed rü ck t w orden  w äre. N ach  der 
neuesten S ta tis tik  sind  im  S ep tem ber 31 Mill. lbs. w eniger 
an die V erbraucher zu r A blieferung gelang t als im  gleichen 
vorjährigen M onat. A m  s tä rk s te n  w ar der A bfall der 
Ausfuhr, er w ird als die Folge der S tö rungen  des G eschäfts­
lebens in E u ro p a  d u rch  die po litischen  V erw icklungen 
sowohl als auch  d u rch  A rbeiterschw ierigkeiten  angesehen; 
so führte der große B ahn- u nd  H a fen a rb e ite rau ss tan d  in 
England dazu, daß  m it R ü ck sich t au f die d ad u rch  v e r­
ursachten V erkehrsstö rungen  in  G ro ß b ritan n ien  die den 
hiesigen H afen verlassenden  D am pfer sich w eigerten, 
nach britischen H äfen  irgendw elche K onsigna tionen  zu 
befördern. A uch die K upfergew innung  d er R affinerien  
Weist für Sep tem ber gegen le tz tes  J a h r  wie gegen den  
Monat vorher eine A bnahm e auf, die von  einem  M itglied 
der Vereinigung d u rch  V erzögerungen  in  d er B eförderung  
der Gewinnung der K upferg ruben  u nd  d er S chm elzhü tten  
erklärt w ird und  jedenfalls n u r  eine vo rübergehende E r ­
scheinung ist. A nderseits h ab en  sich die hiesigen S ich t­
vorräte im  le tz ten  M onat um  7%  Mill. lbs. ve rm eh rt,^u n d  
dabei befanden sich z. Z. d er V erö ffen tlichung  des A us­
weises gegen 15 Mill. lbs. au f dem  W ege nach  E u ro p a ; 
diese schw im m enden V orrä te  sind  ab er w eder in  den hiesigen 
noch in den do rtigen  s ta tis tisch en  A ufstellungen  ein­
begriffen. Die E inzelangaben  d er S ep tem b e rs ta tis tik  
lauten wie folgt (in 1000 P fd .) :

Sept. 1910 A ug. 1911 Sept. 1911

Vorräte am  E nde des
V o r m o n a ts .................. 168 881 137 739 133 442

Erzeugung ....................... 119 520 125 494 115 589

z u s . . . 288 401 263 233 249 030
Inlandablieferungen . . 64 501 59 935 57 312
A u sfu h r .......... 75 106 69 856 50 824

Gesam tverbrauch 139 608 129 791 108 136
Vorräte am  E nd e des

M onats ............... 148 794 133 442 140 895

A ller V oraussich t nach w ird die G ew innung d er R affi­
nerien  in  diesem  M onat w ieder den gew öhnlichen U m ­
fang haben , w ährend  fü r einen v erm ehrten  In lan d  verb rauch  
von  K upfer keine A nzeichen vorliegen. A uch E u ro p a  is t a n ­
scheinend m it am erikanischem  wie auch m it sonstigem  K upfer 
reichlich versehen. Die K upfere in fuhr is t in  der obigen A uf­
ste llung  n ich t m it berücksich tig t. D och sind nach  bundes­
am tlichen  A ngaben im  A ugust vom  A usland 14 300 t  
h ierher geliefert w orden, gegen 11 600 t  im  gleichen le tz t­
jäh rigen  M onat. A uch die E in fu h r im  S eptem ber w ar 
groß, sie w ird au f 16 000 t  veransch lag t; fü r die ers ten  
n eun  M onate des Jah res  e rg ib t sich eine G esam teinfuhr 
von  116 000 t  gegen 110 500 t  in  der en tsp rechenden  v o r­
jäh rigen  Zeit. D a ein großer Teil des von D eu tsch land  
v e rb rau ch ten  K upfers von  h ier s tam m t, is t die A ngabe 
von In teresse, daß  in  den  ers ten  ach t M onaten  D eu tsch ­
lan d  an  ausländischem  K upfer 267 Mill. lbs. v e rb rau ch t 
h a t, d. s. 25 Mill. lbs. m eh r als im  le tz ten  und 
34)4 Mill. lbs. m ehr als im  vo rle tz ten  Jah r . F ü r  F ra n k ­
reich w ird fü r die gleiche Zeit eine K upfere in fuhr von  
49 657 t  gegen eine solche von  39 139 t  in  den en tsp rechen­
den M onaten von 1910 gem eldet. N ach  den  neuesten  A n­
gaben der europäischen K u p fe rs ta tis tik  h aben  die S ich t­
v o rrä te  in G roßb ritann ien  und  F ran k re ich  in d er ers ten  
O ktoberhälfte  die erhebliche A bnahm e von  6,55 Mill. lbs. 
e rfah ren ; sie be trugen  am  15. O ktober 144,23 Mill. lbs. 
A uch die in  H am burg  vorhandenen  K up ferv o rrä te  sollen 
in  d er ers ten  O ktoberhälfte  eine A bnahm e, u. zw. um  
400 t, e rfahren  haben. D ieser R ückgang  en tsp rich t dem  
A bfall in  der hiesigen Septem berausfuhr, doch dü rften  
die L ieferungen im  laufenden M onat dafü r größer ausfallen.

W as die K u p f e r  g e w in n  u n g  der großen am erikanischen 
G esellschaften an lang t, so lä ß t das Sep tem berergebnis 
sowohl d er C alum et & H ecla-G ruppe (m it 10,59 Mill. lbs. 
gegen 11,37 Mill. im  A ugust) als auch  die F ö rd eru n g  der B u tte - 
G ruben  (m it 21,30 Mill. lbs. gegen 22,50 Mill.) das andauernde  
B em ühen  erkennen, das A ngebot dem  v e rm in d erten  B e­
d a rf  anzupassen. A nderseits h a t  die U ta h  Copper Co., 
die gegenw ärtig  reichste  E inzelkupfergrube der W elt, 
im  le tz ten  M onat m it 9,28 Mill. lbs. m eh r als je zuvor ge­
fö rdert. Bei A usnu tzung  der vollen L eistungsfäh igkeit 
soll diese G esellschaft im stande sein, im  Ja h r  120 Mill. lbs., 
obenein  zu G estehungskosten  von n u r 7 c fü r 1 Ib., zu 
liefern. Die A naconda Copper M ining Co. r ic h te t z. Z. 
m it g roßen K osten  in  ih ren  B u tte -G ru b en  e lek trischen  
B etrieb  e in ; zu dem  Zweck h a t  sie der G eneral 
E lec tric  in  S chenectady , N .Y., die L ieferung von  13 elek­
trischen  L okom otiven  übertragen . Sie hofft dam it eine höhere 
L eistungsfäh igkeit und  zugleich w esentliche E rsparn isse  
im  B etrieb  zu erzielen. T ro tzdem  ferner in  diesem  Ja h r  
drei neue K upferg ruben  in  F ö rderung  gekom m en sind, 
deren  A usbeu te  au f zusam m en 45 Mill. lbs. v eran ­
sch lag t w ird, näm lich  die Miami, R a y  C onsolidated 
und  Chino Cos., w ird  sich die d iesjährige G ew innung von 
am erikan ischem  K upfer in  ih re r H öhe von  d er le tz tjäh rig en  
n u r  w enig un terscheiden . D enn  das diesj ährige M ehrangebot 
d er U ta h  Co. von e tw a  10 Mill. lbs. sowie das N euangebo t 
der drei G esellschaften w ird  zum  großen Teil d u rch  M inder­
angebo t der S hattuck-A rizona, F irs t N ational, Im peria l 
u n d  G ran b y  Cos. von zusam m en e tw a  30 Mill. lbs. au s­
geglichen; diese G esellschaften h ab en  sich in  der jü n g sten  
Z eit au s dem  einen oder än d ern  G runde zu r E inste llung  
des B etriebes genö tig t gesehen. E inschließlich  der Ge­
w innung  der d rei neuen  G ruben lä ß t sich die d iesjährige 
A usbeu te  von 31 großen am erikan ischen  K upfergesell­
schaften  au f 1041,4 Mill. lbs. u nd  ausschließlich  dieser 
au f 996,8 Mill. lbs. veransch lagen , gegen 1040,4 Mill. lbs. 
im  V orjah r. D azu k om m t noch das in  den  hiesigen M ark t
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gelangende K upfer der B ritish  C olum bia und  G ranby  
in  K anada, der G reene-C ananea in M exiko und  der Cerro 
de Paseo in  P eru  von zusam m en 111,7 Mill. lbs., w oraus 
sich fü r dieses J a h r  eine G esam tziffer von 1 153,5 Mill. lbs. 
erg ib t, gegen 1147,8 Mill. lbs. im  V orjahr. Is t som it 
auch  die einheim ische K upfererzeugung im  ganzen 
ziem lich stetig , so erw eitert sich doch fo rtsch re itend  
die P ro d u k tio n  unserer Schm elzhütten  und  R affinerien  
durch  V erarbeitung  des in  im m er g roßem  M engen zur 
E in fuh r gelangenden ausländischen K upfers. A laska 
k ann  bereits 35 Mill. lbs. jäh rlich  liefern, und  die dortige 
B onanza-G rube der G uggenheim s h a t soeben m it dem  
V ersand von  K upfererz an  das Schm elzw erk begonnen. 
A uch japanisches, russisches, chilenisches, australisches 
und  sonstiges R ohkupfer und  K upfererz gelangt in den 
hiesigen M ark t; die G esam teinfuhr lä ß t sich fü r dieses 
Ja h r  auf 320 Mill. lbs. veranschlagen. Von w oh lun te r­
rich te te r Seite w ird angegeben, in  1910 seien h ierzulande 
insgesam t 1443 Mill. lbs. K upfer in ländischer u nd  aus­
ländischer H erkun ft, in der H aup tsache  durch  V erm ittlung  
weniger N ew  Y orker V erkaufsagenturen, au f den M ark t 
gebrach t w orden. Zu einem  D urchschnittspreise  von 
nu r 12 c für 1 lb. s te llt dies ein Jahresgeschäft von 
173 Mill. $ dar. N och im m er s teh t an  der Spitze dieser 
A genturen  die U nited  M etals Selling Co., deren  le tz t­
jähriger U m satz  auf 447 Mill. lbs. angegeben wird. In  
diesem  Jah re  w ird sie jed reh  wohl n u r 400 Mill. lbs. erreichen, 
da ih r der V ertrieb  der A usbeute der T ochtergesellschaften 
der C alum et & H ecla Co. dadurch  entzogen w orden ist, 
daß  das hiesige B ureau  der le tz tem  ihn übernom m en 
ha t. N och im  Jah re  1908 b rach te  die U nited  M etals Selling 
Co. allein 552 Mill. lbs. au f den M arkt, dagegen im  gleichen 
J ahre die Guggenheim sche A m erican Sm elting & R efining 
Co. n u r ers t 120 Mill. lbs. D och in diesem  Jah re  erre ich t 
der U m satz der le tz tem  bereits einen U m fang von  342 Mill. 
und aller V oraussicht nach  w ird die A gen tu r der G uggen­
heim s in 1912 die ers te  Stelle einnehm en. Die G uggenheim s 
sind n ich t n u r selbst die H au p tb esitze r der U tah , N evada 
Consolidated und  C um berland-E ly  Cos. sowie d e rB rad en  Co. 
in Chile und  der B onanza Co. in A laska, sie raffinieren 
und vertre iben  auch die A usbeute der R a y  Consolidated, 
Chino und Cerro de Paseo Cos. Im  übrigen w ird der Jah re s­
um satz  der Phelps-D odge Cp. m it 183 Mill., der A m erican 
M etal Co. m it 130 Mill., der von L. Vogelstein & Co., der 
hiesigen V ertre tung  der großen deutschen  M etallfirm a 
A aron H irsch  & Co., m it 130 Mill. und  der von Charles 
R a h t (Calum et & Hecla) m it 125 Mill lbs. angegeben. D er 
v ie lerörterte  P lan  der G ründung  eines gew altigen K upfer­
tru s ts  schloß die V erschm elzung der m eisten dieser A gen­
tu ren  ein. E rs t kürzlich  w iederum  hieß es, es sei zu dem  
Zwecke die G ründung  einer Z entralgesellschaft in L ondon 
beabsich tig t. D eshalb w ürden aber die hiesigen T eilhaber­
gesellschaften doch in  gleicher W eise wie b isher den  ein ­
heim ischen G esetzen unterliegen, und ehe die von  dieser 
Seite fü r den  P lan  zu fü rch tenden  Schw ierigkeiten n ich t 
beseitig t sind, is t an seine A usführung n ich t zu denken.

(E. E., New Y ork, 21. O ktober 1911.)

M arktnotizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem  D aily  
C om m ercial R eport, London, vom  8. Nov. (31. O kt.) 1911. 
R o h te r  22—26 s (desgl.) 1 long to n ; A m m o n i u m s u l f a t  
13 £ 17 s 6  d  (13 £ 16 s 3 d) 1 long ton , B eckton  p ro m p t; 
B e n z o l  90% 1 s (desgl.), ohne B ehälter 10'/a—11 d (desgl.), 
50%  11 d (desgl.), ohne B ehä lte r 97a d (desgl.), N orden 
90% ohne B ehä lte r 10—107a d (desgl.), 50% ohne B ehälter 
9 d (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  L ondon ohne B ehä lte r 
97s— 10 (9—97 2) d, N orden ohne B ehä lte r 8 V 4— 8 7 *  (8*/a) d, 
rein 1 s (desgl.), 1 G allone; K r e o s o t  London, ohne B ehälter

2 7 g — 3 d (desgl,), N orden 25/8 -  274 (desgl.), 1 Gallone; 
S o l v e n t n a p h t h a  L ondon w'/i9o% H  d — \ s 1/.i d (desgl.),
90 / 0/ . 1 s 7  a d— 1 s l d ( l  s 1 s  7a d), 90 / ¡so / o s 17a d
(1 s %  d), N orden  90%  1°7*— 11 (10-107*) d 1 G allone; 
R o h n a p h t h a  30% , ohne B eh ä lte r  4V4- 4 3 4 d (desgl.), 
N orden ohne B eh ä lte r 33/4—4 d  (desgl.) 1 G allone; R a f f i ­
n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s —8 £ 10 s (4 £ 10 s 10 £) 
1 long t o n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60%  O stk ü s te  2 s 2 d - 2 s 
4 d (desgl.), W estk ü ste  2 s 1 d —' is  3 d (desgl.) 1 Gallone; 
A n t h r a z e n  40— 45%  A l 1/* — l 3/4 d (desgl.) U n it; P e c h  
40 s 6 d —41 s (desgl.) O stk ü ste  40 s —40 s 6 d (desgl.) cif., 
W estküste  39 s —39 s 6 d (39—40 s) f. a. s. 1 long ton .

(R oh teer ab  G asfabrik  au f d er Them se u n d  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbo l­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . — Amm onium - 
su lia t frei an  B ord in  Säcken, abzüglich  2 % %  D iskont 
bei einem  G eha lt von  24%  A m m onium  in  gu ter, grauer 
Q u a litä t;  V ergü tung  fü r M indergehalt n ich ts  fü r Mehr­
geha lt — „B eck ton  p ro m p t“ sind  25%  A m m onium  netto , 
frei E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch ift n u r am  Werk.)

Metallmarkt (L ondon). N otierungen  vom  7. N ovem ber 1911.
K upfer, G. H . . . . . . 55 £ 18 s 9 d  b is 56 £ 3 s 9 d
3 M o n a te .......................... 56 „ 13 „ 9 ;» „ 56 „ 18 „ 9 , i

Zinn, S t r a i t s ..................... 188,, 15 „ >> 189 5 5  55 55

3 M onate . . . . 5,» 5 1  1 » 185 15 » 55

Blei, w eiches frem des
frühe L ieferung  (W.) . 16 „ 11 5 » — 5 »  5 > 55

N ov. ( b e z . ) ..................... 15 „ 18 „ 9 „  „ — 5 5  J 5 55

englisches ..................... 16 „ 5 5 »  5 » — 5 !  55 55

Zink, G .O.B. p ro m p t (W. ) 26., 12 „ 6 , , — 5 5  5 - 55

S onderm arken  . . . . 27,. 10 „ 5 5  55 — 5 5  5* 5 5

Q uecksilber (1 F lasche) 8 , , 10., >5 5 ? — 5 5 55 »5

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse zuN ew castle-upon-T yne vom  7.N ovem ber 1911.

K o h l e n m a r k t .

B este  northum brische  1 long to n
D am pf kohle . ■ . . . 11 s — d b is 11 s 3 d fob.

Zweite S o r t e ................. 10 „ — 5 5  55 10 55 3 55 55

K leine D am pfkohle . . 5 „ 9 5 5  5 5 — 55 55

B este D u rh am  G a s k a h le i l  „ 6 5 5 5 ? — 5 5 5 5 55

Zweite S orte  . . . . 10 „ 3 55  5 5 10 5 5 6 5 5 55

B unkerkoh le  (ung tsieb t) 10 „ 3 55  55 10 5 5 6 »5 »5

K okskohle ,, 10 ., — 55  * 5 10 * 5 6 55 55

B ests H au sb ran d k o  üe . 13 „ 6 5 5  55 15 »5 5 5 5 »

E x p o r t k o k s ..................... 16 „ — 5 5  5 » 17 5* 5 5 5 5

G ie B e r e ik o k s ................. 17 „ 6 5 5 5 5 — 55 55 55

H o c h o fe n k o k s ................. 15 „ — 5 5  5 5 — 55 — ,• . a. Tees
G a s k o k s .............................. 15 „ — 55  55 — 55 — 5 5 55

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ................. 4 s — d bis 4 s 6 d

,. -H am b u rg  . . . . • 4 5 5 9 „ 55 — 5 )  ?>

,, -Sw inem ünde . . . 5 5 ' 9 „
a

5 5 3 — 5 5  ”

,, -C ro n s tad t . . . . 7 , . 1 ;6  „ 55 — 5 5  '5

,, - G e n u a ..................... 10 5 5 55 5 5 — 5 5  55

,, - K i e l .......................... 5 5 5 9 5* — 5 5  55
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Patentbericht.
A nm eldungen ,

die w ährend zw eier M onate in  der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  30. O k to b e r 1911 an.
1 a. M. 43 760. V erfah ren  zum  Scheiden von  E rzen  

und sonstigen M ineralien m itte ls  spezifisch schw erer F lüssig­
keiten. M asch inenbau -A nsta lt H u m b o ld t, K ö ln -K alk
17. 2. 11.

1 a. Sch. 38 150. S ch ü tte lr in n e  zum  T ren n en  von 
sperrigen, ungleich  zusam m engesetz ten  M ateria lien , wie 
Müll u. dgl. H erm an n  Schäfer, F ra n k fu r t (Main), Scha- 
dow straße 13. 13. 4. 11.

4 d. F . 31 993. V o rrich tung  zum  L öschen von  G ruben ­
sicherheitslam pen bei V erle tzungen  oder be im  A bnehm en 
des G laszylinders. A ugust Foß, H erren so h r-S aarb rü ck en  
14. 3. 11.

5 b. F . 31 784. V o rschubvo rrich tung  fü r G este inboh r­
hämm er, bei w elcher der V orschub  m itte ls  eines u n te r D ruck  
stehenden, den B ohrham m er trag en d en  K olbens erfo lg t; 
Zus. z. P a t. 232 872. H . F lo ttm a n n  & Co., H erne  (W estf.). 
9. 2. 11.

5 b. H . 52 474. H a lte r  fü r B oh rer m it festem  rin g ­
förmigen B und fü r P reß lu fth äm m er. F ried r. H üppe  & Co., 
Remscheid. 21. 11. 10.

10 a. B. 61 425. K okslösch- u nd  F ö rd e ran lag e  m it 
einem oder m eh reren  d u rch  ein  endloses Z ugorgan vo r den 
Öfen en tlang  bew egten  F ö rdergefäßen ; Zus. z. P a t. 227 936. 
B erlin-A nhaltische M aschinenbau-A .G ., B erlin . 2. 1. 11.

21 e. S. 32 502. V orrich tu n g  zum  U n te rsu ch en  der 
m agnetischen E igenschaften  von  E isenso rten . S iem ens & 
H alske A .G., B erlin . 31. 10. 10.

21 h. A. 19 818. V o rrich tu n g  zum  e lek trisch en  Schw eißen 
von Reifen m it zwei para lle len  ringförm igen  Schw eißnähten , 
im besondern F ah rrad fe lgen . A llgem eine E le k tr iz i tä ts -  
Gesellschaft, B erlin . 9. 12. 10.

26 a. C. 19 629. V erfah ren  zu r A u snu tzung  des D ruckes 
von ungerein ig tem  G as d e r V orlage e iner G aserzeugungs­
anlage zum  B etrieb  von  R eg istrie r-, K o n tro llie r- oder R e ­
gulierapparaten . F ra n k  L eonard  Cross, M adison, W isc. 
(V. St. A .); V e r tr . : E . W . H o p k in s  u . K . Osius, P a t.-  
Anwälte, B erlin  SW  11. 25. 7. 10.

26 a. D. 25 454. S enk rech te  R e to rte  zu r V erkokung 
von Kohle m it sich im  obern  T eil au f eine gewisse Länge 
nach un ten  e rstreckenden  Q uerw änden . A rth u r  M cD ou- 
gall D uckham , L ittle  B ookham , S u rrey  (E n g l.) ; V e r t r . : 
H enry  E . Schm idt, D r. W . K ars ten  u. D r. C. W iegand, 
Pat.-Ä nw älte, B erlin  SW  11. 6. 7. 11. P r io r i tä t  aus der 
Anmeldung in  G ro ß b ritan n ien  vom  6. 12. 10 an e rk an n t.

80 a. R. 32 887. A u ßerha lb  des S ch ü ttru m p fes  m it 
einem G ehäuse um gebene Speisew alze m it R äu m er im  
Schüttrum pf von  S trangp ressen . R ich a rd  R au p ach , 
M aschinenfabrik G örlitz, G. m . b. H ., G örlitz . 1. 4. 11.

V om  2. N ovem ber 1911 an.
I b .  0 .7 1 3 8 . E lek tro m ag n e tisch e r Scheider m it m ehreren  

in der R ich tung  der R oh g u tzu fü h ru n g  an  m ag n etisch er 
Stärke zunehm enden e in s te llbaren  Scheidezonen. D r. E rich  
Oppen, H annover, A m  T aubenfe lde  8. 25. 7. 10.

I b .  U. 4285. V o rrich tu n g  zu r m ag n etisch en  A uf­
bereitung, wobei das R o h g u t in  S toffe von  versch iedener 
M agnetisierbarkeit d u rch  d ie  B ildung  von  Z onen von  in  
der R ich tung  der R o h g u tzu fü h ru n g  zunehm ender m a g n e ti­
scher S tärke geschieden w ird ; Zus. z. P a t. 228 913. Georg 
Ullrich, M agdeburg, B ism arck str. 31. 17. 1. 11.

21 h. B. 62 588. T rag b are r e lek trisch e r B ohr- und
Schw eißapparat m it L ich tbogen , S p iege lre flek to r u nd  einem  
verstellbaren d iffrak to rischen  S ystem . A u g u st B alzer, 
Oberschöneweide b. B erlin , F risch en str . 16. 1. 4. 11.

27 d. M. 43 358. V o rrich tu n g  zum  K om prim ieren  
von Gasen m itte ls  eines D ru ckw assers trah les . M asch inen­
fabrik Oerlikon, O erlikon  (Schw eiz); V e r t r . : T h . Z im m er­
m ann, S tu ttg a r t, R o teb ü h ls tr . 57. 5. 9. 10.

38 h. B. 62 258. V erfah ren  zu r K onserv ie ru n g  von 
Hölzern. D r.-Ing . F ried rich  B ub , E ilen b u rg . 7. 3. 11.

40 a. M. 42 139. V erfah ren  zur V erw andlung  von 
lockerm  Z inkoxyd  in d ich tes, fü r die V erh ü ttu n g  geeig­
n e tes  Z inkoxyd . T he M etals E x tra c tio n  C orpora tion  
L td ., L ondon ; V e rtr .; P a t.-A nw älte  D r. R. W irth , C. W eihe, 
Dr. H . W eil, F ra n k fu rt (Main) 1, und  W . D am e, B erlin  SW  68. 
20. 8. 10.

P r io r itä t  aus der A nm eldung in  G roßb ritann ien  vom  
23. 8. 09 an erkann t.

40 a. M. 43 170. A ufgabevorrich tung  zur gleichm äßigen 
B eschickung m echanischer R östöfen. M asch inenbau-A nstalt 
H u m b o ld t, K ö ln -K alk . 14. 12. 10.

40 b.1 1 B. 63 919. V erfahren  zur V erbesserung des 
K upfers du rch  Legieren. D r. W . B orchers, Ludw igsallee 15, 
u nd  O tto  B arth , G erlachstr. 18, A achen. 21. 7. 11.

59 b. S. 33 401. A chsiale T urb inenpum pe m it vor und 
h in te r  den L au frädern  geschalte ten  Saug- und D ru ck le it­
ap p ara ten . G ebrüder Sulzer, W in te rth u r (Schweiz) und 
L udw igshafen  (R hein); V ertr .: A. du B ois-R eym ond, 
M. W agner und  G. Lem ke, P at.-A nw älte , B erlin  SW  68.
14. 3. 11.

81 e. B. 63 272. V ersch lußein rich tung  fü r F ü llrüm pfe. 
Adolf B le ichert & Co., L eipzig-G ohlis. 27. 5. 11.

81 e. D. 24 417. K oksverlade V orrichtung m it  einem  
quer zur F ö rd e rrich tu n g  fah rb aren  F örderer. W ilhelm  
D roste  und  Ju liu s  M üller, H iltro p e rs traß e  214 bzw . 212, 
B ochum . 19. 12. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
b ek a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  30. O k tober 1911.
” 5 c. 483  4 8 3 . K appschienenV erbindung. P a u l A lver- 

m ann , D ortm u n d , N euer G raben  75, und  H ein rich  S te in ­
fo rt, M engede. 2. 10. 11.

5 c. 483  7 8 7 . Spann lager fü r den  Schach tbau . T iefbau- 
un d  K älte industrie-A .G ., vorm als G ebhard t & Koenig, 
N ordhausen . 4. 10. 11.

5 d. 483  78 8 . G rubensignal. F . W . B re ith a u p t & Sohn, 
K assel. 5. 10. 11.

10 a. 4 8 3 2 7 1 . L öschtrog  für K okslöschvorrich tungen . 
O fenbau-G . m . b. H ., M ünchen. 23. 6. 11.

20 e. 483  7 1 2 . U m legbarer M itnehm er fü r F ö rd e r­
w agen. G ew erkschaft des S teinkohlenbergw erks »Ewald«, 
H erten  (W estf.). 25. 9. 11.

26 b. 483  661 . A zety len lam pe. B ochum -L indener
Z ündw aren- u nd  W ette rlam p en fab rik  C. K och, L inden 
(R uhr). 21. 9. 11.

41* b. 483  618 . V orrich tung  zum  R einigen flüssiger
M etall-L egierungen. K arl Schloß, M ünchen, H o lzstr. 26.
19. 9. 11.

78 e. 483  480 . Z ündschnuranzünderhü lse  m it am
offenen B oden angebrach tem , feuersicherm  W ebsto ff­
beu te l. W ilhelm  N orres, G elsenkirchen-Schalke, V ik to ria ­
s traß e  86. 29. 9. 11.

78 e. 483  492 . Z ü n d b a tte rie  fü r Sprengschüsse. W est­
deu tsche  S prengstoffw erke, A. G., H agen  (W estf.). 3. 10. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uster sind  an  dem  angegebenen 

Tage au f d re i Ja h re  verlän g ert w orden.

4 d. 38 7  2 3 3 . P y ro p h o re  Z ündvo rrich tung  usw. B ochum - 
L indener Z ündw aren- und  W ette rlam p en fab rik  C. K och, 
L inden  (R uhr). 11. 10. 11.

21 h . 366  34 2 . W iderstandsofen  usw. A llgem eine 
E lek triz itä ts-G ese llsch aft, B erlin . 9. 10. 11.

26 b. 3 5 7 1 8 7 . A ze ty len -G ruben lam pe usw . F riem an n  
& W olf, G. m . b . H ., Z w ickau (Sa.). 6. 10. 11.

26 d. 416 4 5 4 . G askom pressor usw. M aschinenbau-
A n s ta lt H u m b o ld t, K ö ln -K alk . 5. 10. 11.

26 d. 416  45 5 . G askom pressor usw. M aschinenbau-
A n s ta lt H u m b o ld t, K ö ln -K alk . 5. 10. 11.

27 c. 3 7 7  604 . R egelvo rrich tung  usw. M aschinenbau- 
A n s ta lt H u m b o ld t, K ö ln -K alk . 5. 10. 11.

40 a. 358  44 3 . R ü h rw erk  fü r R öst-, T rocken- und  
K alzin ieröfen  usw. D r. J . L ü tjen s, H annover, A m  Zoolo­
gischen G arten  2. 5. 10. 11.
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59 b 3 ¡ 8  180. Schleuderluft- und  K o ndensa tpum pe  usw. 
Allgem eine E lek triz itä ts-G esellschaft, B erlin. 4. 10. 11.

81 e. 357 58g. V orrich tung  zum  H erausd rücken  der 
Förderw agen aus W ippern. M asch inenbau -A nsta lt H u m ­
bold t, K öln-K alk. 5. 10. 11.

D eutsche Paten te .
4 a (51). 23g 637 , vom  28. Ju li  1910. I n d u s t r i e -

G e s e l l s c h a f t  » G lü c k a u f«  m. b. H ., in E s s e n  (R u h r) . 
Abfüllvorrichtung, im  besondern fü r  Grubenlampen, bei der 
die F lüssigkeit bei einer Endlage des Hahnes aus dem Leitungs­
rohr in  ein M eßglas und  bei der ändern Endlage aus dem 
Meßglas in  das zu füllende Gefäß fließt.

Die E rfindung  besteh t darin , daß  eine S perrvorrich tung  
angeordnet ist, die durch  einen Fußhebel ausgelöst w ird 
und bei einer U n terb rechung  der A bfü llarbeit nach  F reigabe 
des Fußhebels die B ew egungsvorrichtung für den Abfüll- 
h ahn  in einer Lage sperrt, in w elcher der H ah n  das M eßglas 
von dem  L eitungsrohr absperrt.

4 a (51). 239639 , vom  2. S eptem ber 1910. R a lp h  
D ix o n  C o c h r a n e  in W o o d la n d ,  H e t to n - L e - H o le  (Engl.). 
Grubenlampe m it Vorrichtung zum  P rüfen  der Grubenluft 
au f Schlagwetter.

F ü r diese A nm eldung is t bei der P rü fung  gem äß dem 
U nionsvertrag  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 
die P rio r itä t au f G rund der A nm eldung in  G roßbritann ien  
vom  1. Septem ber 1909 an e rk an n t.

In  der Lam pe is t oberhalb  des B renners eine e instell­
bare  Scheibe m it einer m ittle rn  Ö ffnung angeordnet, 
die so eingestellt w ird, daß  die F lam m e bei norm aler B renn ­
höhe der L am pe und ungefährlicher G rubenluft bis zu ihr 
reicht. Sobald der G ehalt der G rubenluft an S ch lagw ettern  
zunim m t, schlägt daher die F lam m e durch  die Öffnung 
der Scheibe hindurch. Aus der H öhe des die Scheibe ü b e r­
ragenden F lam m enteils kann  alsdann  die G röße des Schlag­
w ettergehaltes der G rubenluft bestim m t werden. D am it 
die F lam m enhöhe leicht e rm itte lt w erden kann , is t m it 
der Scheibe eine Skala verbunden , die m it der Scheibe 
verste llt w ird.

5 a (2). 239 527, vom  29. D ezem ber 1910.
E r i c h  L ie h r  in  D a n z ig - L a n g f u h r .  A n ­
triebsvorrichtung fü r  durch Drehung wirkende 
Erdtiefbohrer.

D ie A ntriebsvorrich tung  b es teh t aus 
einem  m itte ls  eines D rahtseiles bew egten, 
gegen D rehung  gesicherten R am m bär a, 
m it dem  eine steilgängige Schraube b d reh ­
b a r  verbunden  ist. D ie Schraube b g reift 
in eine m it R ollen g versehene A ussparung 
des B ohrers k so ein, daß  dieser sich n ich t 
au f der Schraube drehen kann. Am obern 
E nde trä g t die Schraube u n te r Federw irkung 
stehende Sperrk linken /, die in ein m it dem  
R am m b är verbundenes Sperrad  so ein- 
greifen, daß  die Schraube sich bei ih rer durch  
den  R am m bär bew irk ten  A bw ärtsbew egung 
in einer m it Rollen g versehenen A us­
sparung  n ich t drehen  kann  und infolge­
dessen durch  ihre S chraubenflächen den 
B ohrer k  d reh t, w ährend die Schraube bei 
ihrerA ufw ärtsbew egung durch  den feststehen­
den  B ohrer am  R am m b är ged reh t w ird.

5 b (9). 2 3g 75 6 , vom  20. O ktober 1910. H e in r i c h
F r e i s e  in  B o c h u m . Schrämmaschine m it hin und  her 
bewegbarem kreisbogenförmigen Schrämwerkzeug.

D as Schräm w erkzeug um sp an n t einen Z entriw inkel von 
ungefähr 270", is t an  seinen E nden  m it Schlichtkörpern , 
au f dem  U m fang m it Ö ffnungen und  an  den Seiten m it 
als S chaber d ienenden  V orsprüngen versehen.

5 b  (8). 239 641, vom  12. N ovem ber 1910. A r m a t u r e n -  
und  M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s tfa l ia «  A. G. in G e ls e n ­
k i r c h e n .  Spannvorrichtung fü r  Tragesäulen, im  besondern 
zum  Tragen von Bohr Staubfängern, bestehend aus zwei 
ausziehbaren Rohren.

D ie wie üblich  aus e iner S ch rau b en ­
sp indel G und  einer m it H an d h ab en  
versehenen  M u tte rF b es teh en d e  S p an n ­
v o rr ich tu n g  is t au f dem  in n ern  R o h r 
D  d e r Säule versch iebbar und  m itte ls  
e iner S te llsch raube E  fes tste llbar, so 
daß  das S pannen  d e r Säule s te ts  in 
der H öhe des obern  E ndes des äu ß e rn  
R ohres C vo rgenom m en w erden  kann .

5 b (14). 239 528 , vom  5. F e b ru a r 
1910. P a u l  H o f f m a n n  in  E i s e r -  
f e ld  (S ieg ). Kolbenvorschubvorrich­
tung, im  besondern fü r  Preßluftbohr­
hämmer, bei welcher der H am m er an 
dem durch die vordere D ichtung des 
V or schub Zylinders hindurchgeführten
durchbohrten Kolben befestigt ist.

D er d u rchboh rte , d u rch  den  v o r­
d em  D eckel d des V orschubzy linders a 
h indu rchgefüh rte , den  B o h rh am m er fe 
tragende  K olben  d er V orrich tu n g  is t 
e in  stu fen fö rm ig  abg ese tz te r T au ch ­
kolben,dessen schw ächerer K o lben te il b 
d u rch  den  h in te rn  D eckel c des Z y lin ­
ders a h in d u rch g efü h rt u nd  m it einem  
H andgriff /  versehen is t. In  d er W a n ­
dung  des K olbens sind  u n m itte lb a r  
vo r d er Stelle, an  w elcher d er K olben 
sich v e rjüng t, d. h. u n m itte lb a r  vo r 
d er S tufenfläche des K olbens, B ohrungen  h vorgesehen, 
d u rch  welche die D ru ck lu ft in das In n ere  des Kolbens 
strö m t, aus dem  das D ru ck m itte l in den  B ohrham m er e

T T *
t r i t t .  D ie L öcher h w erden d u rch  den D eckel d des Zylin­
ders a verschlossen, sobald  d er H am m er so w eit vorge­
schoben ist, wie es m itte ls  d er V orrich tu n g  m öglich ist. In ­
folgedessen w ird der H am m er stillgese tz t, w enn kein Vor­
schub m ehr erfolgen kann .

12 h (1). 239 063, vom  24. N ovem ber 1908. M ax  S te f a n i  
in N e u ß  (R hein). Verfahren zur E lektrolyse von Salz­
lösungen.

Bei dem  V erfahren  w erden  an n äh e rn d  w agerecht an­
geordnete  E lek tro d en  verw endet, von  denen  eine m it einer 
B eruh igungssch ich t (z. B. m it zerstoßenem  Glas) vollständig 
um geben ist, d ie  chem isch n ic h t an g re ifb ar is t, den elek­
trischen  S trom  n ic h t le ite t u nd  dem  G as freien D urch tritt 
gew ährt.

14 g (3). 238  7 4 3 , vom  19. N ovem ber 1910. D r. H u g o  
H o f f m a n n  in B o c h u m . K ataraktanordnung zur Begrenzung 
der Geschwindigkeit m ittels D ifferentialreglers geführter
Fö rd erm aschinen.

D ie E rfin d u n g  b e s teh t d arin , d aß  zwei K a ta rak te  an­
geo rdnet sind, von  denen d e r e ine den  ändern  sperrt oder 
hem m t, w enn die G renzgeschw indigkeit e rre ich t wird. 
D ie Sperrung  oder H em m ung  w ird  dabei d ad u rch  bewirkt, 
daß  der D ru ckun tersch ied  zw ischen den beiden Seiten 
des ers ten  K a ta ra k te s  au f ein  Sperr- oder H em m organ ein­
w irk t, das im  U m lauf des zw eiten  K a ta ra k te s  liegt und dieses 
bei E rre ich u n g  der G eschw indigkeitsgrenze entsprechend 
versch ieb t. r

10 a (12). 2 3g 648, vom  11. O k to b e r 1910. S t e t t i n e r
C h a m o t t e - F a b r i k  A .G. v o rm . D i d i e r  in  S te t t in .  
I erfahren zum  Ö ffnen und  Schließen von Ofer türen und 
von an diesen vorgesehenen Einebnungsverschlüssen bei 
hegenden K oksöfen.
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Das V erfahren b e s te h t d arin , d aß  durch  
Hochziehen eines Z ugm itte ls  m, d as an  den i,
m it der O fen tür a v e rb u n d en en  E in eb n u n g s­
verschluß d angre ift, e rs t d ieser V erschluß 
und dann  u n te r V erm ittlu n g  d er den  V erschluß 
mit der O fen tü r verb indenden  G lieder e — i  d ie ii
O fentür aufw ärts, d. h. in  die Ö ffnungsstellung  J
bewegt werden, w ährend  bei dem  H er u n te r  lassen "  
des Z ugm ittels e rs t d ie  O fen tü r und  d an n  d er h  
E inebnungsverschluß in  die Schließlage gelangen. °

26 d (8). 2 3g 6y 8 , vom  4. J a n u a r  1911. e
K a r l  B u r k h e i s e r  in H a m b u r g .  Verfahren 
zum W iederauf frischen der Reinigungsm asse  
unter gleichzeitiger B ildung  von schwefliger Säure.
Zus. z. P a t. 235 870. L ängste  D au er: 27. Sep­
tem ber 1924.

Gemäß dem  H a u p tp a te n t w ird  d er in der 
Reinigungsmasse en th a lten e  Schw efelw asser­
stoff u n te r g leichzeitiger R egenerierung  der 
Reinigungsmasse o x y d ie r t, w äh rend  die e n t­
stehende schweflige S äure m itte ls  einer W asch­
flüssigkeit zur R eak tio n  g eb rach t w ird . D abei 
wird zwecks R egelung  d er W ärm e bzw . zwecks 
V erhinderung des T o tb ren n en s  d er R ein igungs­
masse ein bestim m tes V erh ä ltn is  zw ischen 
der R aum m enge des R ein igungskastens und  seiner O ber­
fläche gew ählt, oder es w erden im  In n e rn  des K astens 
Kühlrippen o. dgl. angeo rdnet.

Die E rfindung  b e s te h t darin , d aß  dem  Sauersto ff 
oder der Luft, d ie d er R ein igungsm asse zwecks O x y d a tio n  
des darin  en th a lten en  Schw efelw asserstoffes zugeführt 
wird, indifferente Gase oder S toffe zugem isch t w erden, die 
den Sauerstoff verd ü n n en . D ad u rch  soll die O x y d a tio n  
verlangsam t un d  das E n ts te h e n  einer gefährlichen 
T em peratur v e rh in d e rt w erden. D ie R egenerierungslu ft 
kann zu dem  g en an n ten  Zw eck auch  v o r ih re r E in ­
führung in die R ein igungsm asse e rh itz t und  m it W asser­
dampf beladen w erden. In  d iesem  F a ll w ird  die m it 
W asserdam pf beladene L u ft in einem  Z u stan d  in  die 
Reinigungsmasse eingeführt, der oberh a lb  des T au p u n k te s  
der feuchten L u ft liegt, und  die R ein igungsm asse w ird  auf 
einer T em pera tu r gehalten , bei d er ein  K ondensieren  von 
W asserdampf ausgeschlossen is t.

3S h (2). 2 3g 6gy, vom  28. A u g u st 1910. H ö n ts c h & C o .  
in D r e s d e n - N ie d e r s e d l i t z .  Verfahren zum  Konservieren  
von Holz. Zus. z. P a t. 237 150. L ängste  D au e r: 1. J u n i 1925.

Nach dem  V erfahren  ward das H olz m it A zetonöl 
durch tränk t.

40 a (2). 2 3g y o 2, vom  6 . S ep tem b er 1908. O lg a N ie d e n -  
fü h r  geb. C h o tk o  in C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren und  
Einrichtung zum  gleichzeitigen Abrösten von schwer und  
leicht abröstenden E rzen unter Verwendung der von den 
leicht abröstenden Erzen dem schwer abröstenden E rz  m it­
geteilten Wärme.

Das V erfahren b e s te h t im  w esentlichen  darin , daß  das 
A brösten zwecks V erh inderung  des V erm ischens der E rz ­
arten in sich gegenseitig  m ög lichst v o lls tän d ig  bedeckenden, 
durch W andungen  g e tren n ten  R äu m en  erfo lg t. Soll das 
Verfahren in m ehretag igen  Ö fen au sg e fü h rt w erden, so 
werden die verschiedenen E ta g e n  des Ofens so angeo rdnet, 
daß sie sich m öglichst v o lls tän d ig  überdecken . Jed e  E tag e  
wird im m er n u r m it e iner einzigen E rz a r t  besch ick t. D ie 
Etagen, au f denen die gleiche E rz a r t  g e rö s te t w ird , können  
durch Öffnungen usw. m ite in an d e r v e rb u n d en  w erden.

40 a (4). 23g yo 3 , vom  6. S ep tem ber 1908. O lg a N ie d e n -  
f ü h r  geb. C h o tk o  in  C h a r l o t t e n b u r g .  M echanischer 
Röstofen m it besondern K üh lkanä len  in  den heißesten Etagen 
für Schwefelkies und sich ähnlich verhaltendes M aterial.

D urch die K üh lkanäle  des Ofens, d. h. d u rch  die hohle 
Rührarm welle und d u rch  die hoh len  R ü h ra rm e  w erden 
kalte R östgase geleitet. D ie E rzd u rch fä lle  des O fens sind

so angebrach t, daß  sie sich zwischen den, besonders in  der 
E tag e  höchster G liih tem pera tu r und  daher höchste r Schm elz­
b ildung  angeb rach ten  K ühlvo rrich tungen  befinden  oder 
diese durchsetzen , so daß  das E rz  au f seinem  W ege von 
einer E tag e  zu r ändern  g ek ü h lt w ird. F e rn e r is t d er Ofen 
oben in der ers ten  u nd  gegebenenfalls in der zw eiten E tag e  
m it einer D ecke von  ausgeb rann tem  E rz  (A bbrand) v e r­
sehen, die beim  A brösten  des E rzes u n o x y d ie r t abdestillie ren ­
den Schwefel o x y d ie r t oder zu rückhält.

40 b (1). 2 3g y o 4, vom  5. M ärz 1910. W . C. H e r a e u s
G. m . b. H . in  H a n a u  (Main). Harte und  elastische P latin- 
legierungen fü r  die H erstellung wissenschaftlicher und  tech­
nischer Gebrauchsgegenstände.

D ie L egierung h a t  einen G ehalt an  O sm ium  von 1— 20 %.
42 1(4). 2 3g 120 , vom  17. A pril 1910. D r. F r i t z  H a b e r  

in  K a r l s r u h e  (Ba.) E inrich tung  zur B estim m ung der Z u ­
sam m ensetzung eines Gases mittels des Interferometers nach 
Lord Rayleigh. Zus. z. P a t. 230 748. L ängste  D auer: 
27. N ovem ber 1924.

B ei dem  In te rfe ro m e te r sind ein P a a r  fadenförm ige 
Spiegel verw endet.

42 1 (4). 2 3g 1 2 1 , vom  10. A ugust 1910. D r . F r i t z
H a b e r  in  K a r l s r u h e  (Ba.) E inrichtung zur B estim m ung  
der Zusam m ensetzung eines Gases mittels des Interferometers 
nach Lord Rayleigh. Zus. z. P a t. 239 120. L ängste  D auer:
27. N ovem ber 1924.

G em äß der E rfin d u n g  is t d er fadenförm ige Spiegel 
der nach dem  P a t. 239 120 bei dem  In te rfe ro m ete r verw endet 
w erden soll, dadu rch  gebildet, daß  au f einer Spiegelfläche 
eine en tsp rechende D oppelb lende aufgelegt w ird.

50 c (5). 2 3g 599, vom  23. D ezem ber 1910. F . L. S m i d th  
& Co. in  N e w Y o rk .  Zw ischenw and fü r  K am m errohrm ühlen.

D ie Z w ischenw and is t m it D u rch tr ittsch litz en  versehen, 
die sich nach  der F e inm ah lkam m er h in  erw eitern , und deren  
R änder so m it K nicken o. dgl. au sg e s ta tte t sind, daß  die 
M ahlkörper sich n ich t der L änge nach  in  den Schlitzen 
festsetzen  können.

87 b (2). 2 3g y 4 y, vom  28. D ezem ber 1910. M c K ie r m a n  
T e r r y  D r i l l  Co. in  N e w  Y o rk . D ruckluftwerkzeug, bei 
dem das Steuerorgan von dem Arbeitskolben mechanisch 
beeinflußt wird.

In  d e r zum  U m setzen  des den M eißel trag en d en  A rb e its­
kolbens 11  d ienenden  S chraubensp indel 15  des D ru ck lu ft­
w erkzeuges sind  K anäle  24 , 25 m it e inem  R ückschlag-
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ven til 21 vorgesehen, welche die die Spindel aufnehm ende 
B ohrung  16 des A rbeitsko lbens m it dem  h in te rn  R aum  io  
des A rbeitszy linders verbinden. D urch  diese K anäle t r i t t  
beim  V orstoß des A rbeitskolbens, sobald  dieser einen 
b estim m ten  W eg zurückgelegt h a t, D ru ck m itte l in dessen 
B ohrung  1 6 . D ieses D ru ck m itte l w ird, da sich das R ü ck ­
schlagventil beim  H ub  des A rbeitskolbens schließt, bei 
dieser Bew egung des K olbens in  der B ohrung  v e rd ich te t 
und  fäng t den K olben elastisch  auf.

Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(D ie R edak tion  behä lt sich eine B esprechung geeigneter 
W erke vor.)

C la s s e n ,  A lexander, u n te r  M itw irkung von  H . C lo e re n :  
T heorie und  P rax is  der M aßanalyse. 781 S. m it 46 Abb. 
L eipzig , A kadem ische V erlagsgesellschaft m. b. H . 
P re is  geh. 30 Ji, geb. 32 M.

D o e l te r ,  C., u n te r M itw irkung zahlreicher M ita rbe ite r: 
H andbuch  der M ineralchem ie. 4 B d e .; Bd. 1, 2. Lfg. Bg. 11 
bis 20. 160 S. m it 21 Abb. D resden, T heodor Stein-
kopff. P reis geh. 6,50 Jt.

F r e c h ,  F r itz : Aus der V orzeit der E rde. (Aus N a tu r und 
G eistesw elt, Bde. 207— 211 und 61) 2. Aufl. 1.: V ulkane 
e in s t und  je tz t. 112 S. m it 81 Abb. 2.: G ebirgsbau und 
E rdbeben . 120 S. m it 58 A bb. 3.: D ie A rbeit des 
fließenden W assers. 106 S. m it 51 Abb. 4.: D ie A rbeit 
des Ozeans und  die chem ische T ä tig k e it des W assers 
im  allgem einen. 124 S. m it 51 Abb. und  1 Taf. 
5.: S teinkohle, W üsten  und  K lim a der V orzeit. 125 S. 
m it 50 A bb. 6.: G letscher e in st und je tz t. 140 S. m it 
66 Abb. Leipzig, B. G. T eubner. P re is jedes Bds. 
geh. 1 X ,  geb. 1,25 X .

F r e u n d ,  R ich a rd : D ie Invaliden- und H in terb liebenen­
versicherung  nach  der R eichsversicherungsordnung. 
E ine  sy s tem a tisch e  Z usam m enstellung der gesetzlichen 
B estim m ungen . 109 S. B erlin , J . G u tten tag . Preis 
geh. 2 M.

H o p f e l t ,  R o b e rt: D ie O rgan isa tion  eines Fabrikbetriebes. 
28 S. m it 29 T ab. im  A nhang. Leipzig, H . A. Ludw ig 
D egener. P reis geh. 1,50 M, geb. 2 M.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  Nr. 1 au f den 
Seiten 52 — 54 veröffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

W e s t  P i l b a r a  g o ld f ie ld ,  W e s t e r n  A u s t r a l i a .  
Von W oodw ard. Min. J . 28. O kt. S. 1036/8. Geologische 
und  m ineralogische A ngaben über den B ezirk  und die 
vorkom m enden  Erze.

P o r p h y r y  c o p p e r  o f  t h e  B u r r o  m o u n t a in s ,  N. M. 
Von Paige. Min. W ld. 14. O kt. S. 737/8*. P orphy rische  
K upfererzvorkom m en in den B urro-B ergen, N eum exiko.

G y p s u m  d e p o s i t s  o f  E a g le  c o u n ty ,  C o lo r a d o .  
V on B urchard . Min. W ld. 14. O kt. S. 751/3*. D ie G ips­
lag e rs tä tten  des Eagle-B ezirks.

Bergbautechnik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  r u s s i s c h e n  B e r g b a u e s .  Von 

M artell. Z. O berschi. Ver. O k t. S. 455/8 . D ie w ichtigsten 
D a ten  aus der G eschich te  des russischen  B ergbaues seit 
der R eg ierung  P e te rs  des G roßen.

T h e  f u t u r e  o f  t h e  H o n d u r a s  m i n in g  in d u s t r y .  
V on W ooton. Min. W ld. 14. O k t. S. 749/50. D ie Aus­
sich ten  der B ergw erksindustrie  in H o n d u ras .

N a c h g i e b i g e r  G r u b e n a u s b a u .  V on Meuskens. 
B rau n k . 27. O k t. S. 465/72*. N achg ieb iger Holzausbau. 
N achgiebiger e iserner A usbau . (F o rts , f.)

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  e i n i g e  d e r  b e m e r k e n s ­
w e r t e s t e n  E x p lo s i o n e n  b e im  p r e u ß i s c h e n  S te in ­
k o h l e n b e r g b a u  im  J a h r e  1910. Z. B. H . S. 4. H. 
S. 616/28*. D ie S ch lagw etterexp losionen  au f der Zeche 
K önig  L udw ig I / I I  vom  28. J u n i u n d  15. A ugust sowie 
au f der S chach tan lage  I I I / I V  d er Zeche H olland am 
9. D ezem ber.

Ü b e r  e in i g e  G r u b e n k a t a s t r o p h e n  in  G ro ß ­
b r i t a n n i e n .  V on Seidl. B. H . R dsch. 20. O kt. S. 11/4. 
D ie K a tas tro p h en , ih re  v e rm u tlich en  U rsachen  und Vor­
schläge zu ih re r B ekäm pfung .

D ie  A u f b e r e i t u n g s a n s t a l t  d e r  B le i -  u n d  Z in k ­
e r z g r u b e  D i e p e n l i n c h e n  b e i  S t o l b e r g  (R h ld .) . Von 
S traßner. M etall. 22. O k t. S. 645/50*.

B e i t r a g  z u r  e l e k t r o m a g n e t i s c h e n  E is e n a u s ­
s c h e i d u n g .  Von R ie tk ö tte r . S t. u. E . 2. N ov. S. 1790/2*. 
B eschreibung  ein iger A ufbere itungsan lagen  für Abfälle 
der A. G. N eußer E isenw erk .

Ü b e r  d ie  f ü r  d ie  Z u g u t e m a c h u n g  d e s  T o rfe s  
a l s  B r e n n s t o f f  v e r w e n d e t e n  u n d  v o r g e s c h la g e n e n  
F o r m m a s c h i n e n  u n d  P r e s s e n  s o w ie  F o rm ­
v e r f a h r e n .  V on T ham m . (Forts.) F ö rdertechn . Okt. 
S. 209/12*. D ie S chnellherste llung  von  Torftrocken­
b rik e tts  oder T orfkohle, ausgehend  von  flüssigem  Torfbrei 
oder von S tich to rf. (Schluß f.)

T h e  p r o b l e m s  o f  t h e  N u e v a  L u z  s h a f t .  Von 
H enrich . E ng. Min. J . 7. O k t. S. 679/83*. Erörterung 
versch iedener b e rg techn ischer F ragen , die m it dem  Bergbau 
in  großen T eufen Z usam m enhängen.

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
D a m p f v e r b r a u c h s -  u n d  L e i s t u n g s v e r s u c h e  an 

D a m p f m a s c h i n e n  im  J a h r e  1910. Z. B ayer. Dampfk. V.
15. O kt. S. 191/93. E rg eb n is  d er V ersuche an Ein- 
zy linderm asch incn . (Schluß f.)

W ä r m e v e r w e r t u n g  in  V e r b i n d u n g  m i t  D am p f- 
u n d  V e r b r e n n u n g s m a s c h i n e n .  Von Deinlein. 
Z. B ayer. D am pfk . V. 15. O k t. S. 187/90. Verschiedene 
R en tab ilitä tsb e rech n u n g en  fü r D am pfanlagen , Sauggas­
m otoren  und  D ieselm otoren . D ie A bw ärm elieferung der 
D am pfan lagen  h a t  g rößere B edeu tung , d a  die Anwendungs­
m öglichkeit der A bw ärm e von V erbrennungsm otoren  nur 
bei geringem  W ärm eb ed arf in  F rage  kom m t.

A u s n u t z u n g  d e r  n a t ü r l i c h e n  G a s e  b e i  d e r 
E r d ö lg e w in n u n g .  V on W erlitz . Z. D. Ing. 28. Okt. 
S. 1807/11*. B esch re ibung  zw eier in R um änien aus­
g e füh rte r A nlagen zur A u sn u tzu n g  der n a tü rlichen  Gase, 
die bei der E rdö lgew innung  au ftre te n . A ngaben über 
den e lek trischen  A n trieb  von B ohr- und Schöpfsonden.

N e u e r e  R o h ö lm o to r e n .  V on P öhlm ann. (Forts.) 
D ingl. J. 28. O k t. S. 673/6*. B au a rte n  der Görlitzer 
M asch inenbauansta lt. (F orts, f.)

V e r w e n d u n g  v o n  T e e r  z u m  B e t r i e b e  v o n  D ie se l­
m o to r e n .  Von A llner. J . Gasbel. 21. O kt. S. 1025/30*.
28. O kt. S. 1051/9*. E n ts te h u n g  und  Eigenschaften 
des aus den  versch iedenen  O fensystem en  der G asanstalten 
und  K okereien  gew onnenen S te inkohlen teers. Ent-



11. November 1911 Glückauf 1787

wicklung des D ieselm otors. V erw endung  von leichtflüssigem  
Rohteer in der D ieselm aschine. B esprechung  versch iedener 
A usführungsarten des m odernen  D ieselm otors sow ohl für 
den B etrieb  m it T eerö l als auch  m it Teer.

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  
G le ic h d r u c k -G a s -  u n d  G a s - D a m p f t u r b i n e n .  Von 
Nadrowski. (Forts.) T u rb ine . 20. O k t. S. 31/3*. D u rch ­
rechnung ein iger B eispiele fü r die R ad re ib u n g  und die 
T urbinenw irkungsgrade. (F o rts, f.)

S o m e  re  m a r k s  o n  t h e  e c o n o m i c  w o r k in g  o f 
s te a m  b o i l e r s ,  w i th  e s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  
a u to m a t i c  r é g u l a t i o n  o f  t h e  a d m i s s i o n  o f  fe e d  
w a te r  t h e r e t o .  V on Jo rd an . Coll. G uard . 1. Nov. 
S. 815/6*. T heore tische  E rw ägungen  u nd  einige p rak tisch e  
Winke.

•Ü b e r  E r f a h r u n g e n  m i t  K o m p r e s s o r s t e u e r u n g e n .  
Von K asten. Z. kom pr. Gase. O k t. S. 10/5*. S teuerungen  
mit se lbsttä tigen  V entilen . Z w angläufige S teuerungen . 
(Schluß f.)

D ie  F e s t i g k e i t  v o n  g e w ö lb t e n  B ö d e n  f ü r  D a m p f ­
tu r b in e n .  Von F an k h au se r . Z. T u rb . W es. 20. O kt. 
S. 449/54*. (F orts, f.)

D ie  E n t l a s t u n g  d e s  S p u r z a p f e n s  v e r t i k a l e r  
T u r b in e n w e l le n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  n e u e r n  V o r r i c h t u n g e n  d a f ü r .  Von Egli. Z. T urb . 
Wes. 10. O kt. S. 437/40*. 20. O k t. S. 457/9*.

T h e o r e t i s c h e  B e r e c h n u n g  e i n e r  S c h l e u d e r ­
p u m p e  a u f  G r u n d  v o n  V e r s u c h e n .  Von Ludewig. 
(Forts.) T urbine. 20. O k t. S. 21/5. D ie M öglichkeit, aus 
Versuchen für die P rax is  au sre ichende Schlüsse zu ziehen. 

orgescL: . Theoretische E rö rte ru n g en . (F orts , f.)
E in  B e i t r a g  a u s  d e r  P r a x i s  f ü r  d ie  B e r e c h n u n g  

d e r  K r e i s e lp u m p e n .  V on K irschner. F ö rd ertech n . 
Okt. S. 201 /4*. A ngaben  ü b e r die rasche  B erechnung  
einer Pum pe.
t^ÿ/D as A u s w u c h t e n  s c h n e l l  u m l a u f e n d e r  M a s s e n . 
Von Lawaczeck. Z. T u rb . W es. 10. O k t. S. 433/7*.
20. O kt. S. 454/7*. V erfahren  u n d  E in rich tu n g en . E r ­
gebnisse. (Forts, f.)

T h e  e n d u r a n c e  o f  m e ta l s .  Ir . Coal T r. R . 27. O kt. 
S. 683/4*. V ersuche ü b er die In an sp ru ch n ah m e  bei 
Drehungen, D ehnungen  und  D ruck , 

igm»- A u s b i ld u n g  u n d  S t e u e r u n g  d e r  Z a n g e n  u n d
P r a t z e n  in  H ü t t e n -  u n d  ä h n l i c h e n  B e t r i e b e n .  Von 
W interm eyer. (Schluß.) F ö rd e rtech n . O k t. S. 206/8*. 
Ausbildung und S teuerung  d er P ra tzen .

5 5 0 0 -h o rs e -p o w e r  C o r l i s s  w in d in g  e n g in e .  Engg.
27. Okt. S. 560*. Z w illingsm aschine zum  B e trieb  bei 
1130 m Teufe. Z y lin d erd u rch m esser 1,07 m. H u b  2,14 m. 
Zylinder, Kolben, K reuzkopf, V entile , K o lbenstangen , L ager, 
Bremsen, R egulator, Teufenzeiger, S ich e rh e itsap p ara te , 

fcimsi , .  Elektrotechnik.
D ie  P a r a l l e l s c h a l t u n g  s e l b s t t ä t i g  g e r e g e l t e r  

G e n e r a to r e n  u n d  d ie  B e l a s t u n g s v e r t e i l u n g .  Von 
Jacobi. (Schluß.) E l. Anz. 22. O k t. S. 1095/7*. T irrill- 

•' regier. B estim m ung der Zahl d er R elais. N a ta lissch a ltu n g
zum K on stan th a lten  von S p an n u n g  un d  V erm eiden  von 
Ausgleichströmen.

D ie  k o m m u t a t o r l o s e  G l e i c h s t r o m m a s c h i n e .  Von 
Seidner. El. u. M asch. 29. O k t. S. 897/903*. K ritische  
B etrachtungen und  N achw eis, d aß  k o m m u ta to rlo se  oder 
m it m agnetischen K o m m u ta to ren  versehene W echsel- 
polm aschinen fü r die P rax is  u n a u sfü h rb a r  sind.

L e  p r o b l è m e  d e  l a  t r a n s f o r m a t i o n  d e  la  
f r é q u e n c e .  Von B unet. Ind . él. 25. O k t. S. 482/4. 
Gründe für die U m form ung d er P e riodenzah l. Ü b ers ich t 
über die verschiedenen zu r V erw endung  kom m enden  
Aggregate. (Forts, f.)

E q u i p m e n t  a n d  i n s t r u c t i o n s  f o r  t e s t i n g  e l e c t r i c  
m o t o r s  in  i n d u s t r i a l  p l a n t s .  V on Goodale. E l. W orld. 
7. O k t. S. 877/81*. E in rich tu n g en  zum  P rü fen  von E le k tro ­
m oto ren  w ährend  des B etriebes. B eschreibung  des M eß­
tisches u nd  der M ethode. R eg istrierende W a ttm e te r  
w erden  em pfohlen.

N o u v e a u x  p r o c é d é s  d e  m is e  e n  m a r c h e  a u t o ­
m a t iq u e  d e s  m o t e u r s  à  c o u r a n t  c o n t i n u .  Von 
H en ry . In d . él. 25. O kt. S. 477/81*. N euere A usführungen  
von au to m atisch en  A nlaßvo rrich tungen  fü r G leichstrom - 
E lek tro m o to ren  .

D i s t r i c t  e l e c t r i c a l  s e r v ic e .  E l. W orld. 14. O kt. 
S. 941/8*. B eschreibung  einer Z en tra ls ta tio n  m it m ehreren  
U n te rs ta tio n en  in K olorado. V ersuche an  H och- und  
N iederd ruck  - D am p ftu rb inen . E n tw ick lu n g  elek trisch  
b e trieb en er Fahrzeuge.

H ig h - t e n s io n  t r a n s m i s s i o n  e x p e r i e n c e  in  
C e n t r a l  C o lo r a d o .  E l. W orld. 7. O k t. S. 871/5*. 
B eschreibung einer Ü berlandzen tra le  m it D am pf- und 
W asse rk ra ftb e trieb  m it e inem  A ktionsrad ius von 300 Meilen. 
E inzelheiten  über B au  und  U n te rh a ltu n g  der H och­
spannungs-F re ile itung , über die S chaltan lagen  und  die 
im  N etz vorzunehm enden  M essungen.

U n f ä l l e  in  e l e k t r i s c h e n  B e t r i e b e n  a u f  d e n  
B e r g w e r k e n  P r e u ß e n s  im  J a h r e  1910. Z. B. H . S.
4. H . S. 628/46*. 26 U nfälle, von denen 18 tödlich 
w aren, w erden, nach  O berbergam tsbezirken  geordnet, 
ku rz  beschrieben.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

B e g r ü n d u n g  e i n e r  n e u e n  T h e o r i e  d e r  G u ß ­
e i s e n p r ü f u n g .  V on 'M esserschm id t. S t. u. E . 2. N ov.
5. 1785/90*.

E l e c t r i c a l  i r o n  s m e l t i n g  in  S w e d e n . Von 
R obertson . Ir . Age. 12. O kt. S. 804/7. B a u a rt und  
A bm essungen des bei T ro llh ä tta  zu V ersuchszw ecken 
g eb au ten  e lek trischen  Ofens, der 23 t  R oheisen  in 24 s t  
erzeugen soll. B etriebsergebnisse. E rfah ru n g en  und 
A ngaben über zu treffende Ä nderungen  in  der B a u a r t  des 
Ofens.

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  G e w in n u n g  d e s  F l u g ­
s t a u b e s  a u s  d e m  H ü t t e n r a u c h .  V on R zehu lka . 
Z. O berschi. Ver. O kt. S. 431/6. E n ts te h u n g  und  B e s ta n d ­
teile  des F lugstaubes. D ie verschiedenen V erfah ren  durch  
A bküh lung  der Gase, F läch en b e rü h ru n g  u nd  Z ugänderung  
bzw. Z ugverm inderung  des G asstrom es eine V erd ich tung  
und  G ew innung des F lu g stau b es herbeizuführen .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  Z i n k b l e n d e r ö s t u n g .  Von 
Schütz. M etall. 22. O kt. S. 635/45*. D ie A bröstung  
der Z inkblende, im  besondern  die neuesten  V erfahren.

T h e  c u p e l l a t i o n  o f  l e a d  b u l l i o n .  V on Coolidge. 
E ng. Min. J . 14. O k t. S. 756/7*. D ie B efreiung des G oldes 
von  seinen V erunrein igungen  im  T reibeprozeß  d u rch  
Schm elzen au f G lä tte  nach  voraufgegangener Z ink­
en tsilberung .

T h e  t r e a t m e n t  o f  c o m p le x  z in c - l e a d  o re s ,  a n d  
t h e  b i - s u l p h i t e  p r o c e s s .  Min. J . 21. O kt. S. 1015/6. 
D as d irek te  Schm elzverfahren . D ie A nreicherungsm ethoden  
u n d  chem ischen Prozesse.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  m e c h a n i s c h e n  u n d  
c h e m i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  s p e z i f i s c h  l e i c h t e r  
A l u m i n i u m - K o b a l t l e g i e r u n g e n .  Von S ch irm eister. 
M etall. 22. O k t. S. 650/5*. A rt der U n tersuchung . B e ­
e influssung der A lum in ium  - K obaltleg ierungen  durcn  
W olfram  u nd  M olybdän.

B e i t r ä g e  z u r  C h e m ie  d e s  V e r k o k u n g s p r o z e s s e s .  
V on H em pel und  Lierg. Z. angew . Ch. 27. O kt. S. 2044/6. 
V erschiedene T heorien  ü b e r das W esen des V erkokungs-



1788 G lü c k a u f N r. 45

prozesses. V orhandensein  und  E igenschaften  des Siliziums. 
K oksanalysen . N ach  den V ersuchen können die E ig en ­
schaften  des K oks durch  Z usatz  von Lehm , T eer und  Pech 
in der günstigsten  W eise beein fluß t werden.

D ie  d i r e k t e n  A m m o n i a k g e w i n n u n g s v e r f a h r e n  
u n d  d ie  G a s w e r k e .  Von F ü rth . J. Gasbel. 21. O kt.
S. 1030/4*. K urze B eschreibung der V erfahren von 
Brunck, O tto  und K öppers. E rö rte rung  der M öglichkeit, 
diese V erfahren fü r den G asw erksbetrieb  zu übernehm en. 
M ängel und  Vorzüge der einzelnen V erfahren.

Ü b e r  d ie  T e m p e r a t u r v e r ä n d e r u n g  v o n  L u f t  u n d  
S a u e r s t o f f  b e im  S t r ö m e n  d u r c h  e in e  D r o s s e l ­
s t e l l e  b e i  10° C u n d  D r ü c k e n  b is  zu  150 A tm o ­
s p h ä r e n .  Von Vogel. Z. kom pr. Gase. O kt. S. 3/10*. 
B eschreibung des L u ftk reislau fes und  der einzelnen 
A ppara te . (Forts, f.)

V e r f l ü s s i g u n g  d e s  W a s s e r s t o f f e s  b e i  v o l l ­
k o m m e n e r  V e r m e i d u n g  v o n  K ä l t e v e r l u s t e n .  Von 
Olszewski. Z. kom pr. Gase. O kt. S. 1/3. D urch  V ereinigung 
des W asserstoffverflüssigers m it dem  L uftverflüssiger 
w erden K älteve rlu s te  bei en tsp rechender K ra fte rsparn is  
verm ieden.

V e r f l ü s s i g u n g  d e r  G a s e  u n d  f l ü s s i g e  L u f t .  
V on Schm idt. Bergb. 12. O kt. S. 057 /60*. G eschichtliche 
E ntw ick lung . Die haup tsäch lichen  E igenschaften  und  
A nw endungen der flüssigen L uft.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  V e r s i c h e r u n g  d e r  A n g e s te l l t e n .  Von M olden­

hauer. Ch. Ind . 15. O kt. S. 591/8. V ortrag , gehalten  auf 
der X X X IV . H aup tversam m lung  des V ereins zur W ahrung  
der In teressen  der chem ischen In d u s trie  D eu tsch lands zu 
S tu t tg a r t  am  15. Septem ber.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  

u n d  d ie  R i c h t l i n i e n  d e r  m o d e r n e n  U n f a l l v e r h ü t u n g .  
V on Schlesinger. Z. D. Ing. 28. O kt. S. 1789/93*. E n t­
w icklung und  A usbau der U nfallversicherungs-G esetz­
gebung. U nfallverhü tungsvorschriften . A n B eispielen 
w ird e rläu te rt, in w elcher W eise sich der E n tw ick lungs­
gang der U nfa llverhü tungstechn ik  dem  W achsen der 
deu tschen  In d u s trie  angeschlossen ha t. (Forts, f.)

V e r f ü g b a r e  E n e r g i e m e n g e n  d e r  W e l t k r a f t ­
w i r t s c h a f t .  Von Schw em ann. (Schluß.) Techn. u. 
W irtsch . O kt. S. 680/701*. Förderung, V orkom m en 
und B eschaffenheit der deu tschen  Stein- und  B raunkohle. 
G esta ltung  der K ra ftw irtsch a ft in  D eutsch land . K ohlen­
vorkom m en und  -förderung in E ngland  und den V er­
e in ig ten  S taa ten . A llgem eine V ergleichsübersicht.

D ie  o b e r s c h l e s i s c h e  M o n t a n in d u s t r i e .  Von 
B onikow sky. Techn. u. W irtsch . O kt. S. 649/57. D ie 
w irtschaftliche Lage des oberschlesischen K ohlenberg­
baues. A bsatzbedingungen. (Schluß f.)

A p p r a i s a l  o f  M ic h ig a n  m in e s .  Von F in lay . 
(Schluß.) Eng. Min. J. 14. O kt. S. 749/52. B ew ertung  
einzelner B ergbaubezirke.

D ie  B e r g w e r k s i n d u s t r i e  u n d  B e r g v e r w a l t u n g  
P r e u ß e n s  im  J a h r e  1910. Z. B. H . S. 4. H .
S. 573/615. E ergbau . H ü ttenw esen . S alinenbetrieb . 
V erkehrsverhältn isse. A rbeiterverhältn isse . B ergtechnische 
L ehr- und V ersuchsanstalten . B erggesetzgebung und B erg­
verw altung.

Verkehrswesen.
Ü b e r s i c h t  ü b e r  d e n  o b e r s c h l e s i s c h e n  S te in  

k o h le n - ,  B r i k e t t -  u n d  K o k s v e r s a n d  n a c h  den 
e i n z e l n e n  S t a t i o n e n  d e s  In -  u n d  A u s la n d e s . 
Z. O berschi. Ver. O k t. S. 436/55. D ie Ü bersich t ist 
geordnet nach  den E m pfangsbez irken  d er S ta tis tik  der 
G üterbew egung fü r die Ja h re  1908— 1910.

Verschiedenes.
Z u r  F r a g e  d e r  Ü b e r l a n d z e n t r a l e n .  Von Klein. 

(Forts.) E l. Anz. 26. O kt. S. 1107/8. G ründungsform en
fü r Ü berlandzen tra len . (Schluß f.)

M in e  t a i l i n g s  t h e  b a s i s  f o r  a  g r o w in g  in d u s try .  
V on R uhl. Min. W ld. 14. O k t. S. 733/5*. D ie Ver­
w endung der T ailings des Jo p lin -B ez irk s zu Betonierungs 
und C haussierungszw ecken.

Personalien.
D em  B ergw erksd irek to r a. D . B e rg ra t I ß m e r  zu 

B reslau  is t der K gl. K roneno rden  zw eiter K lasse verliehen 
w orden.

D em  D irek to r der G elogischen L andesansta lt, Bergrat 
Prof. Dr. B e y s c h l a g ,  und  dem  A bteilungsdirigenten  an 
derselben A nsta lt, Geh. B erg ra t Prof. D r. W a h n s c h a f f e  
is t die E rlau b n is  zu r A nlegung des ih n en  verliehenen 
K cm m andeurkreuzes zw eiter K lasse des K gl. Schwedischen 
W asaordens e r te ilt w orden.

D er B erg in spek to r H an s  M e n tz e l  vom  Steinkohlen­
bergw erk  B ergm annsg lück  is t zum  B ergw erksdirektor bei 
der B erg inspek tion  zu Zw eckel u nd

der G erich tsassessor G r o te f e n d  bei dem  Oberbergamt 
zu H alle  (Saale) zum  B erg in spek to r e rn a n n t worden.

D er B ergassessor E rich  R u n g e  (Bez. D ortm und) ist 
zur F o rtse tzu n g  se iner T ä tig k e it als L e ite r einer Kupfer­
grube in P o rtu g iesisch -W esta frik a  au f w eitere 4 Monate 
b eu rlau b t w orden .

D em  B ergassessor F e i l e r  (Bez. Bonn) is t zur Fort­
setzung  seiner B eschäftigung  im  D ienste  der Kgl. Bayerischen 
G enera ld irek tion  der B erg-, H ü tte n -  und  Salzwerke der 
b isherige U rlau b  b is au f w eiteres v e rlän g ert worden.

D ie B erg referendare  Jo h an n es  M ü h l e f e ld  (Bez. Claus­
thal), O tto  B e r g e r  (Bez. B onn), E rn s t  F i e b i g  und Ernst 
B e r c k h o f f  (Bez. D ortm u n d ), h ab en  am  4. N ovem ber die 
zw eite S ta a tsp rü fu n g  bestan d en .

Berichtigung.
D ie in dem  A ufsatze «K ritische Streifzüge durch das 

technische G eb ie t der K oksofen industrie«  in N r. 41. S. 1606 
d. Z. g eb rach te  Z ah len ta fe l 14 b ed arf infolge eines bei 
der A usrechnung  vorgekom m enen  V ersehens einer Be­
rich tigung . D ie e inzusetzenden  rich tigen  Z ahlen sind nach­
stehend  w iedergegeben.
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In  Zeile 9 des der Z ah len ta fc l 14 folgenden Textes 
m uß  es dem gem äß 28 ,8%  s t a t t  24,4%  heißen.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteils.


